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5tun LVohnungselent » .
�

Äeit einiger Zeit beschäftigen sich verschiedene amtliche
' hellen im Reich und in Preußen beinahe sportsmäßig
JWg mit der Schaffung besserer Wohnungen für die Arbeiter .

mu hat in diesem Gegenstand offenbar Etwas gefunden .

fib JiC� Zur Bekundung des „ guten Willens " der be -

i « und der amtliäien Kreise besonders eignet , ein
ov . ' �/ auf dem das „ Wohlwollen " von Behörden und

vb �en ausgedehntestem Maße bethätigen kann ,
me daß so gefährliche Klippen , wie das Unternehmerinteresse
im Arbeiterschntz zu umsteuern wären . Deshalb sammelt

ei « a�hrcssrist eingerichtete Zentralstelle für Wohlfahrts -
NNchtungen zunächst fast ausschließlich Pläne , Entwürfe und

. Möge für den Bau von „ Arbeitcrwohnnngen " . Des -
siud die Anstalten für Jnvaliditäts - und Altersver -

' ?° r . mg von oben angewiesen , große Mittel für „ gemein -
>lzigg Baugesellschaften " herzugeben . Deshalb macht sogar
>! esteus die sparsame preußische Eisenbahn - Bcrwaltung in

-�ohnungspolitik, indem sie in einzelnen Direktionsbezirken
�. oscn und Saarbrücken ) onrch Beamte Genossenschaften der

' ' enbahn - Arbciter gründen läßt , die den Bau vonWohnungen
N . Zwecke haben . Die von der Verwaltung abhängigen
sä! können natürlich vielfach nicht anders als ja
ilnb

' . l061111 sie sich auch , wie in Posen , ziemlich sperrten

f. ; täubten . Die Fabrikinspektoren berichten ebenfalls ,

vi Anweisung oder ans eigenem Antriebe , des breiten

Hrh > öen über jedes Häuschen , das ein Fabrikant für seine
blüm�r baut . Kurz — die behördlich gepstcgte „ Humanität "

Lerade auf dem Gebiete des Wohnungswesens gegen -
�lsg besonders üppig .

elenVk nun seine ganz gute Seite . Das Wohnnngs -
>c> der Arbeiter ivird öfters an Stellen aufgedeckt , an

» nd an� bisher noch nicht so bekannt war , und die Art

kvrü » �kse, wie kürzlich ein offiziöser Wohnuugsmeusch die

��?füthigen Industriellen des Reichslandes in der „ Nord -

die Allgemeinen Zeitung " heimschickte , nachdem sie gegen

ihr ' kj�derung der einzureichenden Wohnungszuftände in

liati �"önstriebczirk durch den Fabrikinspektor aufgemuckt

ceht
' ,V! nv c " tc 9n " Z verdienstliche That . Aber weiter

Mm s«Uc� �ie Erkenntniß der Kreise nicht , die für die Woh -

el - tm - � k0 ungeheuer thätig sind . Daß das Wohnnngs -
mo Mn selbständiges Uebel , sondern nur eine Folge -

bofc rUl,8 unserer ganzen kapitalistischen Wirthschast ist ;
p. sich deshalb mit „ humanen " Bestrebungen dabei

�. 9 oder gar nichts ausrichten läßt , sondern daß

könn

)r?.9

an die Wurzel gelegt werden muß — das*<i � v. v övswyfc »vvvvv *» ******?, f Z' ' wen und wollen die Sportsmänner in der Wohnnngs -
noch immer nicht einsehen , lind doch läge ihnen die

Möglichkeit so nahe , diese Erkenntniß aus dem eigenen
Material zu schöpfen , welches sie für ihre Zwergarbeit
Lf' MMmentragen. Hat da kürzlich der preußische Bergrath

Sattig - Benthen als gewandter Schwimmer Iii der
« even Strömung zum fünften deutschen Zechentage ,n

re §iQu eine Festschrift veröffentlicht , in welcher er die

Femlletcm .
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Roman von Guy d e M a u p a s s a ii t .

ic. Nachdem er fünf Minuten gewartet hatte , ließ man

J , ' u das Zimmer , in dem er einen so schönen Vormittag
"wicht hatte .

im c"u öer Stelle , ivo er gesessen hatte , saß jeht Forcstier

p»- ' °�usrock und Pantoffeln , ein kleines englisches Barett

ip . . dem Kopfe und schrieb . Seine Frau trug dastclbe

isi . . Aiorgenkleid , lehnte am Ofen nnd rauchte eine

Lurette , während sie ihm diktirte . .
,»is>, �oy blieb auf der Schwelle stehen . „Bitte um Ver -

1 ' " 9. wenn ich störe, " flüsterte er .

lani 11 Ävennd drehte ihm ein bitterböses Gesicht zu und

unfreundlich : „ Was willst Du denn schon wieder .

Aich , mix- haben keine Zeit . "
--Aein, es ist weiter nichts " , stotterte Tnroy betreten .

« ur iiichr . böse " .
vou > Forestier wurde noch ivüthcnder : „ Zum - rensel

/U' s , stiehl uns nicht die Zeit . Blos dcS Vergnügens

die c>. �Z"ls guten Morgen zu sagen , wirst Du mir doch nicht
Thür belagern . " ,

feinp nn' echet Verwirrung entschloß sich Duroy endlich mit
' ' " Anliegen herausziirncken : � .

kom » m • • • also . . . siehst Du . . . kurz und gut . ich
mit meinem Artikel wieder nicht zu Rande . . . und

Zu -
i. B.

traurigen Wohuungsverhältnisse des oberschlesischen �

dustriebezirks beschreibt . Im Kreise Gleiwitz kommen

durchschnittlich nur 30 bis 70 Kubikmeter Rauminhalt
auf eine Arbeiter - Wohnung , Küchen werden überall

als Schlasräume benutzt , Kellcrivohnnngen kommen

sehr häufig vor , „obivohl sich diese Keller oft in

feuchtem , ungesundem Zustande befinden " u. f. w.

Daß die „ Humanität " der oberschlesischen Unternehmer ,
welche Arbeiterwohnungen errichten , meist den Zweck hat ,
„einen Stamm ordentlicher Arbeiter zu schassen " , ja sogar ,
dieselben „ zum regelmäßigen Anfahren der Schichten anzu -
halten " , wird auch zugestanden ; außerdem wird genau
berechnet , wo dieser Vortheil überwiegt , oder wo infolge
des Baues von Arbeiterhäusern im Kohlenbergbau Sicher -
heitspfeiler stehen gelassen werden müssen , damit der

Grund und Boden nicht nachstürzt ; überschreitet der Kohlen¬
werth des Sichcrheitspfcilcrs den „ Werth des Hauses " ( für
den Unternehmer ) beträchtlich , so wird die Sache „ unrentabel "
nnd der Bau unterbleibt . Dieses Abwägen der Betriebs -

vortheile kennzeichnet die knpitalistischeu Wohlfahrts -
bestrebungen ganz kostbar . Schließlich kommt aber die

Hauptsache . Die Arbeiter sind nach den Mittheilungen des

preußischen Bergrathes „ sehr oft nicht i m st a n d e ,
die Häuser in ihrem Eigenthum zu be -

h a u p t e n " , trotzdem ihnen beim Bau oder beim Erwerb

alle möglichen „ Humanitären " Beihilfen geleistet wurden ,
. da sie nicht kapitalkräftig genug " seien .

Durch die allmälige Abzahlung der Bansumme kommen die

Arbeiter deshalb « in fortwährende Verlegenheit ". Außer -
dem ließen sich „ Ordnung und Sauberkeit " in den Wohl -
fahrtshäusern „nicht erzivingen , ebensowenig eine Be -

schränkung der Bewohnerzahl pro Raum , weil solche Hänser
nicht lange im Besitze ihrer Erbauer bleiben , vielmehr in

kurzer Zeck zum größten . Theil an Handelst reibende

verkauf t " werden .

Deutlicher kann es den . Sportsmännern in der

Wohnungsfrage doch nicht gesagt iverden , wie utopisch ihre
„ humanitären " Bestrebungen sind . An der unsicheren
wirthichaftlichen Lage des Arbeiters , an dem in der

kapitalistischen „ Ordnung " wurzelnden Lohnsystem scheitern
alle Versuche , durch Beihilfen , die Tropfen auf einem heißen
Stein sind , bessere Wohnnngsverhältnifse zu schaffen , lln -

sauberkeit nnd lleberfüllnng , Schuldenwirthschast nnd nn -

geordnete Verhältnisse — alles ist mir eine Folgeerscheinung
des kapitalistischen Lohnsystems , und die Wohlthärigkeits -
männer bauen billige Häuser , damit sie — „ Handel¬
treibende " noch billiger vom abhängigen Arbeiter erwerben .
Das bezeugt jetzt ein preußischer Landrath , nnd wenn

dennoch im Wohnungsfport fortgewurstelt wird , trotz -
dem die Wurzel des Nebels klargelegt ist , so wird die

Hnmanitätsapostel einfach der Vorwurf treffen , daß sie
durch ihre Thätigkeit Mißstände zu verschleiern , statt
zu bekämpfen suchen .

ßTpedltlon : LW. l9 . Meuth - Straße 3 .

Attentate und ihre Folgend
Tie Reaktion , welche das letzte Pariser Attentat

zur Folge hat , ist , wie wir gestern schon andeuteten , eine

zwiefache — eine Reaktion von oben und von unten : die

bewußte Reaktion der Reaktionäre , die , wie Bismarck 1878 ,

auf jedes derartige Ereigniß lauern , um es für ihre licht -
scheuen Zwecke auszubeuten — und die Reaktion auf die

Massen . Die Nützlichkeit von Attentaten ist von den fran -
zösischen Reaktionären beiläufig am frühesten begriffen
worden . Schon lange vor Metternich , der die Attentats -

Politik in Deutschland einführte , — schon während der „ großen
Revolution " waren die Franzosen in diesen Künsten be -
wandert — wir wollen blos an die famose Attentats -
komödie erinnern , durch die R o b e s p i e r r e sich kurz vor

seinem Sturz wieder fest in den Sattel zu schwingen suchte .
Wie viel hundert echte nnd unechte Attentate , die politisch
frnktifizirt wurden , hat Frankreich seitdem gehabt ! Und

jetzt steht ein geschickter Meister hinter den Kulissen , der

mit Angstfieber und Entrüstungssturm schon gar manchmal
schlau gewirlhschaftct hat : der französische Puttkamer ,
ebenso reaktionär wie der deutsche , jedoch ungleich ge -

schcidtcr , thatkräftiger und vielleicht sogar rücksichtsloser —

der Exminister C o n st a n s . Er hält seine Zeit für ge -

kommen , und bannt durch seinen Schlangenblick den armen

Lonbet , der die tollsten Sprünge macht , um dem fürchter -
lichen Zauber zu entrinnen . In seiner Roth ist der arme

Lonbet auf den Gedanken verfallen , selber den Constaus
zu spielen und dadurch die Uebcrfliissigkeit des Original -
Eoustans handgreiflich zu beweisen . Obgleich er ein

prinzipieller Gegner von Ausnahmegesetzen nnd Preß -
kncbclgcsetzen ist , und obgleich er , nicht bloS gleich
nachi dem Attentat des 9. d. , der That jeden politischen
Charakter abgesprochen hatte , nnd auch gestern noch bei

dem Begräbniß der Opfer die nämliche Ansicht äußerte , so
hat er doch wieder besseres Wissen und bessere Ueber -

zeugung das längst bei Seite gelegte Prcßknebel - Gesetz
Ravachol ' s wieder eingebracht — ganz wie Constaus an

seiner Stelle gethau hätte . Leider ste hen die Dinge so, daß
die Annahme des Preßkncbcl - Gesetzes wahrscheinlich ist .
Ein Pariser Korrespondent äußert sich über die Lage wie

folgt :

Was thiin ? Das weiß keiner . Das kann schließlich auch
keiner wissen ; seien wir nur gerecht . Man - hat gut verlangen ,
die leitenden Männer sollten der Frage ins Gesicht sehen .
Aber wo ist es , dieses Gesicht ? Das alles kommt aus dem
Dunkel heraus und verschwindet sofort wieder im Dunkel . Ist
es wirklich die große soziale Frage ? Oder ist es nur die

Frage nach der Bewältigung besessener Gehirne ? Wenn es

die erste ist : woher soll in der Eile die Lösung kommen ,
die man nun schon seit so unsagbar langer Zeit erfolglos
sucht ? Wenn es die zweite ist : wie soll man der Unholde

Herr werden , von denen man nichts weiß , deren Zahl man

nicht kennt , die man heule guillotinirt und morgen wieder in

neuer Gestalt vor sich hat ? Einige rufen freilich nach einer

starke » Regierung . Das heißt : In einer Situation , wo nie -

da dachte ich . . . und Du warst ja auch . . . und Sie
waren ja auch das letzte Mal so freundlich . . . daß ich
hoffte . . . daß ich zu kolnmen ivagte . . . "

Forestier schnitt ihm das Wort ab :
„ Tu machst wohl blos Spaß ? Bildest Du Dir wirklich

ein , daß ich für Dich die Arbeit mache nnd Du nur an

jedem Monatsende an die Kasse zu gehen brauchst ? Rein !

Darauf kannst Du Dich verlassen ! "

_ Währenddessen rauchte die junge Frau , ohne ein Wort

zu sprechen , ruhig weiter ; nur ans ihren Lippen lag be-

ständig wie eine liebenswürdige Maske für ihre ironischen
Gedanken ein unbestimmtes Lächeln .

Duroy war roth geworden und stotterte : „Entschuldige
nur . . . ich glaubte , . . . ich dachte . . . Daun sagte er

plötzlich mit deutlicher Stimme : „ Ich bitte Sie taufendmal
um Eutschuldiguiig , gnädige Frau , und danke Ihnen noch -
mats für den schönen Artikel , den Sie mir gestern diktirt

haben . "
Dann verbeugte er sich, sagte zu Charles : „ Uni drch

Uhr bin ich in der Redaktion, " und ging .
Mit großen Schritten eilte er nach Hause und flüsterte :

„ Schön . . . schön . . ., nun schreib ich ihn und zwar ganz
allein . Sie sollen schon sehen . . . "

Kaum war er daheim , so setzte er sich zornng zum
Schreiben nieder .

Er fuhr in der Schilderung des Abenteuers fort , die

Frau Forestier begonnen hatte , nnd flocht , als handele es

sich um ein Romänfeuilleton , Einzelheiten , ühierraschende
Entwickelungen und schwülstige Beschreibungen , mit hinein .
Das alles schrieb er dann im ungeschickten Styl eines

Gymnasiasten und in den Ausdrücken eines Fähnrichs . In
einer Stunde war ein Artikel zu stände gekommen , in dem

lauter Unsinn zu finden war . Er trug ihn mit großer Zu -
versicht zur „ Vic Franyaise . "

Die erste Person , die er traf , war Saint - Potin . Er

schüttelte ihm wie einem Mitvcrschworcnen energisch die

Hand nnd fragte ihn :

„ . Haben Sie schon meine Unterhaltung mit dem

Chinesen und dem Hindu gelesen ? Ganz Paris hat sich

darüber amusirt . Ich aber habe nicht einmal ihre Nasen -
spitze gesehen . "

Duroy hatte das Interview noch nicht gelesen und

durchlief mit dem Auge einen langen „ Indien und China "
überschriebeuen Artikel , während der Reporter ihm die

interessantesten Stellen zeigte und unterstrich .
Forestier erschien und pustete vor Eifer und Gc -

schäftigkeit .
„ Ach ! gut , daß Ihr da seid . Ich brauche Euch . "
Und er nannte ihnen eine Reihe politischer Jnfor -

mationen , die sie noch bis zum Abend beschaffen sollten .
Duroy reichte ihm seinen Artikel .

„ Hier ist die Fortsetzung über Algier . "
„ Schön , gieb her , ich werde ihn dem Herausgeber vor -

legen . "
Das war alles .

Saint - Potin zog seinen neuen Kollegen mit sich fort .
Als sie im Korridor waren , sagte er :

„ Waren Sie schon an der Kasse ? "
„ Nein . Weshalb ? "

„ Weshalb ? Nun , um Ihr Geld zu erheben . Hier muß
man immer einen Monat Vorschuß nehmen . Sehen Sie ,

weiß man denn , was geschehen kann ? "

„ Aber . . . . . .Es wäre mir ja schließlich ganz an -

genehm . "



wand weiß , was zu thun ist , sollen Leute au ' S Ruder berufen
werden , welchen man die Verpflichtung auferlegt , das zu wissen .
Eine starke Regierung ! Ja , Herr Loubet ist "gewiß . kein Riese
an Energie . Daß er aber in der Anarchisteuangelegenheit alle
nur irgend verfügbaren MiUel mit aller » ur denkbaren Kraft -
Anstrengung angewendet hat , das kann doch bei einiger Nu -
Parteilichkeit niemand bezweifeln . Eine starke Regierung kann hier
unmöglich mehr thun , als die schwache gelhan . Freilich , wenn man
diese Anhänger der starken Regierung etwas näher befragt , so hört
man Aeußerungen wie : „ Ja , vor zwei , drei Jahren , da war das
ganz anders . Da wußte man die Anarchisten zu behandeln .
Da verstand man init den geheimen Fonds umzugehen . Da
hatte man seine Spione überall und wußte stets im voraus ,
wenn es eine » „ vcmp " geben sollte . Da eröffnete man ferner
der anarchistischen Thatenlust Ventile , durch die sie verpuffte ,
ohne Schaden zu stiften ; man ließ sie mit schwarzen Fahne »
manifestiren , man ließ sie sich in den Versammlungen nut den
Sozialisten herumschlage » , und so weiter . Ja , vor zwei , drei
Jahren . . . " Man begreift . Man versteht , von wem die
These von der „starken Regierung " immer aus der Oberfläche
gehalten wird . Man sieht den gewissen Jemand , der in seinem
Arbeitszimmer wartet , bis man ihn zur Rettung des Staates
beruft , deren Geheimniß er allein besitzen soll . Uebrigens ,
wenn die Sachen noch eine Zeit lang so fortgehen , ist ein
Ministerium Constans die fast unvermeidliche jionsequenz der
Ereignisse . In diesen Tagen , wo man an allem irre wird , sieht
man selbst dieser Eventualität mit Resignation entgegen . Viel -
leicht ist er denn doch der richtige Mann . Inzwischen sÄ) cint die
gegenwärtige Regierung eine noch nicht dagewesene Krast -
anstreiigung vorzubereiten . Niemand weiß , was sie beschlossen
hat . Tiefes Amlsgeheimniß wird gewahrt . Es ist wie die
Schwüle vor dem Großen und Entscheidenden . Aber was
immer noch aus der Situation erwachsen wird , eines ist sicher :
der Sache der Freiheit und des Volkes wird es nicht günstig
sein . Aus nichts zieht die Reaktion mehr Nahrung , als aus
solchen Verbrechen . Die , Urheber derselben leiden an einem
furchtbaren Größenwahn , wenn sie meinen , dadurch die Ge -
sellschaft stürzen zu können . Sie stürzen sie nicht , sie reizen
sie nur . Und die gereizte Gesellschaft ist erbarmungslos und

kurzsichtig in ihren » Groll und trifft Unschuldige und Schuldige ,
— die ersteren sogar eher als die letzteren , weil die letzteren
eben sich dein Zornausbruche oft zu entziehen wissen . Wer
»veiß , »vie zahlreiche Existenzen die bevorstehende „ Repression "
ruinircn »vird , und »ver weiß , »velche Realtionsepoche in Frank -
reich bevorsteht !

Nun — so schlimm ist ' s nicht . Der gesunde demo -

kratische Geist wird den Atteirtatsschrecken vermuthlich bald
überwunden haben .

Wir sprachen auch von der Reaktion nach unten .

Diese äußert sich darin , daß in denjenigen Bevötkeruilgs -
schichten , aus »velchen die Sozialdemokratie sich rckrutirt ,
die Stintmuujz für den Augenblick der Arrsnahine neuer

Ideen ungünstiger geworden ist . Die Furcht vor iveiteren
Attentaten drängt den Gedanken an Neuerinigen naturgemäß
zurück , und führt die Schwachen der herrschenden Gelvalt

zu , von der sie Schutz erhoffen . DaS ist ein Moment ,
welches die sogen . Revolutionäre , die mit Dynamit spielen ,
nicht kenneu , so weit sie ehrlich sind , und sehr wohl kennen ,

so weit sie im Solde der Reaktion stehen . Die Reaktion ist
sich vollkomnien klar über den Werth der Attentate — sonst
hätte sie nicht so viele gemacht . Und »vie »veit Herr

, Constans aii | öem neuesten Attentat schuld ist — nicht direkt ,
aber durch snne frühere Lockspitzellvirthschaft und Attentats -

züchterei — das wird sich wohl noch herausstellen .

VolNisÄho UeberNckk .
Berlin , den 12 . Noveinber .

Die neue Militärvorlage . Das Schicksal , welches
die Militärvorlage verfolgte , ehe sie an den Bnndesrath
kau», verfolgt sie auch jetzt noch , »vo sie sich in den sonst so
sicheren Händen des Bundesrathes befindet . Die Dis -

kussiou »»lißte schon verschoben werden , »vcil irgend eine
der kleinen Bundesregierungen noch keine Instruktion ge -
schickt hatte — oder aus sol»st einem Grunde . Wir würden
der Sache gar nicht erwähnt haben , wenn sie nicht in ver -
schiedenen Blättern zu einein großen Ereigniß aufgebauscht
und daran die Vcrinuthung geknüpft » vorden wäre , die

Borlage werde »vohl gar nicht aus dem B»»ndesrathe
herauskoninien . Dieser Berinuthiurg müssen »vir nun ent -
schieden »vidersprkchei ». Möglich ist freilich alles . Möglich
ist , daß Herr von Caprivi die Vorlage fallen läßt . Mög -
lich , daß er , nachdem die Vorlage gefallen , auch ruhig im

„ Kommen Sie nur ; ich stelle Sie dem Kassirer vor . Gr
wird keine Schivierigkeiten »nachei ». Er zahlt ganz leicht . "

Dllroy elnpfing seine zioeihundert Franks , außerdem
noch achtlindzivanzig Franks für seinen gestrigen Artikel ,
» vas mit dein Rest seines Eisenbahngehalts dreihundertund -
vierzig Franks ausmachte .

Eme so große Summe hatte er nie besessen , und
er hielt sich für reich und für unendlich lange Zeit ge -
borgen .

Saint - Potin führte ihn in die Redaktionen von vier
oder fünf Konkurrenzblättern . Dort » vurde geplaudert , und
er hoffte , daß die Nachrichten , die er ermitteln sollte , dort
schon bekannt »vären , und es ihin mit Hilfe seiner List und
seines Redestroines gelingen würde , sie ivegzufischen .

Als es Abend geworden war , beschloß Duroy , der

nichts mehr z»» thun hatte , »vieder in die Folies - Bergere zu
gehen . Dreist trat er an den Kontrolleur heran :

„ Ich heiße Georges Duroy , Redakteur an der „ Vie
Franyaise " . Ich » var kürzlich mit Herrn Forestier hier .
Er versprach mir freien Emtritt auszuwirken . Ich weiß
nicht , ob er daran gedacht hat . "

Man sah in einem Register nach . Sein Name stand
nicht darin . Aber der Kontrolleur war ein sehr zuvor ' -
kommender Mann » md sagte : „ Gehen Sic nur r »lhig hinein ,
»nein Herr , und richten Sie Ihre Bitte selbst an den Herrn
Direktor , der gewiß nicht verfehlen wird . .

Er ging hinein und traf sofort Rachel , jenes Mädchen ,
das er am ersten Abend hier kennen gelernt hatte . Sie
kam auf ihn zu .

„ Nun , mein Schatz , wie geht ' s Dir ? "

Ain nächsten Morgen war sein erster Gedanke , sich die

„ Vie Franqaise " zu kaufen . Seine fieberhafte Hand ent -

faltete das Blatt : der Aufsatz » var »»icht darin .
"

Er blieb

auf dein Trottoir stehen , und sein Auge durchflog ängstlicl )
die Spalte »», um vielleicht am Ende doch zu finden , was er

suchte . Er fand den Artikel nicht .
Eine drückende Last fiel auf sein Herz , sein Unglück

machte ihn ganz matt .

Amte bleibt . Aber mif diese Möglichkeit dürfen wir keine

Kombinationen bauen . Schlimm wäre eS , » veun im Volk

die Meinung Platz griffe , die Vorlage werde fallen , ohne

daß das Volk nöthig habe , sie zu Fall zu bringen . Das
»väre eine sehr falsche und sehr gefährliche Auffassung .
Nur durch das Volk kann die Vorlage zu Fall kominen .
Und weil derartige Gerüchte die Thätigkeit des Volkes

lähme »», die Agitation gegen die Militärvorlage ins Scockc n

bringen könnten , darum hielten »vir es für nöthig , dieser

Gerüchte zu erwähne »», dainit falsche » Nutzanivendungen vor -

gebeugt wird . —

Tie „ nothleidende " Landivirthschnft kann die

Oeffentlichkeit nicht vertragen . Das Landes - Dekonmme -

KollegiulN wird an » nächste »» Dienstag seiile Sitzungen bc -

ginnen und über eine Vorlage des Landwirthschafts -
minister » über Veröffentlichung der ländlichen Subhastatimis -
Statistik berathen . Das La»' »des-Oekonoii>ic -Kollegiiii »i soll
Stellung zu der Frage nehmen , ob die Fortsetzung der Sab -

Hastations - Statistik überhaupt aufgegebeu oder ob eine Ein -

fhung und Verarbeitung des Materials , aber feine

erösfeutlichnng erfolgen soll . Von der speziellen
Kundgebuiig der Ergebnisse für 1889/90 und 1890/91 ist
bis jetzt Abstand genolnmcn . Das der Vorlage des Ministers
beigegebenc Gutachten des Direktors des stalistischcn Bureaus ,

Geheimraths B le nck , spricht sich nicht für Fortsall nud

Veröffentlichung der Stalisrik aus , hält aber aus mneren
»vie äußeren Gründen die Beseitigung des gut -
a ch t l i ch e n Theile s der Erhebungen für räthlich .

Und »veshalb sind diese Veröffentlichungen nicht räth¬
lich ? Die Zwmigsversteigernngen umfassen etiva V, pCt .
der landwirthschaftlichen Betricbssläche , und » nan schließe
dara » ls leicht auf eine günstige Lage der Landwirthschasi .
Noch schliminer sei es mit dem „ Mißbrauch " der Ergebnisse
über die Ursachen der Zwangsversteigerungen .

„ Wenn bei der vorliegenden Erhebung in allen Jahren
das „ eigene Verschulden " ( 1 « 90/S1 mit 41,35 pCt . aller ursäch¬
lichen Verhältnisse ) , demnächst „sreiivillige ungünstige Ueber -
nahine " ( 24,87 pCt ) im Vordergrunde , die „schlechte Lage der
Landwirlhschafl " ( 1,39 pCt . ) ebenso sehr iin Hintergrunde bleibt ,
»venn nn letzten Jahre „ eigenes Verschulden " in verschiedener
Form 330 mal , „schlechte Lage " u. s. »v. aber nur sünf Mal
als alleinige Ursache angegeben »väre , so berechtige dies
nach den obigen Bemerk , »ngen über die nalurgemäß zu geringe
Berücksichtiglliig allgemeiner Verhältnisse durch die Bericht -
erslatter noch keineswegs zu optimistischen Schlüssen über die

landlvirihschaftliche Gesaimntlage , » nd zu pessimistischen über
die persönliche Haltung des Grundbesitzerstandes um so weniger ,
als ja auch bei zlveifellos ungünstigen Verhältnisse » immer die

schlechten Wirthe zuerst untergehen , die Fälle . eigenenVerschnldens "
also in der Erhednug niiter alle » Umstände » verhältii »ß»»äßig sehr
zahlreich sein niüßten . Daß tendei »ziöse Beurtheiler sich die Ge -
legenheit nicht nehmen lassen würden , unter Berufung aus
die „ amtliche Statistik " jene Ziffern mit einen , Scheine
von Berechtigung zur Begründung »villkommener Trugschlüsse
beh� fs Schädigung der Landivirlhschast und zur Heravsetzuug
des Standes der Grundbesitzer zu veriverthen , sei nicht zu ver -
» vnndern gewesen . Ter Bearbeiter der Erhebung aber müsse
sich sagen , daß er hier schließlich mehr zur Verdunkelnug als

zur Aufhellung der Thaisachen beitrage und daß der Erfolg
seiiier Thäligkeit eher ein schädlicher als ein nützlicher sür die
Landwirlhschast sein werde . "

Der „nothleidende " Großgrundbesitzer , dem durchaus
geholfen werden muß , kann die Oeffentlichkeit nicht ver -

tragen , denn sonst ließen sich auch die Kornzölle , die

Schnapsbreuiter - Prämien und sonstige Hilfeleistuitgen für
die „nothleidende Laitdivirthschaft " nicht aufrecht erhalten .
Wir »viffen es ja , daß es nichts Traurigeres giebt , als einen

nothleidenden Großgrundbesitzer , und Herr v. Caprivi hat
»liis in rührendster Weise geschildert , wie solch ' armer
Mann sich quälen muß , um die „ Apparence " aufrecht zu
halten ! —

Ans dem Reiche des Herr » » von Stephan . In
einer uilter dem 22 . Oktober ausgegebenen , von Geyeimralh

teß unterschriebenen Verfügung der Ober - Postdireklion zu
arlsruhe , die den Beamten des Bezirks , die für die noth -

leidenden Hamburger Kollegen Geldbeträge gezeichnet haben ,
von dem Danke des Ober - Postdirektors Kühl zu Hamburg
Kenntniß giebt , findet sich der folgende Satz : „Jiidein ich
hierlnit der Freude über das reichliche Ergebi »iß der Samm -

lungen in » Betrage von M . 30 Pf . ( 10 M. sind
nachträglich als Samnilnng eiiles Verkehrsamtes abgeführt
worden ) , soivie dein erhebenden Beivußtsein Ausdruck gebe ,

Er ging nach Hause , legte sich angekleidet a»lf sein Bett

und schlief ein .

Einige Stunden später betrat er wieder die Redaktions -

räume und suchte Herrn Walter auf : „ Ich war helft morgen

ganz überrascht , als ich meinen Artikel über Algier nicht
iin Blatt fand, " sagte er .

Ter Direktor sah auf und meinte sehr trocken :

„ Ich habe ihn Ihrem Freund Forestier gegeben und

ihn geveten , ihn zu lesen . Er fand ihn nicht genügend ; er

muß also »»»»gearbeitet »verde » . "

Duroy erwiderte kein Wort ui »d lief »vütheiid hinaus .
Er drang stracks ii »s Zimmer seines Kameraden ein :

„ Warum hast Du »»»einen Aufsatz heut niorgen nicht er -

scheinen lassen ? "
Der Journalist rauchte eben eine Zigarette . Seinen

Rücken hatte er in den Lchnstuhl gedrückt und die Beine

auf den Tisch gelegt , so daß er mit seinen Absätzen einen

augefangeiien Artikel beschinutzte . Mit emer Stimme , die

so matt und entfernt klang , als käme sie ans einer Höhle ,
sagte er r »lhig : „ Der Herausgeber hat ihn schlecht gefl »>iden
und »»»ich beauftragt , ihn Dir zurückzustellen . Du sollst ihn
umarbeiten . Da liegt er ! " Und er wies mit dem Finger
auf die lose »» Blätter , welche unter einem Briefbeschwerer
lagen .

Duroy » var so verivirrt , daß er nichts zu sagen wußte .

Er steckte seine Arbeit in die Tasche und Forestier
fuhr fort : „Heilt »nußt Du also zunächst nach der Prä -

Er nannte ihm eine Reihe Geschäftsgänge und Reuige
keitc ' n, die er zu ermitteln hatte . Duroy ging . Er¬

suchte nach einer beißenden Bemerkung , aber er fand keine .

Am nächsten Tage brachte er seinen Aufsatz »vieder .

Er bekam ihn wieder zurück . Nach einem dritten vcrgeb -

lichen V' ersuch sah er ein , daß er zu rasch vorwärts wolle ,
und daß ihm nur die Hand Forestier ' s weiterhelfen könne .

Er sivrach nicht weiter von den „ Erinnerungen eines

Afrikanischen Jägers " , nahm sich vor , so geschlncidig und

schlau »vie . nöglich zu sein und legte sich in Erivartung

eines Besseren zunächst mit Eifer auf seinen Reporterberus .
Er lernte die Theaterkoulissen und die Kouliffen der

in den Kreisen niemer Beamten und Unterbeamten auch

jetzt »vieder eine so gute kaiueradschaftliche Gesinnung ba

thätigt gefunden zu haben , gegen »velche so schmmh»el ! e
Angriffe auf unseren allverehrten obersten Chef , wie

sie die von den Rädelsführern eines b e k a n n t c »>

Verbandes bediente Hetzpresse gebracht hat , n i ch t -

ausrichten können , spreche ich alleit denjenigen , welche

zu dem schönen Zwecke mitgeivirkt uild beigesteuert haben,
meine volle Anerkennung ans . "

Wenn Herr Heß etwa meint , daß »vir den in unserer
Nr . 232 enthaltenen , die Cholcrabettelei bei den Post - Unter�
beamten betreffenden Erlaß des Reichspost - Gewalligen au -

dem Postasststenten - Berbande erhalten haben , irrt er�sich
ganz geivaltig . Wir kennen die „ Rädelsführer " nicht . Wenn

Herr Heß uns als „Heypresse " bezeichnet , so läßt uns dies

sehr kühl . In vorliegendem Falle ist es sogar ein Ehren¬
titel , »veil wir sür die Postbeamten eingetreten sind , und wer

die Vorgänge im Reiche des Herrn von Stephan vorurtheils -
los prüft , wird nicht in » Zweifel darüber sein , daß wir

recht gethan haben . —

Der preußische Kommmiakabgaben- Gesetzentionr !
geht nach der ' den Slenergesetzen beigefügten Denkschrift von

folgenden Gruildsätzen ans : .
1. Ter im Wege der direkten Besteuerung aufzu -

bringende Gemeindebedarf ist thunlichst zu beschränken . . .
2. Die direkte Gemeindebestenerung ist mehr als bishg

auf Realsteuern zu begründen , dagegen sind die Zuschläge P

Einkommensteuer wescmlich zu ermäßigen . .
3. Regelmäßig sind durch Realsteuern diejenigen Ml

>ve, » düngen der Gemeinden zu decke », »velche im überiviegendc�
Maße dem Grundbesitz und dem Gewerbebetriebe zum Vorthe »

gereichen .
4. Ten Gemeinden ist zmn Zwecke der Realbestenerunz

die Einführung besonderer Stenern vom Grundbesitz sowie vofl
den iin Gemeindebezirke betriebenen stehenden Gewerben Z"

gestatten .
5. Die Gemeinde - Einkommensteuer kann ganz oder the».

weise durch Zluswandestcuern ( Miethssteuer , Wohnungsstere «
ersetzt , in » übrigen aber nur in Form von Zuschlägen zu

Slaats - Einkominensteuer erhoben werden .

Wie jede „ Steuerresom " läuft auch diese , die eiut

gerechtere Vertheilung der Steuerlasten beabsichtigen P1'
darauf hinaus , die Steuerlast auf die arbeitende Beoölkernn - !
abzuivälzen , so daß schließlich die Einkommensteuer zu ei»�
sogenannten bloßen „ Austandsstener " herabgedrückc nns�
Selbst der ad 3 angeführte Grundsatz , der an und für st�
vieles für sich hat , »vird durch die ad 1 und 5

gesprochenen Grundsätze paralysirt . In den Gemeinden

herrscht der Besitz » nd damit » verde » auch die Jntereffe »
des Besitzes die maßgebenden sein . —

Bis tief in den Magen will der Vermögenssteuer
Gesetze >»tivurf den Kapitaliften hineinblicken , jaminert E» # ' '

Richter , dessen voller Bourgeoischaraktcr gerade gegenuP
dieser Vorlage sich so „reinlich und ziveifelsohne " ansspriP
Und freilich hat die Bourgeoisie keine Steuer mehr a»-

diese zu scheuen , obgleich sie nur ein halb von » Tausend bc-

trägt . Tie Vermögenssteuer » vürde von der Akknmulatwn

( Anhäufung ) des Kapitals ein annähernd richtiges
geben . —

Fürsterzbischof Cohn . Der neugeivählte FürstP '
bischof von Olmütz , Dr . Theodor Cohn , erregt uiiler de

antisemitischen Blättern selbstverständlichen Univillen , i

größter Wuth aber entflammt er die „Kreuz - Zeitnng ", 51

mit dieser Wahl die d»i >lastischen Interessen schwer P

schädigt siebt . Ter Fürsterzbischof Cohn hat die schP

Harmonie , die in letzter Zeil zivischen „Krenz - Zeitiing " u »

„ Germania " bestand , ausgehoben . Die „Geriiiania " *>>'

der „ Kreuz - Zeitung " zu : „ Haust du meinen katholijche
Juden , hau ' ich deine lutherischen Inden , den „Vifch"!
Neander , den Dr . Paul Cassel , die Professoren Strack u "

Delitzsch ! und die „ Staatsbürger - Zeilung " , die augensche�
lich von einem verkappten Jliden mit , ihrem „Geist " �
sorgt wird , jammert , daß die Christen sich hauen und �

Jude die Musik dazu macht . —

Die Bismarck sche Jnterviewkampagne muß
Urheber den endgiltigen BeiveiS erbracht haben , daß

nicht blos seine Macht , sondern auch seinen Ruf verlorf

hat , und damit die Möglichkeit , jemals »vieder in eine «>>_

stußreiche Stellung oder auch nur zu Ansehen zu kon »»- ' '

Bei der berüchtigten Kneipreisen - Kainpagne gelang es vc

Politik kennm , wurde in den Korridoren und Vorzimmer
der Staatsmänner uitd der Deputir : enkainmer heimisch r "

mit den staatsmännischen Mienen der Regierungsrälhe I

den Ministerien edeliso gut , wie mit den runzligen ®

sichtern der schlafenden Tyürhüter vertraut . ...
Er hatte Beziehungen zu Ministern und Portiers , °

Generälen und Polizeiagenten , zu Gesandten , Dirnen , Bischbl
und Zuhältern , zu Kupplern , Talmibaronen und richtig �
Grasen , zu Falschspielern , Droschkenkutschern , Caföteniltt
und tausend anderen Menschen . Er war der eisr ' P

unparteiische Freund aller dieser Leute geworden , seine HoMf
achlung umfaßte sie alle gleichmäßig . Er maß sie mit ocK

selben Maß , beurtheilte sie mit demselben Auge , weil °

sie täglich , stündlich unvermittelt sah . Er redete m

ihnen immer von denselben Dingen , von den Dingen ,
'

in seinen Beruf fielen . So konnte er sich dem '

selber mit einem Manne vergleichen , der hinter eiiianv .

Proben von allen Weinen gekostet hat und schließe
Chüteau - Margatix nicht mehr von Argenteuil zu u»»»

scheiden vermag .
In gar nicht langer Zeit wurde er ein tüchtiger �

porter , zuverlässig in seinen Nachrichten , schlau , rasch u'

vorsichtig . Eine »vahre Perle für die Zeitung , nannte "

der alte Walter , der sich auf Journalisten verstand . . c

Indessen bekam er außer seinen 200 Franks monatU »
immer nur noch 10 Centimes für die Zeile ; das Leven am

dem Boulevard , in den Cafes , in den Restaurants
thener , und so hatte er niemals eine Pscnnig in der Tap '

und litt unter seiner Armuth . (
Dahinter müßte man kommen , dachte er , wenn

Kollegen sah , die die Tasche immer voll Gold hatten . M

er kam nicht dahinter , er kannte die geheimen Mittel »ust "
die sie anwenden mochten , um so im Speck zu sitzen . NeiRm
und voller Argwohn glaubte er an irgendivelche verdächl' ff
Geschäfte unbekannter Natur , an gut bezahlte Gefälligkestc '

an Schmuggeleien und Schmutzereien aller Art . Aber

mußte hinter das Geheimniß kommen , »nußte in den stiU ' .s
Verband mit aufgenommen werden . Er wollte sich �
Kamerade » aufdrängen , welche die Beute ohne ihn theiW '

( Fortsetzung folgt . )



wenigstens , eilt paar Wochen lang tüchtigst ? ! äväu zn
wachen und die Presse der Schicnenflicker und verwandter
Berufe rührte mächtig die Trommel für den schnöde in den
Orkus hinabgeschlenderten Titan , der allein das Vaterland
leiten könne . Diesmal ist alles ganz still geblieben — mit
Ausnahme der paar FortschrittS - Grnnlinge , die auf
ven FriedrichZruhcr Klatsch gegen die Militärvorlage an -
vifsen , hat niemand sich für das Bismarci ' sche Reklamcspiel
gewinnen lassen . Wohl aber haben die »vahren und falschen
Geständnisse der schönen Exkanzler - scele in so ziemlich allen
Kreisen, wo noch ein bischen Sympathie und Respekt vorhanden
war , eine gründliche Vckehrnng zur Folge gehabt . Er hat aber
o>lch wahrhaft polizeiwidriges Zeug zusamniengeschivaht ,
Zeug, das sich mit keiner der günstigen Vorstellungen , die
viele noch von dem Manne hatten , vereinigen liest . Vater -
landsliebe , Seelengröste — wo war auch mit dw geringste
Ipur ? War nicht umgekehrt in jedem Wort , in jedem
Sah das Gegenrheil faustdick zu greifen ? Nücksichrsloses
hervordrängen des eigenen Ich , zynische Verleumdung und
Herabziehung derer , die jetzt am Ruder sind , und die ivesent -
uch nur nach seinem System regieren . Und diese giftige
Kleinlichkeit der verletzten Eigenliebe ! Allein das war
wir das Geringste . Einen edlen Charakter hatten die Be -
wunderer des Fürsten Bismarck , die ihn ja nur bewunderten ,
weil er Fleisch von ihrem Fleisch war , nienials bei ihm gc -
Jstcht. Aber doch wenigstens umfassenden Verstand , Scharf -
Mn , Logik , staatsmänuischen Blick . Und auch nach dieser
Richtung hin haben die Harden - Blum - Jnterviews ihnen
grausame Enttäuschungen gebracht . Die Greisenhaftigkeit
Eilt fast noch augenfälliger zu Tage als die Bosheit und

Umvahrhaftigkcit . Was über die Krieg - in - Sicht - Periode von
�5 , über das Verhältniß zn Rußland und über
den Dreibund gesagt ward , enthält , wie der Londoner
/ . Standard " in einem ebenso schneidenden als gründlichen
Arlikcl ausführt , so viele falsche Behauptungen und falsche
Schlüsse, und schlägt den Thatsachcn , sowie dem einstigen
Ruhme des Fürsten Bisniarck so hart ins Gesicht , daß es
schwer ist , sich in den Gedanken zu finden , der Sprecher sei
cunnal ein großer Staatsmann gewesen . Ter „ Standard "
weist sehr hübsch nach , wie jeder Hieb des Fürsten Bismarck
sich gegen ihn selbst richtet , und wie er selbst der Schöpfer
jener Politik ist , die er heute so heftig angreift ; und das

Mlische Blatt kommt schließlich zu dem Urlheil , „ daß der
Fürst lau de vanlte ( übergeschnappt aus Eitelkeit ) ist , alle
diejenigen Fehler , die er in semer Bosheit anderen andichtet ,

selber besitzt , und nicht der weitsichtige Staatsmann ist , für
ven er lauge Zeit gegolten " .

Und der „ Standard " gehörte bis vor kurzem noch zn
den eifrigsten Bewunderern Bismarck ' s . Wenn er sich noch
« was genauer nnt ihm beschäftigt , wird ihm klar werden ,
daß der Bismarck von heute der Bismarck von früher ist
Uno daß der cinziae Unterschied in der H ö h e d e s F u ß -
L e st e l l s liegt . —

Demmzianten nud Spitzel an der Arbeit . Der
»Hnunöverjche. Courier " , der neuerdings zu den schmutzigsten
Reaktiou ?arbeiken benutzt wird , läßt sich ans Berlin ,
d' 11 . November , schreiben :

„ Die Polizei hatte in der letzten Zeit ein scharfes Auge
auf die Berliner Vertretung der anarchiit >schen Doktrin . Gestern
ist , wie bereits kurz geuickdet , «in Schlag geführt worden ,
indem eine neubegründete Zeitung während des Druckes ihres
ersten . E�einplakts mit Beschlag belegt , die Platten zerstört und
der Herauegebcr des Blattes in Hast genommen , allerdings
bald wieder in Freiheit gesetzt wurde . Das Brandorgan sollte
beute , als am Jahrestage der Hinrichtung der Chicagoer
Anarchisten , in die Welt hinausgehen . Ueberdies halten
hiesige Vertreter des Umsturzes für die Hinter -
bliecenen der Mörder von Chicago eine Summe Geldes
gesammelt , die die Polizei ebenfalls einstweilen kousiszirte .
Weiler fielen ein „anarchistisches Liederbuch " und
«in Exemplar des bekannten VnarchistenblaUes „ Autonomie "in die Hand der Behörde . Die Nachforschungen und Haus -
suchungen sollen hiennit jedoch noch nicht abgeschlossen sein .
Daß dies Vorgehen unter dem Eindrucke der verruchten
- pariser Bubenstücke steht , begreift sich . Wie
wit anderen , so dürfte die französische Regier unsg
? uch mit dem Berliner Kabinet bezüglich der
jSngsUn 0 n archi st i scheu Frevelthat alsbald
in Verbindung getreten sein ; denn welcher {je -
uieinsame , gefährliche Feind hier niederzutreten ist , ergiebt sich
nus dem Pariser Mord mit erschreckender Deutlichkeit . Es sei
übrigens bei dieser Gelegenheit auf die zum mindesten sonderbare
Art verwiesen , in der der „ Vorwaris " über die Pariser Ex -
plosion berichtet hat . Er bezweifelte den anarchistischen Charakter
des Verbrechens und nannte die armen Opfer der Thal noch

. . - MPeschicU*. Sieht das nicht einer Beschönigung dieser
San ' scuiolterie verzweifelt ähnlich ?"

Zu dieser gemeinen Spitzelnotiz des Organs der staats -
wännlschien Manncsscele Bennigsen bemerkt die „ Norddeutsche
All�emeü w Zeitung " :

Betreffs der lhalsächlichen Angaben und Andeutungen des
hannoverschen Blattes muß demselben die Verantwortlichkeit
sür deren Richtigkeit ünerlassen bleiben .

Das giftige Dennnziatiönchen gegen uns charakterisirt
stch am besten dadurch , daß ziemlich die gesammte fran -
zvsische Presse die „Ungeschicklichkeit " der Polizeibeamten ,
welche die Boi . ubc ohne jegliche Vorsichtsmaßregel öffnen
wolllen , hervorgehoben hat . —

Ter französisch russische Bundnistvcrtrag spukt fetzt
°" ch in per „Bossischeu ' Zeitung ". Sie glaiibt - zuvcrlasstg
berichten zn können " , daß eist Vertrag zwischen Rußland
m Frankreich wirklich zu stände gekommen sei , will aber

. der Abmachung vorerst ' k. nne weittragende Bedeutnug bei -

[e.aeu", und meint , es hanvle sich blos um einen Köder für
ue französischen Fiiicmzleute . . Letzteres wäre pmcht m-

wöglich ; Rußland ist in gransamster Finanznoth , rmd

bereit, m. f dem Papier alles zu versprechen , . venns nur

Geld einbringt . Derartige Pap - erchen haben jedoch k . m n

politischen Werth — und kein Interesse , außer für Börsen -
« üte und Kannegießer . - -

. In Da hon . eh hat das frauMe Zivilisationsheer
wleder ein paar hundert Neger Scschlachtet und c l paar

«länzende Siege erfochten . Die Hauptstadt de - La >>des st

N - ÄdiM T U- i
von Kriegsgefangenen und , in Eu. lai ' gelung

so�cher
von

bl»terth«ne>i , für die es ein ebenso großes Vngm . gen . st ,

Ä-fitS1 Ä' im 4ch-4»u!-»d°4»-- in L' - iUI - ii ««.

feldW todtgeschlagen worde, . !
ist es allerdings Zeit ,

die d�Richonopfer abziischasten � wenigstens sür Dahomeh
nnd für >- >o

�-ceger. Die ' Z' Fopäischen Zivilisatoren — und
da reden 4 " t - bl o

� yg, , den Franzosen , sondern auch
von den . u cr, ' " — wollen das Monopol der Menschen -
schlächterei für sich haben . Und was speziell die Fran -
zoscn betrifft — wir meinen da die Regierung und die
durch sie vertretenen herrschenden Klassen — so ist ihnen
das Tahomeh - Abentencr jetzt sehr willkommen , iveil es eine

prächtige Gelegenheit gicbt , die „ K o l o n i a l a r m e e "

in ' s Riesenhafte zn vermehren und die deutsche
Militärvorlage ohne allen Spektakel zu —

übertrumpfen . Tie Dienste , die Oberst Dodds ,
Befehlshaber in Dahomeh , der Zivilisation und der
Sache des organisirlcn Massenmords geleistet hat ,
sind dem . auch verdientermaßen durch die Ernennung
zum Brigadegeueral belohnt worden . —

Das „ Sozialpolitische Zcnt . alblatt " erweist dem
an den Parteitag erstatteten Bericht des Parteivorstandes
die Ehre einer Besprechung und zieht dabei die Lage der

deutschen Sozialdemokratie in den Kreis seiner Bctrach -
tungen . Bei dieser Gelegenheit gefällt sich das „ Zentral -
btatt " in der Rolle der „ Kassandra " und prophezeit in
dunklen Ai . deutungen , daß sich „innere Mängel " „leicht zu
einer ernsten Gefahr für die sozialdemokratische Partei ans -
bilden können " .

Der einzig greifbare Tadel in dem sonst sehr wohl -
wollend gehaltenen Artikel des „Zentralblattes " richtet sich
gegen den „ Vorwärts " , von dem gewünscht wird , daß er
„ eine bedeutende , den führenden Blättern anderer Parteien
gleichwerthige Zeitung werde " , soivie gegen die „ Nene
Welt " und „ihre in der That wahrhaft klägliche Gestalt " .

Der Parteitag , zn dessen Begrüßung das „ Zentralblatt "
das Wort genommen zu haben scheint , wird gewiß
Gelegenheit nehmen , seine Aufmerksamkeit dem „ Bor -
wärts " und der „ Neuen Welt " zu widmen ; ob
es des Anstoßes des „ Zentralblattes " bedurft hat ,
erscheint uns um so ziveifelhafter , als letzteres selbst wohl
kaum annimmt , daß der Parteitag die von dem Blatt

„flüchtig angedeuteten Mängel " als eine „ernste Gefahr für
die sozialdemokratische Partei " ansieht .

Wenn das „ Zentralblatt " den „ Vorwärts " nnd die

,Neue Welt " als „ der Parteileitung in keinem Falle zur
Ehre gereichend " betrachtet , so ist dies sein gutes Recht ; wir

wollen darüber , ob dieses Urtheil ans der Leistung der

beiden Blätter sich rechtfertigt , an dieser Stelle keine Mci -

uuiig äußern .
Im übrigen weiß niemand besser , als die Redaktion

des „ Borivärts " , daß das Zcntralorgan der Partei bislang
nicht allen Ansprüchen genüg. . )

An dem Willen , die unserer Partei gebührende geistige
Höhe zu erreichen , fehlt es uns sicherlich nicht ; ebenso ist
die Parteileitung andauernd bemüht , die „ Neue Welt " , deren

Mängel ihr . sehr wohl bekannt sind , ihrer Bestimmung ge -
maß auszugestalten .

Ob das „Zentralblatt " nöthig hat , sich den Kopf der

Parteileitung zu zerbrechen , lassen wir dahingestellt ; aber
wir glauben , das „Zentralblatt " könnte es der Parteileitung
überlassen , Mittel und Wege zur Beseitigung der „ihr in
keinem Falle zur Ehre gereichenden BerhÄtnisse " zu suchen ;
der vom „ Zentralblatt " gegebene Rath scheint uns zwar recht
gut gemeint , aber wenig verständig zn sein .

Wenn das „ Zentralblatt " , abgesehen von den beiden

Momenten , in die Klage ausbricht :
„ Aber der Mangel geistiger Durchbildung und Ver -

tiefung besonders auch gegenüber nicht ausschließlich poli -
tischen und ökonomischen , mit dem sozialen Problem eng
zusammenhängenden Fragen , der die sozialdemokratische
Parteileitung wenig zu bekümmern scheint , kann in einem
Moment unberechenbarer gesellschaftlicher Krisen sür sie ver -

hängnißvolle Konsequenzen zeitigen "
so haben »vir darauf zn antworten , daß wir nicht in

der Lage des „ Zentralbattes " sind , welches Raum sür alle

Meinungen und Ansichten hat , sondern daß wir als ein

Partei - Organ verpflichtet sind , die Grenzen unseres Pro -
gramms streng iiinezuhalten .

Hieraus ergiebt sich, daß wir nicht im stände sind ,
den „ nicht ausschließlich politiichen und ökonomischen Fragen "
denjenigen Rauin zn gewähren , welchen das „Zentratblatt "
diesen Fragen widmen kami , weil dasselbe , seinem Programm
gemäß , nicht im Dienste einer Partei steht und mit der

Sozialdemokratie nur insofern einen organischen Zusammen -
hang hat , als der Haupttheil seiner Leser sich aus unserer
Partei zusaiiimensetzt .

Am Scl luß seines Artikels erhebt das „Zentralblatt "
die düstere Mahnung :

„ Ziehen wir nun einen Schluß auf die Lage der deut -

scheu Sozialdemokratie , so bietet sie nach den Bedingungen
ihrer Entivicklung und nach den äußeren Umständen , unter
denen sie im Augenblick gedeiht , ein glänzendes Bild .
Allein die Parteigänger derselben mögen sich dadurch nicht
täuschen lassen Über innere Mängel , die wir hier nur

flüchtig angedeutet haben , die aber zweifellos vorhanden
sind und leicht zu einer ernsten Gefahr sür die soziatdemo -
kratische Partei sich ausbilden können . "

Wir glauben , der freundliche Kritiker hätte seine >Ab-

ficht , die Sozialdemokratie vor Schaden zu bewahren , besser
erfüllt , wenn er nicht im Tone der Weissagung und

„flüchtig andeutend " , sondern recht deutlich die nach seiner
Ansicht vorhandenen „ inneren Mängel " bezeichnet hätte .

Wir sind allezeit bereit , Lehre darüber anzunehmen ,
wie wir unserem „ Mangel an geistiger Durchbildung und

Vertiefung " abHelsen können , und wenn das „Sozialpolitische
Zentratblatt " uns den Weg hierzu zeigt , so kann es des
Dankes der sozialdemokrarlschen Partei und aller ihrer
Organe sicher sein . —

Darkeiusäu ' iiftkim .
Delegirtenwahlen zum Berliner Parteitage . Solingen :

Karl Wahlen ; Ersatzmann O t t o L a n g. Osihavelländischer
Wahlkreis : Krause - Potsdam und Paris - Velten .

» *

Gegen die Militärvorlage wirkt keine Partei so energisch
wie die unsere . Außer den vielen Versammlungen , über die be .
reits berichtet wurde , haben sich wieder solgende gegen die aber -

inalige Slärkung des Militarismus erklärt : iu Boizenburg
( Referent S ch w a rz - Lübeck ) , Burgstädt , Döbeln ,

Hartha ( Res . Albert Schmidt - Burgstädt ) , M i t t w e i d a

( Res N o s e n o w - Chemnitz ) , R i « g e t h a l ( Ref . Alb ert «

Chemnitz ) , Wolfe nbüttel ( Ref . W i l k e - Berlin ) , K e l st e r -
b a ch ( Ref . W i e d r e i ch - Mainz ) , Minden ( Res . A. Kerrl ) ,
Lübeck ( Ref . T h. Schwartz ) , Lauenburg ( Ref . Molken -
b u h r) , Potsdam .

Gegen die Militärvorlagc und zugleich gegen die geplante
Erhöhung deiH Tabaksteuer protestirte entschieden der Ar -
beiUrverein zu Altwas se r . Tie Militärvorlage sei nur dazu
angerhan , die iveitesten Voikskreise zu belasten , und die Erhöhung
der Tabaksteuer würde tausende von Tabakarbeiter » brotlos

machen .
« »

Mit Kübeln gießt das Organ der „ Unabhängigen " in

seiner letzten Nmmuer . speziell mit Rücksicht auf den sozial -
deinokrallschen Parteitag , seinen Unrath wieder über die ge -
sammle Parteileitung , den „ Vorwärts " , die drei Juden
Bading , Bamberger nnd Singer , Bebel , im Vergleich mit dem

„ein Berliner Zuhälter mehr " Ehre iin Leibe hat . " Das von

ohnmächtiger Wuth zeugende Geschinrpse und die bewußten Lügen
weiter zu beachten oder gar widerlegen zu wollen , verbietet uns

einfach die Selbstachtung . Um aber den zum Parteitag kommenden

Tclegirlcn zu zeigen , welcher Art die Gesellschaft ist , die in

Erfurt den Laufpaß erhielt , hat der Parteivorstand eine größere
Partie der letzten Nummer des „Sozialist " gekauft und wird

jeder Tclegirte neben den sonstigen Vorlagen ein Exemplar dieses
Schmutzblattes erhalten .

�

Betheilignilg an de » Ttadtverordnetenwahlen beschloß
einstimmig der sozialdemokratische Verein zu Frankfurt a. O.

* *

Infolge der wirren Znslände bezw . wegen deZ großen Deß -
zits , welches unter städtsscher Leitung in der D a r m st ä d t e r ver -

einigten Orts - Krankenkasse entstanden ist , hat der sozialdemo -
kratische Landtags - Abgeordnete Müller folgende Anfrage an
die hessische Regierung gerichtet : „ Durch Beschluß des Vorstandes
der vereinigten OrtS - Krankenkasse Darmstadt wurde die Ver -

waltung resp . Geschäftsführung , welche in den Händen der Stadt -

Verwaltung lag , gekündigt und der Betrieb in eigene Regie ge-
nommen . Dabei stellte sich heraus , daß die Bestimmungen des

Gesetzes vom IX Juni 1883 , insbesondere die § § 80 , 32 , 33 , 40 ,
•14, 45 , 46 und 47 durch die staatliche » und städtischen Ver -

waltungsorgane verletzt worden sind . Sind der großherzoglichen
Staaisregierung diese Vorkommnisse bekannt , event . beabsichtigt
dieselbe durch

'
eine geeignete Instruktion an die höhere Ver -

waltnngsbehörde solche für die Zukunft zu vermeiden ? Im
weiteren : Gedenkt die grobherzogliche Staatsregierung gegen die

höhere Verwaltungsbehörde , hier das großherzogliche Kreisamt

Darmstadl , eine Untersuchung einzuleiten ? "

Berlag und Redaktion
�

der Nüruberger „ Arbeiter -
Chronik " veröffentlichen in diesem Blatt eine längere Erklärung ,
in der gegen die Bemerkung polemisirt wird , welche im Berichte
des Parteivorstandes dem Posten von 2000 M. für die „Arbeiter -
Chronik " beigefügt ist . In der Vorstandsbemerkung ist gesagt ,
daß früher die Ueberschüsse der „ Arbeiter - Chronik " der Partei -
kaffe zuflössen u » d daß die Partei sich deshalb „ der Verpflichtung
nicht entziehen konnte , einen Theil des schließlich entstandenen
Defizits zu decken " . Gegen diese Art der Darstellung glauben
Verlag und Redaktion der „ Arbeiter - Chronik " entschieden Ver -

Währung einlegen zu müssen . „ Die „ Arbeiter - Chronik " ging kurz
nach ihrer Gründung in das Eigenthum der Gesammtpartei über und

stand deshalb zum Parteivorstand genau in demselben Verhältniß . wie

z. Z. der „ Vorwärts " . Sie hatte daher selbstverständlich ihre Ueber -

schüste abzuliefern , dagegen aber auch im Falle nicht genügender Ein -

nahmen die Deckung der Herstellungskosten durch den Vorstand

zu beanspruchen . "
Wir müssen es den Lesern überlassen , den Unterschied heraus -

zufinden , ivelcher zwischen der Angabe des Parteivorstandes und

der Darstellung des Verlags der „Arbeiter - Chronik " obwalten

soll ; wir können keinen entdecken . Die Note des Vorstandes
anerkennt ausdrücklich die Verpflichtung zur Deckung des

Defizits und von einein „ Wohlwollen in Anerkennung früherer
Leistungen " , welches der Verlag der „ Arbeiter - Chronik " glaubt
aus der Note entnehmen zu können , ist dort weder direkt noch
indirekt die Rede . Die Note sagt für jeden der lesen kann , klar
und deutlich , um was es sich handelt . Für solche aber , welche
den Noten „ entnehmen " wollen , was nicht drin steht , sind sie

nicht geschrieben .

Todtenliste der Partei . Gestorben in Riem es ( Oester -
reich ) der Tuchweber Josef Gütlich , früher iu Reichen -
berg i. B.

« •

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Am 6. März waren zwei sozialdemokratische Arbeiter ,

Gärtner Johanning aus Bremen und Gärtner Ising aus Ham -
bürg , in T w i st r i n g e » , wo sie an einer von dem dortigen
Geistlichen einberufenen Versammlung zur Bekämpsung der sozial -
demokratischen Ideen theilgeuommen hatten , von den Einwohnern
übel zugerichtet ivorden , und es ivar dem Gendarnien nur unter

Ausgebot seiner ganzen Autorität gelungen , die beiden schwer
bedrängten Arbeiter aus den Fäusten der Gegner zu befreien .
Das ans Antrag der Verletzten eingeleitete Strasverfahren wurde

später seitens der Bertzener Staatsanwaltschaft eingestellt . Dies

gab dem Redakteur der „ Bremer Bürger - Zeitung " , Chr . Gott -

lieb , Veranlassung zu einer Kritik , durch welche sich die Staats -

anwaltschaft Verdens beleidigt fühlte . Das Bremer Gericht be-

fand Goltlieb für schuldig und verurtheilte ihn zu sechs Wochen
Gefängniß , welche Strafe mit einer bereits gegen denselben ver

hängten einnionatlichen Gefängnißstrafe zu einer Gesammtstrase
von zwei Monaten zusammengezogen wurde .

— Am Mittwoch trat Genosse Hugo , früher in Schmal -
k a l d e n , jetzt iu E s ch w e g e . eine dreimonatliche Gefängniß -
strafe an . Wie die „ Thüringer Tribüne " mittheilt , hat sich Hugo
die Strafe durch Beleidigung des Bürgermeisters von Schmal -
kalden „verdient " . Er verbüßt die Strafe in Suhl .

— Das Saalselder Schöffengericht verurtheilte den Re -
dakteur des „ Saalfelder Volksblattes " , H. Becker , wegen sor -
nieller , nicht thatsächlichcr Beleidigung des Uderslebener Schulzen
zu 15 M. Geldstrafe .

— Aus Sachsen ist man gewöhnt , Nachrichten über seit -
same Polizeiinaßnahmen zu hören . Wenn aber , ivie die Burg -
städter „ Aolksstimme " berichtet , der Bürgermeister z « Mitt -
weida neulich unseren Parteigenossen es nicht genehmigte , bei
einer Volksversammlung Entree zu erheben , trotzdem dessen Er -

trag nach Abzug der Versammlungs - Unkosten den Roth -
leidenden Hamburgs überwiesen werden sollte , so dürste
dies das Stärkste sein , was bisher in eineni deutschen Staate

seitens der Polizei geleistet worden ist . Eine Beschwerde dagegen
ivird vermuthlich von Erfolg sein , aber dessen ungeachtet bleibt
die schließliche Rektifikation des Bürgernielsters nur eine ungenügende
Sühne für jene ungeheuerliche polizeiliche Maßnahme .

Driefkslken dvv Vedskkion .
L. G. 777 . Wiederholen Sie Ihren Antrag und be -

schweren Sie sich , falls Herselbe abgelehnt werden sollte . Unseres
Eracbtens gilt das Gesetz auch sür Nichtpreußen , sofern sie nur
in Preußen ihren Wohnsitz haben .

Sonntagsruhe . Die Ihnen mündlich ertheilte Antwort ist
richtig . Im Falle einer Strafanzeige wurde Ihr Arbeitgeber
bestraft werden .

K. K. Ter Eigenthümer eines Schlächterwagens haftet ,
ivenn ein Lehrling mit diesem Wagen jemanden überfährt , für
den Schaden nur dann , wenn ihm eine Fahrlässigkeit nachgewiesen
« erden kann .
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Theatex .
Sonntag , 13. November .

Gprrnhaus . Die Zauberflöte .
Montag : Die Tochter des Regi¬

ments .

Kchanspielhaus . Fiesco , oder : Die

Verschwörung zu Genua .
Montag : Meiner Balzer .

Zej ' Kng » Theater . Die Orientreise .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kerliuer Theater . Dora .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Klalluer - Theater . Sodom ' s Ende .
Montag : Die Großstadtluft .

Drutscheo Theater . Lolo ' s Vater .
Montag : Romeo und Julia .

Kroll ' « Theater . Johann von
Lothringen .

Montag : Die Hochzeit des Figaro .
Restden » - Theater . Im Pavillon .

( De Parfüm ) .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lrirdrich - Wilhelmstädt . Theater .
Pariser Leben .

Montag : Dieselbe Vorstellnng .
Thomav - Theater . Onkel Bräsig .

Montag : Geschlossen .
Adolph Crust - Theater . Die wilde

Madonna .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aieranderplah - Theater . Sport -
Mädel .

National » Theater . Der Ver -
schwender .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der NeichohaUen . Spezia -

litäten - Vorstellung .
Wiutev - Carten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Kaufmann « Uarivtö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Nichter ' « Uaristo . Spe -

zialitäten - Vorstellung .

_ _

MMkr- WK- Water .
Sonutag , d. 13. d. M. , Nachm . 3V2 Uhr :

Bei ermäßigten Preisen !

Berliner Gigerln .
Posse mit Gesang in 3 Akten « nd

4 Bilvern . Bearbeitet von R. Sybel .
Abends 7Ve Uhr : zum S . Male :

Sport - Müdel .
Große Posse mit Gesang , Tanz und
Tableaux in 4 Bildern von 3. Krenn

it . A, Schönield .
Musik von Max Lustig .

Mit vollständig neuer Ausstattung .
Kasseneröffn . N/s Uhr . Ans . T' /a Uhr .

Morgen : Kport - Mädel .

Adolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von L. Treptow .

Couplets von G. Görss . Musik von
G. Steffens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

Liitlceme�er in Coburg .
In Ccene gefetzt von Adolplt Ernst

« V Anfang 7' / , Uhr . 1
—

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .

Neu! Die TnSenlvchner ,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,
parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet voni Hof aus ,
von Oskar Wagner . Hauptrolle :
Zier urkomische Krnditr .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der seilie Reisuer .
Berliner Lofalposse von O. Wagner .

f Die Wiener Original -
VlXU » Soubrette

Clotilde Kowala .
Anfang 7 ' /j Uhr .

Sonntags
Entree 7S Pf .
k Uhr .

kamge -
Panopticum .

9FußNein

Riefe » -
Kmd : : :

Ohne Extra - Entree .

uo » 11 —1 und 4 —9 Uhr .

)Fortuna - Säle
Strauftbergerstr . 3 .

Sonntag : GlHtt Don�rsUg.
Gesellschaftstuude .

• ) Dieselben sind zu allen Privat -
sestlichkeiten unter koulante » Bedin -

gungen zu vergeben . 3l73L

Hochachtend A. Kirk

Conrordta - Festsä ' e
Andreasstr . « 4 . v . Sseger . Krantftr . 3 « .

vnossss Vonvsnl .

Ach hm iisümt : Krasser Lall .
Die Ballmusik wird von zwei Orchestern ausgeführt .

Kassen - Geffnung 4�/2 Zlhr . Anfang SVe Uhr . Gniree 39 Uf ,
Familieu - Abonneinents ( Ä9 Still , ä 3 Ul . ) sind an der Kasse zu haben .

Avis : Außerdem empfehle ich meine neuen Prachtsäle für Gesell¬
schaften und Vereine : c. , sowie 2 Vereiuszimmer und 5 auf das be¬
quemste eingerichtete Kegelbahnen sowie Billard - Salons zur gefälligen
Benutzung unter koulantester Bedienung . Hochachtungsvoll
4V C. Saeger .

Park - Jeden Sonntag im neu renov . Parquet -
Strasse . Saal : CV Grosser Bali .Treptow�

ßarip ' c Vftllrstnarfon Abonnement für Tanz 1 M. s3l72l .
d V l " U » Ausschank v. Weiss - n. Bairisoh - Bier .

Circus Benz .
( Karlstraße . )

Sonntag , den 13. November 1892 ,
um 4 und 71/2 Uhr :

sttachm . 4 Uhr :
Komiher - Uorstellung, '

in welcher besonders die Klowns durch
allerlei kom . Eutrees , Intermezzos : c.
bemäht sein werden , die Kinderwelt
aufs Amüsanteste zu uuterhalteu . In
beiden Vorstellungen : Debüt sämmtl .
Kunstspezialitäten .

Abends 7Va Uhr : Auftreten des
besten Schulreiters Mr. James Fiilis : c.
u. Auf Helgoland , Gr . Land - , Wasser -
und Feuer - Schauspiel . Nationaltänze
von 70 Damen . Neue Tanz - Einlagen ,
u. A. : 1. Garde - Regiment in Parade -
Uniform .

Montag , den 14. November , Abends
7�/rUHr : Brillante Vorstellung mit
neuem Programm » . Helgoland .

_ Fr . Ben . , Direktor .

Castan ' s
Panoptikum .

Sensationell !

Prinzeß lm \ t
Vorstellungen II —1 und 4 — 9Va Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gntree 39 Pf . , Kinder L3 Pf .

Feen - Pawst
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lvkal Berlins , S000 Pers . fassend .

1° ä g l i o I«

Gr. Tpezialitatell - Borßellung
nüt durchweg neuem Programm .

Anf . Ulochent . 7' /2 Uhr , Sonnt .
9 Uhr . Gntree S9 Pf .

Jed . Mittw . , Sonnab . u. Sonnt . Nachm . :
Orosse « ramilien - imck Kinderfest

m. Gratis - Präsent vertheil . , Terloosung
und Spezialitäten Porstellimg .

Ans . Mittwochs u. Sonnabends 4 Uhr ,
Sonntags Vz4 Uhr .

Entree ilir Kinder wie Erwachsene
1. Platz 50 Pf , II . Platz 25 Pf .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommanpantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Borussia - Konzert - und

Konplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Gr . Früh Hu dt « - u. Mittag « tisch .
Zwei Säte

zu Versammlungen und Vergnügungen ,
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen .

P . Sodtke .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alexanderplatz .

Das großartigste M
Spezialitäten » Pregramin

der Bosiden� .

ramilie Itars - Iiarsell ,
Elite - Parforce - Gymnastik . - Truppe .

LrooKs & Duncan ,
Original - Kongo - Neger .

Charles Lilfton ,
Slthlet aus dem Drahtseil .

Urethers Barett ,
The two Fanneg Gentlemen .

The Original - Satours ,
Anatomisches Wunder .

Jeden Abend stürmischer Erfolg .

zur bevorstehenden Saison empfiehlt
gratis LS03L

Weherstr . 17. B . Hie « , Weborstr . 17,

Circus Corty - Althoff .
Serlin , Friedrich Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Sonntag , den 13. November :

Zwei tztril -Vorsttiluilgtil .
Um 4 Uhr :

Komiker - Uorsteltung ,
( l Kind frei . )

U. A. : Auftreten sämmtl . Klowns ,
sowie der 3 dummen Angnste .
Miß Erna u. Mr . Walton m. ihrer
dress . Hunde - , Affen - u. Pouny -
gruppe . 2. Vorstellnng 7ll2 Uhr :
55 Hengste , vorgeführt v. Dir .
Altholt . Mr . Hnhert Cooke , best .
Jockeyreiter der Gegenwart . Miß
Blanohe , Schulreiterin . Mr . Hn¬
hert , Jongleur z. Pferde . The
Hanions , Luftgymuastiker ac. jc .

Montag , 71/2 Uhr : Grobe Söor =
stellung mit neuem Programm .

Berliner Bock - Brauerei ,
K r e n z b e r (j. 45b

Heute , Sonntag : Künstler - Speziali -
täteu - BorsteUuiig . Anfang 7 Uhr .

Näheres besagen die Plakale .

foHHerlparh Victoria
Frankfurter Allee 72 .

( Inhaber Frih Rosche . )

Siile ! Mpns� � � Vereiuszimmer . � - b- HG «

Zu Uerfammlunge » und FeK -
chkeite « auch Sonntag « , fgllöl .

Philipp ' LPestBäle� ;
Rosenlhalerffr . 33 . Fer » spr . A. 3 Nr . 130

AHLnAchiilllstitl
( Hochzeit , Ball , Kommers ic . ) mit u. ohne
Buhne . Gleichzeitig empfehle meinen
vorzügl . Mittngtisch zu kleinen Preisen
Vorzügliche Abendkarte .

Markischer Haf
Admiralstr . I8o .

Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegel - Saal : Großer Fest - Kall .
Herren zahlen für Tanz 50 Pf .

Empfehle mein Lokal zu allen Fest -
lichkeileu und Versammlungen . Die
beiden Weihnachtstage find noch zu
Matineen zu vergeben . 32741 -

VeSäing Casino . Schulstr . 29
Vereinszimmer zu 20 bis 50 Per -

fonen , sowie ein grosser Saal , 320 Per¬
sonen fassend , zu Bersainmlungen und
Festlichkeiten , auch Sonntags zu
haben . 2 verdeckte Kegelhahnen find
zu vergeben . 296lh

ICaiscrPrictlrichs - Gfarteii
R i x d o rff •

Knesebeck str . 77 . Herrmannstr . 87 .
Jeden Sonntag von4Uhr ab :

GvoSev Vrrll .
Die Haffeehnche steht den geehrten

Damen zu jeder Tageszeit zur Verfügung .
Ä renovirte verdeckte Kegelbahnen .

Hierzu ladet ergebenst ein
Eduard Wiersing .

Alle » meinen Freunden und Be -
kannten zur Nachricht , daß ich mein
Geschäft von der Blumenstraße nach
Köpenilkerstr . 134 verlegt und das
selbe am heutigen Tage eröffn "
Dienstag frische Blut < und Leber -
ivurst , wozu ergebenst einladet 42b

Ii . Uochius , Rchmteur .
Allen Freunden und Parteigenenoss

empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bier - Lokal . Vereiuszimmer m. Pianino
zu vergeben . 2623L

Fritz Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Äe -
such . Vereiuszimmer als Zahlstell ? für
40 Personen . Jeden Dienstag Schlacht -
fest ; Abends Würste - Ausspielen auf
dem Billard . Edmund Renter ,
32448 Swinemünberstr . 45 .

Saal
Sonntags frei Wörtherstr . 45 . [ 2980 &

2 Vereins - Zimmer 20 u. 50 Pers . fass .
a. T. frei . Kaiser Franz - Grenadier Pl . 7.

Beraulwortticher Redakleur : August Enders in Berlin .

O. Baat » , Fruchtstr . 31 . Vereins¬
zimmer unentgeltlich zu haben . „ Vor -
wärts " und „ Sozialist " liegt aus . 2lk

Pferdebahn- , Dmnibns - und

Packetfahrt-Bedienstete.
Drei große öffenti . Uachtversammlungeu

Dienstag , den 4 » . November er . , Nachts 12 Uhr ,
I , Restaurant Märkischer Hof , Admiralstrasse i8C |
2 . Joel ' s Festsäle , Andreasstrasse 21 »
3 . bei Hensel , Invalidenstrasse I .

Referenten und Tagesordnung werden in den Versammlungen bekannt gemacht .
Kollegen ! Des wichtigen Tages ( Knndignngstages ) wegen ist es

nothwendig . daß Ihr alle in diesen Versammlungen erscheint , um dort gegen
die ev. Maßregelungen Beschlüsse zu fassen und zu handeln . 273/7

Mit kollegialem Gruß _ Die Ginbernfrr .

Maler , Lackirer , Anstreicher !
VersaiiiMg Der Filiale 5 Norken

am Montag , de » 14 . Uovember d. I . , Abend « 8 Uhr , im Lokal «
de « Herrn Rikolai , Cliabrthkirchstraße Ur . 14 ,

Tages - Ordnung :
1, Vortrag . Referent Herr Reichstags - Abgeordneter Stadthage « -

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
214/2 Der UorSand . .

Vn . SOkttvießen »
und

nennen Vei ' SsnHmIung
am Dienstag , den 13 . Uovember , Abends 8 ' /2 Uhr ,

in Feuerstein ' « Salon ( oberer Saal ) , Alt » JaKobstrafze Ur . 7o ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Faul Re ! sshaua » Ersurt . 2. Diskussion .

3. Die Verlegung des Arbeitsnachweis - und Auskunsts - Bureaus .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen ist Wicht .
272/5 Die Agitations - Kommifston . �

Ethische GrseUschaft .
Sonntag , den 13. d. Mts . , Abends 7 Uhr , in Gratwell ' s Bierhalleü ,

Komniandantenstr . 77 —79 :

5lortrag M Hem MM Maiiasse über „Hiob Mb Faaß' .

Nach dem Vortrage gemüthliches Beisammensein und Tanz . Herren
und Damen als Gäste stets willkommen . _ _ _ _

iwfj

Neue freie Volksbübne .
Erster Konzertabend

am Dienstag , den IS . November , Abends präz . 8 ' � Uh* /
im großen Saale der ,

Concwdia - k' eLtsäle , Andreasstr . 64 .

Das reichhaltige Programm ist heute an den Säulen veröffentlicht .
Killet « ( nebst Programm ) ä 10 Pf . für Mitglieder und ä 25 Pf . sor

NichtMitglieder sind in den Zahlstellen des Vereins zu haben , für Nichtw »

glieder außerdem in den mit Plakaten belegten Handlungen .

Zahlstellen :
Horden .

A. Borchert , Barbier , Brunnenstr . 79.
E. Klein , Buchhdlg . , Granseerstr . 10.
C. Engel , Buchbinder , Chorinerstr . 9.
M. Knauer , Zigarrenhdlg . , Ackerstr . 36 .
E. Dobrowolsky , Usedomstr . 14.
Kleina » , Restaurateur , Gartenstr . 171 .

Aug . Adamczak . Schuhmachermeister ,
Auguststr . 6. 1 I .

Hermann Lesser , Lothringerstr . 3.

stord - Gsten .

Reißner,Milchgesch . ,Marienburgerst . 36.
Herrn . Krause , Lietzmaniistr . 7a .

Nord - Westen .

Schieffei , Zigarreiihdl . , Gotzkowskystr . 8.

Gust . Reinecke , Kaufm . , Flemmingstr . 6.

Sud - Westen .
Redaktion des „ Spettvogel " , Zimmer -

straße 56 .

Süden .

H. Luhm , Restaur . , Brandenburgstr . 11.
W. Hagemann , Zigarrenhandlung ,

Oranienstr . 144 .

Herm . Bobfien , Zigarrenhandlung ,
Kommandantenstr . 62 .

Süd Osten . . .
Niekamp , Restaurat . , Köpnickerstr .
B. Zack , Buchhandlg . , Oppelnerstr . 45.

Schäffer , Zigarrenhandlung , Man '

teuffelstr . 32 .
Th . Stampebl , Zigarrenhandlung ,

Mariannenstr . 26 .

vsten .

Aug . Jnstnger , Restaur . , Krautstr . 3 '

E. Krüger , Zigarrenhdlg . , Krautstr . »

Max Möser , Frankfurter Allee 109 .

Sentrnm . ,
W. Kampe , Stehbierhalle , Lands

bergerstr . 57 .

llixdork .
Wilh . Schweitzer , Zigarrenhandlung ,

Hermanustr . 153 .

Wilmersdorf . „
Otto Zack, Tapezier , Mecklenburgerstr . io -

Sonntag , den 27 . November : Erste Theater - UorsteUv . ng
„ Faust " , von Goethe . ( Titelrolle : Herr Emannel Reicher . ) Näh « - res duo

ein neues Plakat . 441

Der Vorstand der „ Neuen freien VolksbQhnfa " .
Dr . Bruno Wille , Vorsitzender . Dr . Max Halbe , Schrifts . Hob . Berte it , Kassier -

Versammlung ' . Verband der in . ' Holzbear-
- - beitungssabriken ' u . aus Hol�

platzen besch. Arl ' ieiter und

beiterinnen D eutschlands ,
Ortsverwaltuna/Lerlin II , Nord .

Mitgliebfc-Bttsmmlnllg �
am Dienstag , d,en 15. Nov . , Ab . S' /s Uhr ,

Äergstraße 12.
Tc , gesordnung : ,

1. Vortrag von Frl . Ottilie Baade
über : „D,' ,e Frau in der heutigen Gest »
schast " . 2. Gewerkschaftliches . 3. Frag�
kasteu . — Um pünktliches und zahlreich�
Erschei,nen ersucht Ter Borstaud '

diL . Die Frauen sind besonders 1
diesem Vortrag eingeladen . Aufiiahn�
neuer Mitglieder . 174/2

Achtung ! 1027t1
Allgemeiner Arbeiterinncu - Vereln «

Generalversammlung ,
cim Dienstag , den 15. November , Abenb -
8' /s Uhr , bei S ä g e r , Grüner Weg �

T. - O. : 1. Abrechnung vom Stiftung - '
fest . 2. Jahresbericht der Kassirer »' '
3. Bericht des Vorstandes . 4. N�u
wabl . 5. Vereinsangelegenheiten .
_ Der wichtigen Tagesordnung wegi »

ist es Ehrensache eines jede » Mitgliedes ,
pünktlich zu erscheinen . Neue W' '
glieder werden vor der Versammlung
aufgenommen . Der Borftanb -

des

VerhanäkL ä. Bacher
u. veno . Berussg . Deuischlands

( Mitgliedschaft Berlin )
Dienstag , den 15. liov . , Nachm . 4 Ehr ,

in Seeieldt ' a Lokal , Greuadierstr . 33 .
Tagesordnung :

1. Regelmäßige Monatsgeschäfte .
2. Arbeits - BerHältniffe tu der Ge¬

nossenschafts - Bäckerei .
3. Verschiedenes .

496 Der Vorstand .

Mitglieber-Lerjlimillljlilg
der

dreien Vereinigung
der Seifensieder

und Bernfsgenosseu Berlins a. kling .
Mittwoch , de » 16 . November ,

Abends S�/e Uhr ,
bei Röllig , Neue Friedrichstraße 44 .

Tagesordnung :
1. Vortrag .
2. Diskussion .
3. Entrichtung der Monatsbeiträge ,

Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Verschiedenes . 267/2

Es ist Pflicht der Kollegen , pünkl -
lich zu erscheinen . Gäste willkommen .

Der Borstand .

OievehtLl tei ) t geräumig , ungestört , m.
VereillSj . Piano. Flick . Simeo. istr . 23.

Bereiuszimmrr mit neuem Pian «�
ist zu vergeben . I . Geier , Pallisade�'
straße 66/67 , Ecke Koppenstraße . �

Babing in Berlin , SW , Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage »



1 Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 367 . Sonntag , den 13 . Uovemder 1893 . 9 . Jahrg .

Ans den Memoiren
�tttes » nnadhangigeu " Spitzels .
� „Unabbängiger " Spitzel ! Ist das auch die zutreffende
Zeichnung ? Wir thäteu in unscrein Falle vielleicht biuh

M| ff , das Scherzwort der Berliner Genossen anzuwenden ,
, ' e 1° auch nicht von „ unabhängigen " Sozialisten sprechen ,
wnderu kurzweg von „ Abgehängten " , ftnd mit Recht ; denn

9, ' 5 . " uabhängigkeit " kam erst zum Vorschein , nachdem das
�ogehängtsein schon vollendete Thatsache geworden .

Achill ich erging es unserem Spitzel . Zwar war auch
� »uerft „ Sozialdemokrat " ; später , da er — nach der ge -
ichmackvollen uiid blumenreichen Sprache des „Sozialist " —
« » der Parteikrippe nicht gefüttert witrde , schimpfte er

, ,
Aich nach Noten auf den Parteivorstand , ging zu den

- . Unabhängigen ", wurde dort wie der verlorene Sohn im

Zeilen Testameiit mit Freuden aufgenommen , liebäugelte auch

lchival�d
bis er ganz in diesem Sumpfe vor -

g' Metamorphosen vollzog er au sich ohne
�wipensskrupel ; es war die natürliche Eutivickelung nach

�»rs , wie es unsere Bonrgeoispolitiker , Polizeiliteraten und
radikalen Philosophen des reinen Mittels in der Arbeiter -

. . einmüthig so hübsch nennen . Nur in Einem blieb

9, ucharakter , in Einem umvandelbar : immer war er
ePolizcilump ", und mit gleicher Treue verrietst er für
J11 Vaar elende Silberlinge Sozialdemokraten , „ Unabhängige "

' w „Anarchisten ", bis zuletzt auch an ihnl sich das alte

�pruchwort bewahrheitete : „ Der Atohr hat seine Schuldigkeit
� der Mohr kam » gehen . " Nun , da er von der Polizei

°gchängt wurde , ist er auch als Spitzel „ unabhängig " ge -
aber ungleich seinem biblischen Vorbild , ging dieser

nicht aus den Blutacker „ und er henkte sich " —
chtz sondern er versucht nunmehr , die Polizeibricfe zc.

mf' "0 in klingende Münze umzuprägen , wie bisher das
tlrauen seiner Freunde l

* »

A. Stern . Diesen Namen statte sich der Spitzel bei -

ii 51 ' " ks ich seine Bekanntschast machte . Die näheren
�"tztandc über das Wie und Wo sind hier nebensächlich .
- ime alle großen Männer hatte natürlich auch Stern seine

v
oiren " geschrieben . Die bloße Thatsache , daß er sich

n die Polizei verkauft hatte , genügte in seinen Augen , ihn
f ! �" cr Berühmtheit zu macheu . Auch Hödel hatte ja
> cherzeit in seiner herostratischen Eitelkeit einen Brief an
1 ' " ° Mutter unterschrieben . „ Attentäter Seiner Majestät " ,

A l' - bildete sich auch Steru , was darauf ein , der Berliner

Ö . Wi Vigilantendienste geleistet und daneben zu gleicher
dem jüngst wieder in dem Walsaller Dynamitprozcß

nannten Londoner Polizei - Inspektor Melville als Spezial -
� Londoner Anarchistenklubs „ Autonomie " gedient

Stern hatte also wie weiland der Pariser Polizei -
nr/ Andrieux auch „ Memoiren " verbrochen . Aber

- ivend Andrieux ' Erinnerungen in flottem geistreichem Stil
» Ichnebe » sind , durch die Fülle der eingestreuten Malicen
» gen seine vorgesel . ten Minister , gegen seine Amtsvorgänger ,
»flen Kollegen in der Polizei , Deputirteukammer und

�urnalisiik alle Welt amusirten und durch ihren offenen ,
Qualen Zynismus manchmal geradezu verblüfften , ist Stern
77 von seiner tolpatschigcn Unfähigkeit ganz abgesehen —

langweilig . Freilich , Andrieux war ein strahlender
liclü� 0111 ber politischen Polizei , Stern eine irr -

l
wterude Sternschnuppe , wie sie allnächtlich klang - und bc -

Zök ' n verpuffen . Andrieux war Polizeichef , der fran -
" che Krüger , einer der Kundige » , Macher und Leiter ,

den' ' " � Werkzeug letzten Ranges , ein „ Fünfgroschenjunge " ,
i' lnV l ' U0K u' e tzinter die Koulissen hatte gucken lassen .
� ' erieux schrieb seine Erinnerungen , um einflußreiche

l ; te zu ärgern und die sog. öffentliche Meinung , unser

Sonnketgsplnudever .
s

� lü. Zn den Schulen , wo die junge Generation zu
. schalen Staatsbürgeri » herangebildet werden soll und wo

U tätlich begutachtete Weisheit von mehr oder weniger
. . Wuchteten Präzeptoren ausgegossen ivird , führt man die

e » ' en Abcschiitzcn schon in dem Alter , in welchem sie
" uin ohne elterliche Hilse die Unaussprechlichen zu schließen

vevwiv,,,, , v; . /ü - rj . ij . - . Und man■-Jiiöijcn , in die vaterländische Geschichte ein .
- � lehr wohl daran , denn man bewahrt die Jugend vors

■ - i - yi rooiji oaran , ocini man vcwayrr ow �ngciw
baikrcn, bitteren Enttäuschungen und man bewahrt uc

nicht alles so zu finden , wie die hohe Obrigkeit und
, � sonstigen Spitzen der Behörden wünschen , daß alles ge -
. ' »" den werde » soll . Als wir selbst mit einer Schiefertafel
«HMsiiet zu den Füßen eines überaus weisen und gelehrten

agjsters saßen , in jener seligen Zeit , wo man zur -r rocken -

seiner Nase mit Vorliebe den Jackcnärmcl zu bc -

»•!� pflegt , da wurde iins erzählt von den braven
' °

nilithigen Thaten der preußischen Landivchr i » den so -

■■. sehnten Befreiungskriegen , von ihrer bcldenhasten Hallnng
� daß sie die Franzosen und ihren schrecklichen Kaiser mit

g»! Gewehrkolben zum Lande hinansgetriebcn hatten , „ - o
ck et bcter " soll damals eine so� sichende Redensart

klew�" man heute �etwa sagt : „ Sachte , et

fübi � alles soll nun liicht wahr sein ? N! it bitteren Ge -

Muß wenigstcns jeder wahrhafte Patriot von jener tragl -

I�. hchnl Polemik Kenntniß genommen haben , die m

die!,«� �agcn gegen die Landwehr und für die Linie in

Ti ? r ? weniger gut gesinnten Zeitungen geführt wurde .

Lini . liane , die mehr nach rechts neigen , . md snr die

su, . ' und die anderSli Blätter , die mit den Phrasen de »

�hausiren, verspritzen Tinte für die Ehre der

ätzten Kriege soll die Landwehr sich nicht mit Be -

QU52,*fl!' Ö danach gedrängt haben , sich den ftiiidlichcn Kugeln

lq
i ' setzen; der dicke Landwehrmann licbt e. , das Vater -

Aj! » ' v'
Eh- ' i ' ffeearabcn » u nrrtbcidigcn , und geht es an das

lx. , s?uAskonicntriren , so soll er mir ivebrer Berserkerwuth
�liseind Hintersich herjagen . Im entscheidenden Augen -

„moralisches " Bürgerthum zu foppen , Stern seine Memoiren ,
einerseits um auch daraus noch Geld zu machen , andererseits
nm seine schuftige Handlungsweise zu beschönigen , und deshalb
mußten sie im allgemeinen öde und langweilig werden . Ist
doch nichts langweiliger als die Tugendbethenerung einer
alten Cocotte ! Gleichivohl enthalten die mitgctheilten
Thatsache » eine Reihe ganz iuteressanter Episoden , besonders
für den , der Personen und Verhältnisse kennt .

Seine Schilderungen des Londoner Klubs „ Autonomie " ,
wo der czechische Spitzel mit dem französischen , der deutsche
mit dem englischen in Tyramieiiveruichtung und Dynamit -
schrecken wetteifert , und wo trotz all dieser „ revolutionären "
Rodomontadckr auch nicht eines der Mitglieder und „ Ver -
schwörer " ein Quentchen Dynamit aufzutreiben gewillt und
im stände ist , bestätigen die alte Thatsache , daß der ganze
Klub nichts iveiter ist als eine ivohlfuuktionirende inter -
nationale Polizei - Mausefalle . Auch die Bornirtheit und

Harmlosigkeit der stetig wechselnden Mitglieder bleibt die
alte ; konnte doch Spitzel Stern sich von seinen Berliner
Gönnern unter der Adresse : „ Mr . Wilson , Klub Autonomie ,
6 Windmill Street " die Briefe und sogar das Gehalt
ruhig ins Clublokal senden lassen ! Erst später hielt
er es — wahrscheinlich auf Warnung von Berlin aus —

für angezeigt , diese Briefe , und von nun ab unter seinem
richtigen Namen , nach seiner Wohnung in Leicester Square
adressiren zu lassen . Der ' Hohn und Spott , den unser
Spitzel über die Klubmitgliedcr ausgießt , ist daher be¬

greiflich und völlig verdient ! „ Man brauche blos auf die

Führer der Sozialdemokratie zu schinipfen , dann habe man

schon einen Stein im Brett , und die dummen Tröpfe liefern
jedem Spitzel ins Lockgarn , weil sie ganz vergäßen , darauf
zu achten , ivoher diese Leute denn die Mittel

zur Existenz nehmen , da doch die wenigsten Polizei¬
spitzel regelmäßig arbeiten , sondern höchstens hie und da

vorübergehend sich zur Annahme einer Arbeitsstelle be -

quemen
Natürlich eignen sich eine ganze Reihe von Einzelheiten

vorderhand noch nicht zur Veröffentlichung , andere sind

harmloser und so lustiger Art , daß ihre Veröffentlichung
zur Erheiterung der Leser dienen wird .

* ♦

Im allgemeinen pflegt die Polizei nach ihren zahl -
reichen Reiufällen , z. B. mit Schmidt , Schröder , Haupt ,
Trautncr ec. , an dem Grundsatze festzuhalten , daß die von

ihr ausgehenden Briefe von den Spitzeln wieder zurück -
gesandt werden müssen . Puttkamer ' s Wort von den Nicht -
geutlemen war nur der Stoßseufzer trüber Ersahrungen ;
die Polizei weiß , daß das Lumpengesindel , das ihr
als politisches Spitzelthnm Verrätherdicnste leistet , mit

gleicher Gesinnuirgslosigkeit auch gegen sie dient , die Frage
ist immer nur eine Honorar - oder Zcitfrage . Deshalb sucht
sie sich davor zu schützen , daß die Herren Nichtgentlemen
B e w e i s st ü ck e ihrer „ Amtst bätig keit " in den Fingern
behalten . Bisweilen mißlingt ihr diese Absicht — und so
ist auch Stern im Besitze einer ganzeil Kollektion von

Briefen geblieben , die er säuberlich in ihren gestempelten
Kouverts für spätere Zwecke ausbewahrt hat . Auf die

stereotype Frage nach den Briefen pflegte er mit der stereo -
typen Lüge zu antworten : Seine Verhältnisse gestatteten
ihm kein Aufheben der Briefe , er müsse sie sofort nach
Einsichtnahme verbrennen . Und seine Freunde „ Hermann "
und „ Neumann " gaben sich damit zufrieden , wenn nur die

Quittungen über die empfangenen „ Entschädignugcn "
prompt znrückfolgtcn .

Der Ton der Briefe ist ein recht gemüthlicher ; wie ein

erfahrener väterlicher Freund den jüngeren tröstet über Miß -
geschicknnd getäuschte Hoffnungen , somahnt „ Freund Hermann "
den Spitzel Stern zur Zufriedenheit , wenn dieser über

schlechte Bezahlung klagt . Manchmal klingt es auch wie

leiser Spott durch , wenn es heißt , die Schätzung über den

Werth der Berichte sei eben verschieden ; seine „Vorgesetzten "

blick , wenn der Liniensoldat zum Bajonnett greift , sinkt er
dem Feind gerührt in die Arme und läßt sich thränenden
AngcS vom Schlachtfeld wegführen — weiß er doch , daß er

nach Beendigung des Krieges wieder an dem Busen seiner
geliebten Galtin ruhen und die Häupter seiner Lieben zählen
darf , wobei es vorgekommen sein soll , daß sich unter sothauen
Umständen ein theurcs Haupt mehr vorfand . Der alte

Horaz singt : Mion > et fugacern porsequitur vinun , das

heißt zu Deutsch etwu : Das AnSkncifen nützt nichts , man
kann auch beim Ausreißen ums Leben kommen , und so
bleibt er ruhig liegen , und benützt für seinen feisten Schmer -
bauch , wenii gar nichts anderes sich vorfindet , einen Maul -

wurfshügel als Deckung .
Ter Gardelieutenant , der den größten Theil des TageS

danüt verbringt , unter seiner hochgeborenen Nase an etwas

Unsichtbarem zu drehen , liebt den Landwehrmann nicht .
Ein polnischer Rekrut , der einen Fußtritt als etwas Selbst -
verständliches hinnimmt , ist natürlich leichter in die Ge -

Heimnisse der Disziplin einzuweihen und darin zu erhalten ,
als jemand , der bereits vom demokratischen Gift angehaucht
und von einem gewissen mänulichen Selbstvertrauen erfüllt
ist . Erhält der Rekrut für ein Dienstvergehen von seinem
Sergeanten vielleicht eine ivohlgemciute Ohrfeige , so muß
der Landwehrmann , wenn er nicht in einem Viehwagen
fahren will , langjährige Zuchthansstrafen erdulden . Jedem
nach Verdienst .

Wenn es ans Sterben geht , klopft das Herz auch unter
den Ordenssternen des Generals , und ein gerösteter Zwieback
ist in gewisser Bcziehnug mehr werth wie ein schneidiger
Lieutenant , denn erstercr ist wenigstens zweinial im Feuer
gewesen . Das Heer muß eine Kaste bilden , und zwar die

vornehmste ini Klasseustaiue , und das geflügelte Wort von
dem „ Volk in Waffen " ist etwas für die armen Schlucker ,
die die Steuern auszubringen haben nnd im Nothsalle als

Kanonenfutter dienen können . Man spricht vom Dank vom

Hause Oesterreich , und klopft man vor der Aktion dem

Wehrmann srenndlich auf die Schulter , so kann er später
gehen , wenn er wie der Mohr seine Schuldigkeit gcthan
hat . Aber merkwürdiger Weise rcvanchirt sich die Land -

wehr , nnd sie bringt Fälle au das Tageslicht , wo auch

seien über die Ucbcrschätzuug seiner „Zeichnungen " und

„ Pläne " ungehalten . Und man muß gestehen : Sterw ist
manchmal wirklich polizeiwidrig dumm . Bon London , ans

sollte er die Berichte unter der Adresse Perkins ' posl -
lagernd nach Berlin senden ; Stern schrieb aber „Pirke ns " .

Da antwortete ihm „ Freund Hermann " ärgerlich : er solle
doch die nächste beste Bierflasche in London anschauen , da

stehe der Name deutlich : Perkins u. Co . Spitzel St ern

nimmt sich den Rüffel zu Herzen und schreibt nun gewiss en -

hast deutlich : „ Perkins u. Co . " , was ihm im nächsten Br ief
einen neuen Rüffel einträgt : er solle doch das „u. Co . "

weglassen ; es gebe immer Scheerereien auf der Post . Und

um Einfachheit und Abwechselung in die Sache zu bringen ,
wurde ihm der Name „ Nelson " als Deckadresse ein -

geprägt .
Ergötzlich ist der Briefton , wenn „ Neumann " seinen

„lieben Freund " Stern zur Vorsicht mahnt . Bald nach
seiner Uebersiedlnng von Berlin nach London hält Stern

zur Aufbesserung seiner Finanzen eine Reise behufs Ueber -

bringnug ivichtiger Mittheilungen für höchst nothwendig ;
kühl macht ihn die Berliner Antwort . darauf aufmerksam ,
was denn die Leute in der „ Autonomie " denken sollten ,
wenn er jetzt , wo er kaum nach London gekomnien und so
lange „arbeitslos " gewesen sei , schon wieder im Besitz so reicher
Geldmittel sich befinde , um diese Reise unternehmen zu
könne » , der „ Chef " könne sich mit diesem Vorschlage durch -
aus nicht befreunden . Ein andermal wieder ist „ Freund
Hermann " sittlich entrüstet , und dieses Pathos der Ent -

rüstung kleidet ihn wirklich gut . Das Klublokal der „ Auto -
nomie " ist bekanntlich vor einigen Monaten von ein paar
früheren Mitgliedern dcmolirt worden . An diesem Ueber -

fall hatte mit seinem Freunde Wübbeler auch Spitzel
Stern theilgenommen und konnte nun natürlich darüber
einen sehr genauen Bericht nach Berlin senden . Herr Stern

ist n i ch t d e r einzige Spitzel i n L o n d' o n , und

da es alte Polizeigewohnheit ist , einen Spitzel durch den

anderen kontrolliren zu lassen ( wie ja auch in den

Briefen von Stern diskrete Fragen über

solch ' fragwürdige Persönlichkeit enthalten
s ilid ) , so konnte „ Freund Hermann " ihm in väterlicher Znrccht -
Weisung autivorten : „ Nach anderweitiger Mittheilung sollst
Du ja bei der bewußten Angelegenheit selber b e -

l h e i l i g t gewesen fein ; ich habe ven strengsten
Auftrag , Dir mitzuthcilen , daß Du jeder aktiven Bethäti -
gniig nach dieser Richtung hin Dich zu enthalten hast . "

In einem späteren Brief , als Stern wohl auf den

Busch geklopft und Angst verrathen hatte , wird ihm der

tröstliche Bescheid , er habe nichts zu fürchten , ivenn er sich
an seine Instruktionen halte , andernfalls freilich habe er

die Konsequenzen seiner Handlungen zu gewärtigen .
Die Mehrzahl der �Briefe ist selbstverständlich nach

London gerichtet ; so lange Stern seine staatSretterische ,
ehrenvolle Thätigkeit in Berlin entfaltete , fand der Berkehr
nur ausnahmsweise aus brieflichen ! Wege statt ; aber alle

diese Briefe sind trotz des ivarmcn Freundschaftsklanges in

sehr vorsichtigem Tone gehalten . Nur ab und zu verräth
sich die polizeiliche Neugierde in anscheinend ganz gleich-
giltig eingestreuten Fragen , z. B. :

„ Was für eine Stellnug nimmt denn Knnfhold *)
jetzt bei den Unabhängigen ein ? "

Ein andermal möchte „ Neumann " ivissen , wie es mit

dem „ Sozialist " stehe , ob er wirklich bald eingehe ?
Und ganz unverschämt naiv erscheint „ Hermann " , wenn er

seinen „lieben Freund " frägt , ob er nicht eine der ge -

zeichneten " Listen zur Einsicht vorlegen könnte , wie sie
für die Familien der verurtheilten „Anarchisten " unter den

roorbw. �. fwÄ0 w�iäC. { ' "i ' v' sche » vielleicht befriedigt
woroen , lN 4o dev „• öoaialtlt " B ist für den Unter -

stutzuiigsfondS " gebucht : „Liste 04 ( alt ) durch A. Kaufhold" S . - . "

die Berufssoldaten den besseren Theil der Tapferkeit er -

wählten . Auch der Linieiisoldat will nicht gerne sterben ,
und er liegt bisweilen wie ein Hase in der Furche
nnd duckt sich vor den feindlichen Geschossen . Leicht ist
es später hinter dem warmen Ofen , von nuglaublichen
Heldenthaten zu fabiiliren , aber bei der blutigen Arbeit

selbst hat man häufig nicht gerne Zeugen . Ans dem Helden ,
der die Feinde dutzendweise in das unbekannte Jenseits
schickte , ivird nur allznlcicht ein Drückeberger , der im ge -

sährlichsten Angenblick sich plötzlich daran erinnert , daß er

ii » letzten Quartier sei » Tascheutnch vergessen hat . Diese
Helden gicbt es bei der Linie und bei der Landwehr nnd

so lange wie Menschen in den Uniformen stecke », wird es

wahrscheinlich auch so bleiben .

Und nun — der grimme Schmerz , den mait den Aller -

treuesten der Trencn beigebracht hat ! Haben ivir nicht
unter uns Mitbürger , welche die Kasernenallüren und

den Excrzierplatz - Ton so lieb geivonnen haben , daß sie ohne
diese Errungenschaften moderner jiultiir auch im bürgcr -
lichen Leben nicht existiren zu können glauben ? Sieht ma »

nicht auf den Straßen der Metropole der Intelligenz
ziemlich oft Leute , die , in eine Phantasie - Uniform
gezwängt , >vie die Kinder Soldaten spielen ? Es

sind die Mitglieder uniformirter Kricgervereinc , die mit

soiiveräiier Verachtung auf ihre nicht uniformirten „ Käme -
raden " herabblicken . Sie alle sind der Stolz , die Zierde
und die feste Burg lnlseres Staatswesens — und wenn sie
sich Abends zum Schlummer niederlegen , so sorgen sie da »

für , daß sich ihre kleinen Finger da befinden , wo sonst ihre

Hosennaht sitzt , und sie schlafen mit durchgedrückten Knien

und angezogenem Kinn . Man muß wissen , ivas man seinem
Stande schuldig ist — nnd nun sollen diese Auserkorenen

gar nichts mehr werth sein ? Die Weltgeschichte ist reich
an Greueln nnd Schandthaten — niemals aber hat ein

Fußtritt besser gesesieu , wie der bcsporntc Stiefel des

Majors Keim auf der Kehrseite unserer Kriegervereinler . . . .



Berliner Arbeitern im Umlauf seien ; für solch ' eine m i t
U n t e r s ch r i s t e n v erseh ene Liste „ i n t e. r e s s i r e
ui a n s i ch". Das Interesse ging sogar so weit , daß
„ man " ein andermal wissen wollte , wie viel die Frauen
der Verhafteten wöchentlich a i Unterstützung bekommen u. f. w.

Kurz es ist das alte spiel : die Polizei hat unterm
„ neuen Kurs " ihre Vigilanten und Spitzel ans politischem

Gebiete so gut wie unterm „alten Kurs " . Und unterin
„ neuen " Kurs wird die Polizei so kräftig angelogen wie
unterm alten .

Stern war z. B. einer der „ Vertrauenspersonen " , die
vnr nach Bericht honorirt wurden , gnt und schlecht ,
wie eben die Berichte dem „ Freunde Hermann " zugingen ;

im allgemeinen scheint die Polizei Stern gegenüber sehr
cnapp und sparsam gewesen zu sein . Die nalürliche Folge
mar . daß Stern log und übertrieb , daß es nur so eine Art
hatte . Auch in seinen Memoiren liefert er dafür Proben .
Am 11. November d. I . sollen z. B. gelegentlich einer

Arloeitslosen - Versaminlnng am Trafalgar - Square in London
oie „Anarchisten " einen großen Bonibemvnrf in Szene
se ' gen wollen . Das widerspricht freilich einer anderen Episode
seiner Memoiren , wonach die armen Anarchisten in London

gar kein Dynamit haben .
Zur Zeit der Berliner Febrnarkrawalle

Hatte der damalige Berliner Korrespondent der „ Auto -
n o m i e "

, Simon heißt der Edle , dessen Geldbeiträge
für die „ Autonomie " unter dein bezeichnenden Stichwort
„ Hochverrath " quittirt s nd , an die Macher der „ Autonomie "
geschrieben :

„sie sollen doch jetzt Dynamit nach Berlin

schiffen " .
Aber die sonst so blutdürstigen und dynamilwüthigen

Maulhelden der „ Autonomie " hatten gar keines ,
und statt des verlangten Dynamits kamen die bekannten
albernen Flugblätter .

Wir brauchen über diese elende Doppelfarce hier kein
Wort weiter zu verlieren , wir zitireu den Fall ans anderen

„ Gründen .

Spitzel Stern behauptet nämlich in seinen Memoiren ,
diesen Simon ' j ch e n Brief mit dem G e -

suche nm Dynamit habeer nach d e m P o l i z e i -

präsidium an » Ällexander platz gebracht ,
und dort dem Kommissar von Bodungen ,
mit dem e r wiederholt zusammen gewesen
sei , zum Lesen gegeben . Er st nachdem dieser
von dem Inhalt K e n n t n i ß genommen , sei
der Brief nach L ondon abgesandt worden ,
der Vriesschreibcr Simon aber sei un¬

behelligt in Berlin geblieben . Erst später
siedelte auch Simon nach London über , allwo er jetzt den

„ Klub Autonomie " um ein — schätzbares Mitglied ver -

mehrt hat .
Für alle , die unsere Polizei kennen nud ans Er¬

fahrung wissen , mit welch besonderer Pflichttreue sie ihres
Amtes gerade nach dieser Seite hin waltet , wie sie selbst
nach den ältesten Versen längstverstorbener Dichter eifrig
fahndet , wenn diese nur irgendwie revolutionär anklingen ,
liegt es ans der Hand , daß Spitzel Stern hier blos ge -
flunkert hat , um seine Memoiren „interessant " zu macheu .
Jede gegentheilige Annahme hieße gegen unsere politische
Polizei den Vorwurf schwerster Pflichtverletzung erheben ;
ein Vorhaben , das , wie wir hier ausvrncklich konstatiren ,
uns natürlich vollständig fern liegt .

Wie in diesen Memoiren , hat der mit seinem Honorar
auf laufende Berichte angewiesene Spitzel auch in diesen
Berichten phantasirt und geschwindelt ; das Bestreben , dieselben
pikant , wichtig , sensationell zu macheu und damit ihren
„ Werth " , b e z in. sein Honorar zu st e i g e r n , hat
ihn bei duser „ Amtsthätigkeit " nicht weniger geleitet als
bei der Niederschrift seiner Memoiren .

Stern beschränkte seine Thätigkeit aber nicht ans London
Und nicht ans die „ Auarchisten " ; ist er in diesem Fache
doch schon seit Jahren thätig . Im Jahre 1890 in den

wegen Verbreitung von Wahlflngblättern eingeleiteten
Prozeß Hansotter und Genossen mitverwickelt , sollte
er aus seinem damaligen Wohnort Fricdrichsberg
bei Berlin als „lästig gefallener " Ausländer — er ist
Oesterrcichcr — ausgewiesen werden ; wie er behauptet ,
habe die Polizei damals die Vollstreckung der vom Amts -

vorstcher rrivirkteu AuSweisungsordre an höherer Stelle zu
verhindern vermocht . Später lebte er einige Zeit „ fern von
Madrid " und arbeitete in N i e s a i . S . aus seinem Be -

rufe als Gürtler . Begreiflicherweise zog ihn die Sehnsucht
nach Berlin zurück , aber die geivohnten Fleischtöpfe waren

auf sehr magere Rationen rcduzirt worden . Er wandte

sich nun an den Parteivorstand und mußte die Er -

fahrung machen , daß da sehr schwer ' was „locker zu
mnchcir " sei.

Selbstverständlich war nun Stern nach wiederholten
Abweisungen seitens des Parteivörstandes über die in der

Katzbachstraße herrschende „ Korruption " unzufrieden und

schloß sich ans innerster Ucberzcngung den „ Uuabhängigeir "
au . In den Leseklubs „ S p i n o z a " und „ L a s s a l l e" ,
über die er fleißig „Berichte " schrieb , agitirte er eifrigst
gegen die „Fraktionellen " , ans ein paar Verleumdungen mehr
oder weniger kam es auch nicht an ; im Gegenthcil , das

empfahl ihn nur beim „Sozialist " . Er stieg dort also im

Vertrauen ' ganz gewaltig .
Eines Tages , es war Ansang April 1892 , kam Stern

anscheinend in höchster Aufregung auf die Redaktion

des „ Sozialist " gestürzt ; er könne sich nicht mehr

halten , die Polizei verfolge ihn in fortdauernder lieber -

wachung , sie sei ihm aus der Spur , daß er „anarchistische
Schriften " verbreitet habe — kurz , er müsse fort , und sie
müßten ihm das Geld zur Flucht nach London geben , sie
könnten ihn doch nicht in die Hände der Polizei fallen
lassen .

Nun war guter Rath theuer . Gewiß , antworteten die

Genossen ans der Redaktion des „Sozialist " , er sei immer

ein tüchtiger Genosse gewesen , ihm müsse man Helsen . Nun

ivar aber Geld von jeher beim „Sozialist " rar gewesen , der

Waldfest - Ueberschuß der „ Freien Volksbühne " könnte dort wirk -

lich einem allgemein empfundenen Bedürfnisse abhelfen . Zum
Glück war ober Benedi k Fr iedlän der gerade anwesend , und

so iv u r d e n dem a r m e n , v o n d e r P o l i z e i so
schwer bedrängten Spitzel Stern denn aus
d e r R e d a k t i o u des „ S o z i a l i st ", Berlin . Alte

Jakob st raße 9l , von Ben . Friedländer
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ausgezahlt .

Um aber den Reinfall zu vollenden , bat Eugen
E r n st in seiner ganzen Naivetät den Spitzel Stern :

„ er möge doch bei der „ Autonomie " in
London dahin wirken , daß diese ihre Be -

f e h d u n g e n der „ Unabhängigen " e i n st e l l est
sie und die Anarchisten seien doch blos

„ feindliche Brüder " und hätten gemeinsam
die offizielle Sozialdemokratie zu be -

kämpfen . "
Und gerührt versprach der Spitzel , dafür zu wirken ,

und mit Stolz versichert er in seinen „ Memoiren " , er habe
diesen Auftrag des „jüngsten Lieutenants " der „ Un -
abhängigen " auch mit Erfolg ausgeführt .

Tie Weltgeschichte hat eben Humor !
Ein Polizeispitzel , auf der Redaktion des „Sozialist "

mit Reisegeld zur „Flucht " ansstaffirt und mit offiziellem
Waffenstillftands - Austrag an die „ Autonomie " delegirt —

solch ' gründlicher und dabei solch ' lustiger Reinfall ist selbst
dem leichtfertigen Hans Most nicht passirt ! Dem mußte
Spitzel Neumann seinerzeit die Expeditionsbücher der

„Freiheit " wenigstens st e h l e n !
Kaum war Spitzel Stern in London angekommen , da

sandte er an einen „Fraktionellen " unter der Adresse
seines Arbeitgebers folgende , seinerzeit vom

„ Vorwärts " bereits veröffentlichte Postkarte :
„ Lonvon , 26 . April 1892 .

Lieber Freund ! Thelle Dir hiermit mit , daß ich seit 14 Tagen
in London bin , da ich auskneifen mußte in Berlin wegen
anarchistischer Propaganda . Grüße alle Genossen und Freunde
bei Dir .

Besten Gruß
Richard Hamm .

Adresse : Kl » b „ Autonomie " , 6 Windmill Street , London .

In der That , der Spitzel Stern , der die Herren vom

„Sozialist " und andere Leute in so ulkiger Weise foppte
und dessen Memoiren und Polizeibriefe auch uuL und hoffend -

stich auch dcil Lesern soviel Vergnügen machten , ist niemand
anders als Richard Hamm , zuletzt in Berlin ,
R c i ch e n b e r g e r st r . 11K wohnhaft .

Aber Richard Hamm ist nicht der letzt : !

Die großstädtischen MiethSt ' aserne » zeichnen sich neben
vielen Unanuehmlichkeiten bekanntlich durch ihre Höhe ans . Für
Berlin zahlt das letzte „Statistische Jadrbnch der Stadt Berlin "
unter 2S9c - 7 bewohnten Gebäuden 1669 mit 5 Stock , 9918 mit
4 Stock , 7353 mit 3 Stock , 3582 mit 2 Stock , 2094 mit 1 Stock
und 1291 mit nur Erdgeschoß auf . Tos macht unter je 166

Hänscrn 4 mit 5 Stock , 38 - 39 mit 4 Stock , 28 —29 mit 3 Stock ,
14 mit 2 Stock , 10 —11 mit l Stock und 5 mit nur Erdgeschoß .
Die Bertveilung dieser 6 Arten von Häusern über die einzelnen
Stadlheile ist sehr ungleich , oder gerckde in ihrer Ungleichheit
überaus charakteristisch . Die Häuser mit 5 Stockwerken ( Durch¬
schnitt : 4 unter 166 ) sind am zahlreichsten vertreten : in der

„ Rosenthalcr Vorstand , nördlich " mit 7, „ Siosenlhaler Vorstadt ,
südlich " mit 8 —9 , „ Luisen stadt , jenseits des Kanals , öi . lich " mit
14 —15 unter 166 Häuser » ; am geringsten in den inneren Stadt -

theilen , nämlich mit knapp 1 Haus unter 169 . In den um den

Thiergarten belegenen Bezirkest giebt es überhaupt keine fünf -
stöckigen Häuser . Die Häuser mit 4 Stockwerken ( Durch -
schnitt : 8!-! — 39 unter 106 ) sind am zahlreichsten vertreten
in der „ Oranienburger Vorstadt " mit 43 —44 , „ lliosenthaler
Vorstadt , nördlich " mit 43 —44 , „Rosenthaler Borstadt , südlich "
mit 59 , „ Stralauer Viertel , westlich " mit 46 —47 , „ Stralauer
Viertel , östlich " mit 55 , „ Tempelhoser Vorstadt " mit 49 —50 ,
„ Luisenstadt jenseits des Kanals , östlich " mit 51 —52 , „ Luisenstadt
jenseits des Kanals , westlich " mit 66 unter 166 Häusern ; am

geringsten wieder im Zentrum , in der Friedrichstadt und in der

Thie , garten - Aarstadl , nämlich bis ans 11 unter 166 Hänsenr
hinabgehend . Die Häuser mit 8 Stockwerken , die in einer Groß -

stadt schon seltener sind ( Durchschnitt für Berlin : nur 23 —29

unter 166 ) und schon weniger zu den Miethskasernen gerechnet
werden , finden sich in den mit vier - und sünfnöckigen H msern
übersäeten , oben genannten Vroletariervierteln in recht geringer
Anzahl . Z. B. hat „ Luisenstadt jenseits des Kanals , westlich "
davon - nur 15 —16 , „östlich " nur 11, „ Rosenthaler Vorstadt ,
südlich " nur 16 —17 , „nördlich " nur 14 —15 , „ Stralaner Viertel ,
östlich " nur 16 unter 166 . Dagegen steigt ihre Zahl in den

reicheren Bezirken weit über den Durchschnitt hinaus bis auf 51.
Die Häuser mit 2 Stockwerien ( Durchschnitt : 14 unter 100 )
zeigen vielleicht die charallenstischste Vertheilung . Daß sie
in den Geschäftsvierteln Zentrum und Friedrichsstadt
nicht überwiegen , ist begreiflich . Ihre Zahl liegt aber selbst
hier iiiiiiier noch Über dem Gesaiiimldnrchschiiitt Berlins
und geht hinauf bis 29 unter IvO . Daß sie auch in den
VroUkariervierlelii nicht überwiegen , ist leider ebenso begreiflich .
Hier gehen sie überall weit unter den Gesanunldurchschnill hinab .
„ Rosenihaler Vorstadt , nördlich " hat 11, „südlich " 5 —6 , „ Luisen -
stadt jenseits des Kanals , östlich " 6 —7, „ivestlich " 3 — 4 unter 100 .

Dagegen findet sich die höchste Ziffer , 34 —35 , im Thiergarle » -
viertel . Die Häuser mit 1 Stockn - erk und die mit nur Erdgeschoß
sind ganz anders »nd . wie es scheiilt , höchst eigenkhümlich ver -
rheilt . Die verhällnißmäßig höchste Zahl der Hausex mit 1
Stockwerk ( Durchschnitt : 16 —11 unter 166 ) hat der „ Wedding " ,
nämlich 26 —27 , und die verhällnißmäßig höchste Zahl der

Häuser mit nur Erdgeschoß ( Durchschnitt : 5 unter 166 ) hat
wieder der „ Wedt - ing " , nänilich 13 —19 »nter 166 . Daß dieser
Stadttheil gleichzeitig eine verhällnißmäßig niedrige Zahl von
vier - und sunsstöcki�en Häusern ausweist , erscheint noch merk¬

würdiger . Es ist jedoch falsch , daraus den Schluß zu ziehen ,
daß die Woh»luigsverhiiliiiisfe wenigstens aus dem „liiledding "
bessere seien , und daß in der Vertheilung der Häuser über die

einzelnen Siädltheite Berlins das Gesetz : „ Dem Reichen das

Gute , dem Armen das Schlechte " , nicht durchgängig z» beobachten
sei . Ter „ Wedding " hat sich in seinen äußersten Theilen einen

„ ländlichen " Charakter bewahrt . Vier - und sünsstöckige
Häuser haben dort noch keinen rechten Zweck , weil Grund und
Boden noch verhältnißniäßig billig sind . Dagegen sind dort noch
viele alte , niedrige Häuser zu finden , die aus frühere » Jahr -
zehnte » stammen und sich der Bauspekulation gegenüber bis aus
den heutigen Tag behauptet haben . Daß eS sich in diesen halb
verfallene » Buden nicht allzu behaglich hausen läßt , wenigstens .
nicht so behaglich wie in den einstöckigen Villen der Thiergarten -
straße , brauchen wir nicht erst zu sagen . Die Untersuchungen der
Arveiter - Sanitälskomimssion haben gezeigt , daß gerade auf de »

„ ländlichen " Grundstücken nach Reiiiickendorf nnd Tegel zu der

Treck noch hartnäckiger konservirt wird , als ans den Häsen ,

Fluren und Treppen vier - und fünfstöckiger Miethskasernen .
Wenn diese Gegend dereinst bis an die Weichvildgcenze voll -

ständig bebaut sein wird , dann wird man niedrige Häuser ver -

geblicy in ihr suche ». Sie wird sich vielmehr ausschließlich mit

thurmhohen Miethskasernen bedeckt haben , während das Thier -

gartenviertel auch da » » noch nach wie vor seine Villen habe »
wird .

Die Baukosten des „ Theaters Nuier de » Liuden " be -

tragen nach der „Tisch . Bflg . " 1 366 666 Ak. ausschließlich »er

Tmrichtniig der vorderen Säle und der Dekorationen , jene de »

Hotels 976 066 M. ausschließlich der Einrichtunz . Die H- - '

siellung des von den Linden nach der Behrenstraße führendes
Durchganges hat einen Kostenaufwand von 86 666 M. verursacht -

Hervorzuheben ist , daß die ganze Gebäudegruppe an jener Stell :

steht , wo sich im » ergangenen Jahrhundert das von Schv «
erbaute Theater , jene ErstUngsstätte der deutschen Muse in der

preußischen Hauptstadt , befand . Das Schuch ' sche Theater lag all

einem Hofe und ist nach den Berichten der Zeitgenossen nur von

mäßigem Umfange gewesen . Gleichwohl ist von dort , wo Koch

und Döbbelin gespielt haben , der Funke ausgegangen , der die

Begeisterung für das deutsche Schauspiel unter den Berlinern

entzündete .

Ein ungetreuer Buchhalter . Ter Kassirer der SpinAek «
scheu Krankenkasse in Spindlersfeld , Georg Bodlek , ist fiüäM
geworden . In seinem Bureau ist er seit dem 9. d. Mts . nicht

mehr erschienen, und nachdem festgestellt worden war , daß er M

auch seil jenem Tage in seiner Wohnung nicht hat sehen lasten ,
wurden seine Bücher und die seiner Berwaltung anvertrauten
Gelder durch den Hanptkassirer des Spindler ' schen Geschäfts einer

Revision iinterzogen . Tie Untersuchung hat ergeben , daß die

Krankenkasse einen Fehlbetrag von 4766 M. aufweist , die Bodlt '

unterschlagen hat .

Ei » grauenvoller Fimd wurde am Mittwoch in einck

Schonung des stiitterguts Groß Glienicke gemacht . Gelegentuch
einer Jagd stieß man etwa 266 Schritte entfernt von der Chaust »

Spandau — Groß - Glienicke auf ein zerstückeltes menschliche�
Skelett . Von dem Körper waren noch vorhanden : die starke»
Knochen der Beine , der Arme und des Beckens sowie die ganz¬

lich vertrockneten Füße , die noch in den Stiefeln steckten. � ~e '

dem Skelett lagen eine Schnapsflasche , Schnupstabaksdose , Host ' ' '
träger ; eine Rekognoszirung des Tobten ist un iiöglich ; der

selbe gehörte jedenfalls dem männlichen Geschlecht an . Es >st

räthselhaft . wie die Leiche nach dieser abgelegenen Slelle gelaW
ist ; sie liegt vermuthlich schon über ein halbes Jahr daselvl »
Der Erdboden ringsherum ist aufgewühlt und die Knochen waren

zerstreut . Ans diesen Umständen . schließt man , daß die Tbl�
des Waldes , Wildschweine und Füchse , das Fleisch der Leic ?

ausgezehrt haben .

Ein Toppelselbstmord , beziehungsweise Mord und Selbst '
mord wird »ins ans Köpnick gemeldet . Am Donnerstag - Atitug
w- - rdeii hinter den Rieselfeldern aus Spindlersfeld die Leia, ' '

eines jungen Maniies und eines jungen Mädchens vorgesmiden -
von denen der erstere einen Schuß in die rechte Schläje , währe - '
die letziere einen solche » in die linke Schläse erhalten hat » .
Waffe , ein Revolver , aus der die Schüsse abge�uert wc- rdn

waren , lag daneben . In den Tobten sind der 19jährige
s . Umied Max G. aus der Belforterstraße und die »»verehellch - '
Klara Sp . ans der Kastanien - AUee in Berlin erkannt worde - -

Nach Ausweis von Papieren handelt es sich um ein Liebespas -

da » seil Mittwoch aus Berlin vcrsctzwunden war , um wegen bs

durch die Ellern nicht zugelassenen Verbindung gemeinsam '

den Tod zu gehe ». G. hatte zuerst seine Braut , dann sich
rr schössen . Ans mitgesnhrien Visitenkarten bittet das Liebespo »

um ein gemeinsames Begräbniß in Berlin und hat auch

noch mehre Wünsche zu erkennen gegeben . Das junge Mäläst .

hat von der unselige » That ihren Angehörigen brieflich Kennvue

gegeben nud sie um Verzeihung gebeten . Die beiderseitigen
wa chten find sofort nach Köpnick gefahren und haben bort »h

Kinder rekognoszirt .

Marktpreise in Berlin am 11. November , nach Ermißt '

luugen des Pelijeipräsidinnrs . Weizen per 166 Kg. guler
16,26 —15,56 M , mittlerer von 15,46 —14,86 M. , geringer

-

14,76 —14,60 Ai . Roggen per 166 Kg. guter von 14 . 26 - 13 . 96
mittlerer von 13,86 —13,66 M. , geringer von 13,50 —18,36 -1;

Gerste per 100 Kg. gute von 17,56 —16,46 M. , mittlere v

16,36 - 15,26 M. , geringe von 15,10 - 14,00 M. Haser
166 Kg. guter von 16,56 —15,36 M. , mittlerer von 15,76 —15,16 - '

geringer von 15,66 —14,36 M. Stroh , Nicht - per 166 Kg- u

4,65 —4, — M. Heu per 166 Kg. von 7,26 — 4,80 M. .
per 100 Kg. von 40,60 —25,00 M. Speisebohneu , Ivcipe
166 Kg. von 56 . 00 —26,60 M. Linsen per 166 Kg. von
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,66 —4,66 M.

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,66 — 1,20 M. Bauch rn " .
per 1 Kg. von 1,46 6,96 M. Schweinefleisch per 1 Kg. � .

1 . 66 - 1 . 16 M. Kalofleisch per I Kg. von 1,66 - 6 . 86 M. Hau ' w'
fleisch per 1 Kg. von 1,56 —6,36 M. Butler per 1 Kg. von
bis 2,66 M. Eier per 66 Slück von 4,36 —2,46 M. Fische Kl

1 Kg. : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale vo » 2,86 —1,96 -

Zander von 2,46 —1,00 M. Hechte von 1,36 —1,66 M.
von 1,60 —0,70 M. Schleie von 2,46 —1,26 M. Bleie von 1-

bis 6,76 M. Krebse per 66 Stück von 12,66 —2,66 M.

Polizeibericht . In der Nacht zum II . d. Mts . fand �
dem Hanse Friec - richslrahe 163 ein Zusammenstoß zwischen }' ,

Droschken statt , wobei der Kutscher Bautsch vom Bocke gejchleuo .
wurde und bedeutende Verletzungen am Kopfe und Rucken er> „
— Am 11. d. Mis . Abends wurde ein Handelc - macin vor

Hanse Badslr . 25 anscheinend innerlich verletzt angetroffen
>

nach der Cdaritce gebracht . Seiner Angabe »ach ist er ' N e>

Schanlwirthschafc in der Badstraße von Gasten mißhaN °
worden . — Im Lau ; « des Tages fanden drei Brände statt .

Gorickks - �eikuttg .
Der Werth der Tchreibsachverständigeu - Gutachte� ' l

hielt eine eigenthümliche Beleuchtung durch einen Beleidigus� .
prozeß , der gestern vor der 136 . Abiheilung des Schöffenge�, ' .
stattfand . ES handelte sich darum , den Verfasser eines _
lcidigenden anonymen Brieses zu erinilteln , der dem Kl. ' gef »■,
gesandt worden war . Gerichtssekretär Altrichter vcm La

gericht I bekundete mit Bestimmtheit , daß die Beklagte den ® 1
,

geschrieben habe . Die Letztere hatte sich dagegen auf das Vu
achten eines zweiten Cachverftändigsn , des beim Kammerge ? .,
aiigesteilten Kanzlci - Jnspeklors Wolfs berufen . Dieser erkla
init derselben Bestimmtheit , daß die Beklagte nicht die « . z
fasserin sei . Sekretär Allrichter hielt dies Gutachten desh »
nicht für maßgebend , weil es nur ans Grund mechanischer
gleiche abgegeben sei . Bei diesen widersprechenden Gutnch '
derief der Vertreter deS Klägers . Rechtsanwalt Dr . Schw"�. ,
sich auf das Gutachten des Vorstehers des graphologisch' �
Instituts , Redakteurs Langenbruch . Dieser erklärte , daß itxL
der Gutachien seiner beiden Kollege » ihn zu befriedigen ver »>�,
Er lege bei der Handschristenbeurtheilnng das HauptgeN�.
daraus . auS dem in jeder Schrist bcsindticken Charakter �
Schlüsse zn ziehen und erhoffe , diese Wisteiischaft dadurch
neue Bahnen lenken zu können . Nach seiner Ueberzeugiwg
die Beklagte keineswegs die Verfasserin des fraglichen Vr>e�
Dies Giilnchteil wurde vom Gerichtshofe für ans; chlaggebe »v
gesehen und der Kläger mit seiner Klage abgewiesen . DerL « tz fl,
will sich hierbei nicht beruhigen , sondern noch andere Sch�
sachverständige zu Rathe ziehen .

� .
Der als verwegener Geldschrankdieb berüchtigte SäM '

Wilhelm August Ferdinand Schacht im Verein mit dem " ,

schon nur Zuchthaus vorbestraften Tischler August
c- ch u l z und einigen als Hehler beschuldigten Personen stfsss.-.
gestern wegen schweren Diebstahls und Hehlerei vor der S. S«», ,
kammer des Landgerichts l. Schacht nnd Schulz hab *»�

elU t , einen Euibruchsdieb I . chl in dem Kloine Jös .
straße 6 — < belegeneu Koufektionsgeschäst von Joseph N! « 9 ;
verübt . Dabei wurde der eiserne Geldschrank geöffnet und



demselben 3719 Mark bacnes Geld , 1509 Mark preußische
Kvnsols , eine goldene Uhr nebst Kette , sowie andere Goldsacheu
V«stohle ». Schacht war früher Geldschrankfabrikant und da in
diesem Falle der Geldschrank genau in derselben Weise „ in
Arbeil " genommen worden war , wie bei früheren Geldschrank -
Diebstählen , bei denen Schacht thätig war , so fiel der Verdacht
bald aus ihn . Er wohnte bei Schulz , und eine dort vorgenommene
Haussuchung hat den Verdackl denn auch bestätigt . Tie Konsols
find bei einem Bankier in Käthen zum Vorschein gekommen . An
lhrer Verschiebung und Ve» silberung waren die übrigen An -
geklagten betheiligt . — Ter Gerichtshof verurtheilte Schacht
Zu acht Jahren . Schulz zu v . er Jahren Zucht -
Haus und den Nebenstraien , die übrigen Angeklagten zu mehreren
Monaten Gefängniß . — Die Verhandlung dauerte bis
10 Uhr Abends .

Zum Kapitel der Privat - Ruktionen lieferte eine Ver -
Handlung , die gestern vor der Berufung - - Strnstammer des Land -
gerichts I staltfand , einen bemerkenswert >en Beilrag . Der Dreher
Hartwig ließ sich eines Tages verleiten , ein Auktionslokal an der
Reuen Promenade zu betreten . Er kam gerade , als der Aus -

Jnfer mit den Worten : » Noch eine golduie Uhr ! " einen neuen
Gegenstand zu versteigern begann . Hartr . ig bot mit und hatte
kaum >9,29 Mark geboten , als ihm auch der Zuschlag und die
Uhr überreicht wurde . Etwas mißtrauisc » betrachtete Hartwig
bas neue Eriverbestück . Er befragte den Ausrufer , ob die Uhr
benn auch wirklich von Gold sei und erhielt die Versicherung ,
daß dieselbe allein an Metallwerlh 45 Mark werth sei . Nun
bezahlte Hartwig die Uhr . Durch eine Aufrage bei einem Sach -
verständigen erfuhr er , daß er betrogen sei . Er ging
zum Auktionslokal zurück und verlangte , daß der Kauf
rückgängig gemacht werde . Man verwies ihn an den
Kaufmann Tannapfel , dieser sei Eigcnthümer der versteigerte »
Gegenstände . Tannapfel gab auf V. rlange » das Geld zurück.
Hartwig halte sich aber bereits an die Polizei gewendet , gegenden Ausrufer , den Kaufmann Schrc . de , wurde Aullage wegen
«etruges erhoben und derselbe auch vom Schöffengericht zu erner
Woche Gefängniß verurtheilt . Er legte Berufung ein , die er
damit begründete , daß er irgend v elche falsche Vorspiegelungen
vicht gebraucht habe . Die erneut . Beweisaufnahme ergab das
Gsgemheil . Der Zeuge Dannapjel gab an , daß er derartige Uhren
aus Wien beziehe . Damals habe er das Stück mit 12,39 At .
bezahlt , jetzt feien sie billiger . Um einen schnellen Umsatz zu
arzielen . übergab er die Uhren einem Privat - Auktionator
zur Versteigerung . Dieser erhalte dafür einen täglichen Lohn
von 5 M. und eine Provision vrm Umsatz . Der Sackwcrnändigc
schätzte den Werth der fragliche i Uhr auf 8 M. Das Gehäuse
bestehe aus schwach vergoldetem Tombak , das Werk müsse erst
vepassirt werden um gangbar zu werden . Diese Arbeit sei für
vinen Uhrmacher so zeilraubent , daß die Kosien dafür ebensoviel
betragen , wie die Uhr werth sei . — Der Gerichtshof Halle mit
dem Staatsanwalt keinen Zw isel daran , daß der Angeklagte sich
* mes Betruges schuldig gewacht hatte . Tie Berufung wurde
daher verworfen . Ter Vorsttzende betcnte , daß es die höchste

- Veit sei , den Schwindelaulti - . nen . welche nur auf die Ausbeulung
und Brandschatzuiig unersakrener Leute berechnet seien , ein Ende
s » machen .

Di « vielen Rachnhuiungen , welchen der bekannte Gilka -
Kümmel ausgesetzt ist , haaen den Kemmerzieuräthen Theodor
und Hermann G ilk a , als Jnbaber der Firma I . A. Gilka
' Veranlassung gegeben , gegen diejenigen vorzugehen , welche ihr
bekanntes , den Flaschen aufgeklebtes Etikett nachbilden oder aber
den Namen ihrer Fi ' ma mißbrauchen . So wurde gestern der
Destillntenr Carl Behrendt wegen Vergehens gegen das
»Aarkenschutzgesetz zur Beranlworlunq gezogen . Er hatte für sein
eigenes Destillat sich Etiketten anfertigen lassen , welche den
�stka ' schen durchaus ähnlich waren und statt der Firma I . A.
«tlka die Bezeichmn g „ ü la Gilka " trugen . Er wurde deshalb
kincs Tages durch einen Gerichtsvollzieher von den Firmen -
Inhabern ausgesordert , diese Etiketten von den Flaschen zu be -
stllize », da er , entgegen dem Verbot des § 14 des Markenschutz -
Htsttzes, „ Waaren »ver deren Verpackung wissentlich mit dem
Manien ober der Firma eines inländischen Provuzenten wider -
techtlich bezeichnet kabe . " Da diesem Rath ? nicht nachgelomme »
?vbde , stellten die Kommerzienräthe den Strasantrag . — Ter

�matsanwalt brachte eine Strafe von 399 M. Geldbuße in Vor -
Mag , Rechtsanwalt Julius Stadthagen forderte sür die

A' benkläger noch eine Buße von 299 M. — Der Aertheidiger ,
�cht- anwalt Schöps behauptete dagegen , daß die Bezeichunng
«Gilka " sür Schnaps überhaupt in der Volkssprache übergegangen

tliid daß die Bezeichnung ü la. Gilka ebenso wenig strafbar
ttm könne , wie die ruf den Speisekarten befindliche Bezeichnung
- >vile < i la Nelson oder ä la Westmoreland " . Ter Gerichtshoi

den Angeklagten sür schuldig und verurtheilte denfelbeu zu
7OO M. G e l d b u ß e. Außerdem wurde die Vernichtung der
betreffenden Elike ' . ts verfügt und den Nebenklägern eine Buße
von 5o M und das Recht zugesprochen , das Urlheil aus Kosten
ot * Angeilaglen in der »Teslillaleur - Zeitung " zu publiziren .

Soziale Ttebevlichk .
Aufruf

" u sammtliche Aereine nud Gewerkschafte » Berlins !

Montog , den 28. November , findet «ine von der Frauen -

Ez � biisfounnission einberufene öffeiltliche Versammlung statt .

diesem daher die Vereine und Gewerkschaften gebeten , an
l m �age keine Versammlungen einzuberufen .

Die Frauen - Zlgitationskom Mission .

«eb <m . t Zn den Gewcxbewahlcu
könnt , daß das Drlsstatut zum Gewerbegrricht ge -
Wir richten mithin an die Gciverbe der Maurer ,

- - - - - -Töpfer , Brunnen -

Anfforderung , baldigst in

» csewerriwaiisveriamiinungen je einen Ersatzuimin zn

, das Resultat dieser Wahlen ist an C. Habairtz , Kessel -
20, Hos 2 Tr . , einzusenden . Auch studern wir dazu auf ,

ÜbnlÜI* *"• Wir richten mithin i

M?Z�cker . Zimmerer .
ifontnl v " d Steinsetzer t

>0L, ' ,rt )en Gewerkschaslsversainm

Mn - das Resultat dieser Wl

die 6 r H0f 2 Tr . , einzusenden . Auch fordern wir vnzu aus .

von n Wahlen , welche laut BersanunlungSbeschluß

Vlbrin
" �bwerkschafte » prozentuell zu trage » sind , baldigst auf -

>. . ' «geil . Snwintlickie Aniraaen und a » untenstehende Adressewmgen .
i " richte ,

, - - - - -Ul

. . . . .

,

- ämintliche Anfragen sind a » untenstehende Adresse

Tie Kommission der Gruppe III .

J . A. :
E. H a b a n tz . Kesselstr . 29 . Hof 2 Tr .

d a u�," »��" �bhaveii ist der Streik der am Hafen - Neu -

VaumJ » Arbeiter beendet , nachdem der Regierungs -

Taa 5. »- . Huschele da ? Zugesläudniß gemacht hat , 3,39 M. pro
» b- 0!) « bezahlen zu wollen .

hweite österreichische Textilarbeltertag findet am

Taae«�. v"' � rvent . 27 . Dezember in Steruberg statt . Tie

. "' "' 9 enthält folgende sSuitkle : Situationsbericht :

lohn ; Agitation : Fachpresse ; Robottarbeit und Akkord -

Ansi. . , " vimaklohn , Zettlohn und Arbeitstags Anträge und

' irdeit�.-!, ' Anmeldungen « . sind an die Redaktion des »Textil -
ns ' - Reichen berg i. B. , Fcirbergasse 17 , zu senden .

,
" bankbaren Baterkand " . Unter dem Stichwort :

die J litärinvaliden behandelt werden " , veröffentlicht

die«, ~ 8beburger „ Volksstimme " folgende Notiz : „ In einer hier

sch. -. �. bchb abgehaltenen Versammlung der Militärinvaliden er -

" n Invalide N. aus M. bei Stendal und erklärte folgen -

des : „Ich wurde als Invalide bei der Post in M . . . . l als
Landbriefträger mit täglich 1 M. angestellt . Nachdem ich 11 Jahre
29 Tage gedient hattet ging ich, meines Leidens halber , von der
Post ab und bekomme nach 11 jährig er Dienstzeit die
große Pension von monatlich fünfzig Pfennigen , macht
täglich la/s Psg . ! "

Aus dem Vogtland berichtet die „ Renßische Volks -
lribüne " : Hier wird sehr geklagt über da ? Tarniedcrliegcn der
G u i t a r r e n f a b r i k a t i 0 ». Gute wie geringere Sorten
gehen schlecht . Die Berliner „Musikinstriimenleii - Zcitung " sieht
einen Hauptgrund dieses Dnrniederiiegens in der Verwendung
von denatnrirtem Spiritus , welcher zu Lack - und
Polilurzwecken für diese Jnstrunienle , die einer ganz be, anderen
Politur bedürfen und sür welche die Politur ein wesentliches Er -
lorderniß ist und auf die Qualität bestimmend wirkt , durchaus
ungeeignet ist . Reiner Spiritus ist aber viel zu theuer . um ,
namentlich bei geringeren Sorten , verwendet zu werven . Also
auch auf solche Weise z - igen sich die Schäden der deutschen
Finanzpolitik , denn die Nothwendigkeit der Verwendung von
denaturirtcui Spiritn ? zu gewerblichen Zwecken i | l eben eine Folge
der hohen Steuer auf Trinkspiritus .

Tie Buchbinder halten den 4. Verbands tag ihrer
Zentralorgauisation am 29 . Februar und folgende Tage in
Frankfurt a. M. ab .

In Zwickau hat die dortige Filiale des deutschen
M e t a t l a r b e i t e r - V e r b a n d e s für die reisenden
Mitglieder dieser Orgnuisation unentgeltliches Nachtquartier
cingc . ichtet . Das Herbergslokal ist im Restaurant Otti g er ,
Milhelmstr . 55 I .

Tie Wiener Nohrdrechsler haben ihren Streik nach
lltägiger Dauer desselben siegreich beendet . Man bewilligte
ihnen , wie die „ Arbeiterzeitung " meldet , die zehnstündige Slrbeits -
zeit , eine 25prozentige Lohnerhöhung , außerdem eine lOprozcntige
Erhöhung des Lohnes für die Arbeiten außer dem Hause ( Haus -
meister ) als Zuschlag . Ferner wurden die Vertrauensmänner in
den Werkstätten anerkannt und die Erklärung abgegeben , daß
untcr 3 Monaten keiner entlassen wird . Bei diesem "Streik hat
cs sich — schreibt die „ Arbeiterzeitung " — gezeigt , was die
Solidarität unter den Arbeitern zn vollbringen im stände ist .
Nicht die Zuversicht , unterstützt zu werden , hat hier die Arbeiter
bewogen , im Streik nuszuharren , sondern das Bewußtsein und
die Erkemitniß ihrer traurigen Lage haben ihnen den Sieg ver -
schafft . Mit 400 Gulden wurden die 189 Genossen nuter den
14 Tagen unterstützt , ein Betrag , welcher kaum geeignet ist , das
nolhwendigste Brot für so viele herbeizuschaffen .

Die Wiener Holzdrechsler haben gleichfalls einen voll -
ständigen Sieg errungen .

AnS Bnffnlo , 91. - A , wird der „ Ehicagoer Abendpost " ge-
nieldel , daß die W e i ch e n st e l l c r des ganzen Landes sür den
kommenden Mai clucn allgemeine » Ausstand vorbereiteten ; sie
erwarteleii , das Wcltausslellnngs - Geschäst der Eisenbahnen lahm
legen zu können , wenn die Fordernngeii der Bahnanaesiellten nicht
bewilligt werden . Herr Heiinerle . Sekretär der Weichensteller -
Union , habe erklärt , der Buffaloer Ausstand und die kleineren
Ausstände dieses Jahres bildeten nur Vorpostengefechte sür den
großen Ausstand , welcher 1893 unternommen werden solle ; das
werde den größten Ausstand geben , den man jemals erlebt habe ,
und die Stimme des Bolkcs , das die Weltausstellung nicht ge -
sährdel sehen wolle , werde die BahngeseUschasten zu einem Ver -
gleich zwingen ; die Bahnen würden ohnehin während dieser Zeit
ungeheure Gewinne machen und könnten schon den Angestellten
etwas mehr zugestehen .

Vevsautmlmrgeu .
Die Genossen des „ Herru Stern " , dessen Thaten unsere

Leser an anderer Stelle gar anschaulich geschildert finde »,
hatten zum Freitag eine „ große anarchistische Volksversammlung "
einberufen , in welcher der allen Pamigenossen zur Genüge be¬
kannte Zigarrenarbeiler Hermann präsidirte und referirte . Tie
Versammlung fand im Lokale „ Königsbant " statt . Man wollte
über die „ Hinrichtung der sünf Anarchisten zn Chicago " rede »,
kam aber über das Geschimpfe aus den „ Vorwärts " , das
, . Schund " blatt . nicht hinaus . — Wie immer , wurde auch diese
Vorstellung der Anarchisten wieder zum Rendezvous für gewisse
„ vornehme " Kreise . Unter den Anwesenden , so lcjen wir in der
„ Germania " , waren viele Neugierige aus den. oberen Ständen ,
und von diesen warcn verhältnißmäßig viel : Damen ( ! ) . Gegen
Mitternacht war die Versammlung zn Ende .

Tie Berliner Streit - Koutrollkommissso » hielt am Freitag
eine Sitzimg ab , in welcher zunächst über die in letzter Zeit aus -
gebrochenen Streiks verhandelt wurde . Zum Streik der Luxus -
papierpräger berichtete Hildebrandt , daß derselbe von den
Arbeitern der Hellriegel ' schen Kunstanstalt zur Abwehr gegen
eine bedeutende Lohnrednktion unternommen worden sei ; sämmt -
liche 14 Präger hätten die Arbcit niedergelegt und würden vor -
läufig noch von der Gewerkschaft unterstützt . Er bitte , den
Streik zu sanktioniren . Zu dem in einer Fabrik von Heiz -
apparaten ausgebrochenen Klempnerstreik theilte Bernitzky mit . daß
die Angelegenheit noch nicht von der Gewerkschaft geregelt sei ;
dieser Fall wurde daher zurückgestellt , lieber den in der Fabrik
von Kalche wegen großer Lohnherabsetzungen ansgebrocheiien
Knopfacbeiterstrcik berichtete Schneider , daß ein großer Theil
der Streikenden schon anderweitig untergebracht sei ; er ersuche
um Unterstützung dieses ' Ausstandes . Bei der hierauf erfolgenden
Absiinnnnng wurden die Streiks der Knopfarbeiter und Luxus -
papierpräger von der Kommission gutgeheißen . Faber verlas
sodann das Antwortschreiben des Oberpräsidenten in Sachen des
Protestes gegen die Genehmigung des Orlsstatut - Entwurss sür
das Gewerbsgericht , welches folgenden Wortlaut hat :

Ober - Präsidinm der
Provinz Brandenburg . Potsdam , den 2. November 1892 .

O. P. Nr . 13 819 .
Auf die Eingabe vom 13. August d. Js . erwidere ich Ihnen ,

daß die Frage , ob die Wahlen der Beisitzer für das Gewerbe -
gericht in Berlin nach BcrnsSgemeinschaften vorzunehmen sein
würden , und ob innerhalb des Gerichts feste , an �die einzelnen
Gewerbe und Berufe sich anschließende Spruchkammern zu bilden
seien , seiner Zeit einer eingehenden Prüfung unterzogen ist . Ter
Magistrat hat jedoch bei den besonderen Verhällmssen der Stadt
Berlin die Turchsührbarkeit solcher Einrichtungen verneinen zu
müssen geglaubt . Nachdem die Stadlvcrordneten - Versaninilnng
dem von dem Magiürat vorgelegten Entwürfe des Ortsstatuts
ihre Zustimmung ertheilt hat , bin ich nicht in der Lage gewesen ,
entsprechend dem Antrage der Arbeiterversammlnng vom
1. August d. Js . die Genehmigung des Statuts zu versagen .

Der Oberpräsident , Staats minister .
Achenbach .

An
den Arbeiter Herrn Hermann Faber

zu Berlin .

Faber theilte ferner mit , daß das Ortsstatut nunmehr mit
einzelnen Abänderungen genehmigt sei und daß die Gruppen so-
bald wie möglich die Kandidaten anmelden sollten , damit sich
nicht noch im letzten Augenblick vor der Wahl die Arbeit an -
häuf «. K ö r st e n erklärt , daß nach dem genehmigten Statut
der Arbeiter da zu wählen habe , wo er wohne . Tie
Differenz zwischen den Brauern und der Direktion der Berliner

Bockbrauerei kam hierauf zur Sprache ; es wurde das Verhalten
der Direktion in Sachen der dortigen Arbeitsordnungen scharf

krilisirl . Nachdem noch die Genossen Jost , Massini ,

Äröppler , Mendt und Steiner zu dieser Sache ge -

sprachen hatten , wurde diese Angelegenheit den betheiligten

Geiverkschasten überwiesen , welche versuchen sollen , die Sache erst

selbst zu regeln , bevor die Strcik - Kontrolltommission eingreist . In

Sachen der Ausbringung der Gelder zu den Geiverbegerichts - Wahlen
«iilwickelle sich eine lebhafte Debatte , an welcher sich die Genossen
Gab ranz , Schulz , Gröppler , Buchmann , Schi -
inanskn . Faber und Rauten Haus belheiligten . Sämmt -

liche Redner waren damit einverstanden , daß die aufgebrachten
Gelder der Slreik - Koulroll - Kommission zur Verfügung zu stellen

sind , da diese ja auch sür sänimtliche Ausgaben aufzukommen

hat ; es wurde noch ausgeführt , daß wenn die dritte Gruppe eine

Kommission zur Aufbringung der Gelver zur Agitation gewählt
habe , dies nur geschehen sei , um dem Ausschuß der Streik -

Koiitroll - Kommission die Arbeit zu erleichtern . I 0 st stellte einen

Antrag , nach welchem 30 M. pro Monat für den jeweiligen
Geschättsführer der Kommission in Anbetracht der großen Ar -

beitslast bewilligt werden sollen . Pfeiffer war der Meinung, .
daß diese Summe mir bis zur Erledigung der Gewerbe - Gerichts -

Wahlen gezahlt werden solle . Die Abstimmung ergab die An -

nähme des Antrages Jost . Herz gab bekannt , daß die Arbeiter -

Bildungsschnle einen Referenten - Nachweis be . '

dem Genossen G n m p e l , B a r n i in st r a ß e 42 er¬

richtet habe . Zum Punkte Ärbeitsloseu Statistik referE . te
Genosse Robert Schmidt und führte aus , daß
der Nutzen einer derartigen Statistik klar ans der Hand
liege . Zunächst sei es nolhwendig , die Ansichten der Bourgeoisie
über diese Frage , die in der Stadtverordneteiisitzung jhren
drastischen Ausdruck fanden , gründlich act absurdum zu führen .
Von Werth könne eine derartige Statistik aber nur sein , wenn

Fragebogen , die durch ein beigegebenes Flugblatt erläutert wer -
den müßten , von Haus zn Haus gebracht würden , man müsse die

Arbeitslosen eben aufsuchen . Um diese Aufgabe wirklich aus -

führen zu können , besürse man aber einer großen Zahl von

Hilsskräslen ; hoffentlich stellten sich diese aus den Reihen der

politischen und geivcrkschastlichen Bcivegniig heraus der Koin -

Mission zur Verfügung . Nachdem Redner noch die Ansicht aus -

gesprochen halw , daß eine amtliche Statistik schon alis dem Grunde
kcin den Thatsachen cittsprechendes Material liefern könne ,
weil der Arbeiter sich den von der Behörde autorisirlen
Fragestellern gegenüber mißtrauisch verhalte » würde , verlas er dm
von ' der Kommission ausgearbeiteten Fragebogen , der folgender -
maßen schematisirt ist :

Fragebogen .
1. Wohnung ?
2. Vor - und Zuname ?
8. Alter ?
4, Art der letzten Beschäftigung ?
5. Ledig oder verheiralhet ?
0. Seit wann arbeitslos ?
7. Wodurch ist die Arbeitslosigkeit verursacht ( Kündigung ,

Krankheit , Streik ) ?
8. Trägt die Frau im allgemeinen durch ihren Erwerb zum

Unterhalt der Familie bei ?
S. Hat sie jetzt hierzu Gelegenheit ?
19. Zahl der Kinder ?
11. Gehen die Kinder unter 14 Jahren einer Beschäfti -

gung nach ?
12. Andere zu unterstützende Personen ?

In dieser Cache stimmten die Genosse » Börner ,

Pfeiffer , Bielefeld , K ö r st en , I u n g n i ck e l , Buch -

mann , Franke , König , Karpenkiel und Stolz
alle darin überci », daß die Ausnahme der Statistik eine un -

bedingte Nothwendigkei sei ; ferner sprachen sie die Erwartung

aus , daß von den G' werkschasten sich recht viele Hilfskräfte und

Zähler zur Verfügung stellen würden , damit noch vor Ausgang
des Winters das Ergebuiß der Statistik festgestellt werde .

In seinem Schlußwort beantwortete der Genosse Schmidt

noch etliche Anfragen der Delegirten und erklärte , daß nach Ver -

arbeitung des Materials dasselbe nach Gewerkschasten geordnet
und den Gewerkschasten zur Verfügung gestellt werden soll .

Folgende Resolution wurde in dieser Angelegenheit an -

genommen :
„ Die öffentliche Versammlung der Streik - Koiilrollkommission

erklärt sich niit de » Ausführungen des Genossen Schmidt ein -

verstanden . Sie hält die Aufnahme einer Arbeitslose » - Statistik
im Interesse der gewerkschaftliche », sowie der politischen Bewegung
kür eine unbedingte 9tothwendigkeil . Ferner erwartet sie , daß
die Berliner Arbeiter sich ausnahmslos an dieser Statistik be »

theiliaen werden . Außerdem fordert die heutige Versammlung ,
mit Rücksicht auf den große » Werth einer solchen Statistik , kämmt -
liche Geiverkschasten auf , mit allen Krästen sür die Ausnahme
derselben überall zu agitiren und möglichst viel geeignete Hilss »
kräste zu stellen . "

Eine Resolution der Hausdiener , welche pon einer Partei -
Versammlung des 4. Wahlkreises der Streik - Kontrollkommisson
zugestellt wurde , überwies die Kommission der vorgeschrittenen
Zeit halber dem Ausschüsse , welcher eine Regelung dieser Frage

herbeiführen soll , andernfalls wird sich die nächste Bersainmlung
mit dieser Frage eingehend beschäftigen .

Faber brachte noch in Erinnerung , daß die Genoffen überall ,
wo sie mit Veikehrsbedienstelen zusammenkommen , dieselben dazu
aufmuntern sollten , sich eine Organisation zu schaffen .

Tie Verlesung der Präsenzliste ergab die Anwesenheit von
54 Delegirten .

Die Kupferschmiede Berlins hielten am 5. November
eine öffentliche Versammlung ab . Bevor in die Tagesordnung
eingetreten wurde , gab der Vorsitzende der Versammlung von
dem Ableben des Kollegen Rosenath Kenntniß . Die Anivcsendcn
ehrten das Andenken des Verslorbeiien in der üblichen Weise .
Hierauf hielt Dr . Pinn einen beifällig aufgciiommeueu Vortrag ,
dem er Nordan ' s Buch : „ Die kvuventionellen Lügen der Kultur -
Menschheit " zu gründe legte . Nach Beendigung des Vortrages
erstattete der Hauplkassirer der Streikkassen - Kommission Bericht
über den Stand des Unlerstützungssouds . Hiernach ist seit dein
1. Februar eine Einnahme von 419,98 M. und eine Ausgabe
von 129,92 M. zu verzeichnen , sodaß ein Bestand von 299,94 M.
vorhanden ist . An der freiwilligen Sammlung zu diesem Fonds
haben sich , den , Bericht des Kassirers zufolge , in 23 Werk -
stälten 131 Kollegen betheiligt . Nach Bestäligung dieses
Berichts durch die Revisoren wurde dem Kassirer " Techarge
ertheilt . Die Versammlung beschloß dann , auch ferner 15 Psg .
freiwillige » Beitrag zu zahlen , die Kommission jedoch
aufjulösen und die ganze Slngelegenheit dem hiesigen Filial -
vorstand zu überweisen . Sodann erstattete der Delegirte der
Streik - Koutrollkoimmssion Bericht . Derselbe theilte mit , daß in
der Metallarbeiter - Versammlung , in welcher die Wahl der Bei -
sitzer zum Gewerbegericht stattgefunden hat , 49 Kandidaten be -
stätigt und anßerdeni II Ersatzmänner gewählt wurden . Redner
bedauerte , daß von feiten der Kupferschmiede die betreffende Ver -
sammlung fast garnicht besucht war , und beantragte , zur Deckung
der Unkosten der Gewerbegerichtswahlen 29 M. zu bewilligen .
Die Versammlung bewilligte zu diesem Zweck vorläufig 19 M.
und außerdem 25 pCt . der Einnahmen des Unterstützungsfonds
als lausenden Beitrag sür die Berliner Streik - Kontrollkommission .
Nach Erledigung einiger unwesentlichen Sachen erfolgte i ' M
12l/s Uhr Schluß der Versammlung .

U» r » in » » crsammlang » » » Fran » » - Kildu » s » i >er » i » « für «»»litt
und jtmg « gc » d am Donnerstag , den i?. Nooembcr , Abends s Uhr, in de »
«rmiiihallen , «ommaiidanlciistr . e» ( Sattensaal ) . SiatuttuberaN ' una und
Borsiandswahl .

Soiiatdc . lodratiMici ? Agitationokwl » für d « » «st », , «»rtitto .
Tonntag , den 18. November , grobe öffcniliche Versammlung sür Frauen und
Männer in Schnetder ' S SesellschasithauS , ProSlanerstr . 87—8». Bonrag des
Penossen Dr. Lülgenau über : Der Sozialismus und die Freiheit .



Prrgnüs »>ig «» >,r »i » Korxsiia ©iftmtfl Sountaa , den 13. November ,■e Uhr, bei Haderecht , Brote Zrantlurterslr . ao, i Tr. : FidelUaS , Tanz und
Bortrage .

A»» tral - Arault » n- und Sterbekalse der «tischler . Berlin Sl. Sonn -
tag de » iz. Slovcinber , Borniillags ivz Uhr, Süigliederversammluna . bei
Roll . Adalbertstr . ei.

Arbritrr - Kild, »>a»j ' ch,ile Südost . Sonntag , den 1.3. November . Vor-
saumuung . Arminhallcn , Kominandantenstr . so Bortrag des Herrn Tr .
Bernstein über „ Ans der Naltonalolonomte " . TiStussion .

Arb »it,r - Sild »i >a «rchulr Aordbetirl «. Heute , Sonntag , den IZ. No-
vemder , Abends s Uhr, Bersaminiung bei L. Sachse , Ehaussceftr . s. Vortrag
des Herrn Dr. Joel : Tie moderne Natnranschauung .

Vrivat - Theater - VZ- teilschnst und Artiftrnlilul » K» , » or . Sitzung am
Sonntag , den 18. November , ä llhr Nachmtltags , bei Wohllebe , Alexandrinen -
straße 110, verbunden mit Fidelttas .

Verein I «r Ulahrnng der Interessen der Schul , macher . Bersainm -
lang am Montag , den >4. November , bei Bvlg , Alte Jalobstr . 7S.

�achirernersaininlnng . Filiale 4. Montag , den u. November , Abends
tz/i Uhr, Alte Jalobstr . sz. Vortrag des Kollegen Riesop .

Ardeiter - Hildnngofchule . Nur Jrrthum zu vermeiden , den Schülern
-zn Nachricht , dab der Unterricht am Sonntag ivegen Besuchs der Urania
n. i ch l ausfällt .

Am Montag , den it . d. M. , fallt die sonft übliche Versammlung in dem
-' Lokale Nosenthalerstr . Zb au «. Ter nüchüe Vortrag findet am Montag , den
Nl. d. M. , fialt .

chiimanistitche « emeinde . Koinmandantenstr . 7». Montag , den 14. d. .
Abends S!l Uhr, Vortrag über : Tie Schrift des Tr . Keibel den Religionismus
und Mo. alismus betressend ". Herr Neichelt .

Verfammlnng de » Fachurrri » » der «aoanstaltsarbeiter und Ke-
»ufsgenossen Kerlin » und ! l »>Seor »d, Montag , de » m. November ,
Abends s Uhr, in Wendl ' s Salon , Koglinerstr . 17. Bortrag des Kollegen
Schwa he.

Achtung ! Schul , macher ! Montag , den !». November , Abends « Uhr,
große ofsentliche Versammlung aller in der Schuhindustrie beschäsligten Ar-
deirrr und Arbeiterinnen bei Gründe ! , Dresdencrstr . lis . Tagesordnung ,
siehe Jn- serat .

Arbeiter . KI>d»»g«,ch »lr . Sonntag Vormittag 10 —IS Uhr : Süd -
Schule , Hagels bergerstr . « : Unterricht in : Rechnen kunt. ) : Ost - Schalle ,
MarluSstr . Zt : Unterricht in Buchfiihrung und oberes Rechnen . Arminballen ,
«ommaiidanlenstr . so : Unterricht in der Nalionalotonomre . — Montag ,
Abends ofS — lojt Uhr : S ü d - Sch u l e , Hagelsbergerstr . 4Z, Unterricht in
Physiologie . S ü d - O st s ch u l e , Reichenbergernr . m : Unterricht in Buch
führung und oberes Rechnen . O st - S ch n l c , Markusftr . zi : Deutsch ( oberes ,
ikogtt . Rord - Schule , Mülierslraße >7oa : Rechnen lunt . , : Deutkch ( oberes ,
In alle Lehrfächern , mit Ausnahme der Buchsuhriing , können »och
Schiller und Schülerinnen , auch jetzt im Laufe des Semesters , eintreten .

Sozialdeniostratischr ( tfc - » » d Zli »k»tirlilnbs . Sonntag » . Mar
K a y f e r , Bormtltags io!l Uhr im Restaurant Schümann , Heimstr . 10.

Artn iter - S! >». . u>bu>. d Kerli » » n » d Klmoege » » . Vlontag , Abends
» Uhr : Uebungssinnde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Norddeutsche
Schleife , Naunynstr . - so bei Zubeil . — Liedertafel der Maler
» » d verivandten Bsrilfsgeuossen Aiinenstraßs u bei Shrenberg . —
Moabiter Liedertafel , ArniiuiuShallen . — H a rm o n ie s Lands -
bergerstrabe St bei Muschold . — Tvnb l ülhe , Görliyerstrabe öS bei Tolls -
dors . — Blüthe , Prenzlauer - Allee 20 bei Riedel . — Sänaerchor der
Chirurgischen Branche , Alte Schonhauserstr . <2 bei Reimann . —
I roh ' Hoffnung der Zimmerer Berlin West, Kulmstr . so bei Rauniann . —
iL letchhei i . Pappel - Allee s — i bei Kruse — Sängerhain , Reichen -
bergerstr . 2« bei Pätzhold . — Liedessretheitll , Stranßberg , im Restaurant
irriiger . — Myrihenblätter , Belforlerstraße 16, bei Schneider . —
Sel send u r g , Kopvenstraße «sc. — Brüdersch ast ( Hausdiener ) , Stall -
fchreiberitraße 29, zum Eichenen Stab . — Süd - Ost 2, Naunynstr . «3 bel
Fritz Fröhlich . — Sangesblüthsn , Soppensiraße SS. bei Keller . —
Arbeiter - Äesangverein Freiheit 2, Adlershof , bei Aldrcchr . — Gesang -
verein L teder zweig , Hernisdorf , bei Gastwirtt , Sievert in Weidmannsiust .
— Ccsaiigveretn „Berliner Bildhaner , Ornament . " Zeughosslraße S. —

Treu und Fest " , s —10 Uhr Weidemveg i » bei Cöldele . — Gesangverein
„ Eollegia i ", Mantensselstr . 9 bei ?lowaits .

giui » der grsellige » Arbeiterverein « Kerli » « » » > Uvigegend .
Alle Luschrisleu , de » Bund der geselligen Arbeilerverstne betressend , stnd zu

(richten an E. Schröder , Nojlizstrabe Nr. 29, 3 Treppen . ) Sonntag :
Tbeaterverein Borussia bei Herrn Scholz , Weidenwsg os —94. — Theater -
verein Barz antria bei Hartman », Danziger - und Haaenauerstr . - srl : . —
Theater - und Vergnügungsverein . ,E linenb orsl " bei SUüger , Tri sdener -
strabc 10z. — Zhealer - Verein „ Ma ig lö ll ch cn " . Englischer Hof . Neue
Robftraöe 3.

Turnverein „ Ficht e", Lichleuberg , Scholzel ' s Seeschlößchen .
Tambourverein „ R u s" bei Sperling , Jnselstr . t .
Knud der gesellige » Arbeitervereine Kerli » » « ud Zt> »gegend .

Ztzloutag : Theaterverci » L o u i s e u N äd t i s ch e r H u m o r. Mannufselstr . 9
bei Schröder . — Rauchlluv B la u e Qu a st e , bei Mücke, Wöhlertstr . 2. —
Rauchllub „ Frisch aus " bei Schulze , Fürstenwalderstr . 12. — Bergr ügungS -
Berein Alpenveilchen , Stransjdelgerstr . 3 bei BirlS .

ikZelang . . Kur » - >»>d gesellige Vereine . Sonntag . Privat - Thealer -
«isellschaft Walhalla , jede » Sonntag Nachmittag s Uhr Reianrant
Lautenbach , Euvrystrabe 77. . — Prival - Theatergeiellschaft Prectosi jeden
Sonntag s Uhr bct Foge , Köpeuickerstr . 19! . — Theater - und V- rgnügungs -
verein Harlclin , hkute Nachmittag s Uhr bei Bade , Zeughojstrai . e s. —
Theatervercin E » n c o r d i a Zillghoffiraße s bei Koch.

VrrgnügungSverein SI vr d, NachmiitaqS 5 Uhr Fennstr . s bei Krüger . —
Vergnügungsverein Germania , alle 14 Taoe Versammlung Linie »-
straßc !S0.

Tambour - und VergnügungZoerein S u t He il , alle l4 Tage bei Seysfert ,
Orauienftr . 121. Von s Uhr an.

Vergnügungsverein Einigkeit 1390. Jeden Montag Sitzung bei Roll ,
Adalbertstr . 21, Abends o llhr . Alic 14 Tage Tanz.

«irsaiig - Turn - und gesellige | >ct -ciiic . ZUoutag . Geselliger Ler in
Zwiebelfische , Ripdorf , Abends %9 Uhr ln Barla ' S Solal , Berliner »
straße 120. — Bcrgnngüngsoercin Freundes treue , jeden Montag bei
Mörtng , Admiralstr . lsr . — Geselliger Klub Namenlos , jeden Moutag it.l
illestaurani zum Zukunstssiaat , Kasianien - Allee zs.

Vergnügungsoerei » Auf Helgoland Sitzung jeden Montag 9 Uhr bei
Linke, Bergsir . s«. Fidelitas .

Vergnügungsverein . Eulalia " bei Heirn Reggeutin , Barnimstr . 4 —s.
Sttzuna 0 Uhr.

Pseifenklub Felsenfest , Abends 9 Uhr, KönIgSbergerftr . 20 bei Schabrobt .
— Rauchllub Weiße Wolke , Abends von 9 —ll Uhr , Bernauerslr . >4.
— Rouchllnb Elvira , Abends 0 Uhr bei Lehmann , Friedrichsselder -
straße 27. — Kartenklub „ Lustige Brüder " Kraulstr . 4?, Abends Uhr
bei Ernst Radtte .

Russischer als russisch — das war das Zeiigniß , welchss
Herr von Giers , der russische Bevollmächtigte , im Jahre 1878
dem damaligen d e u t s ch e u Reichskanzler Fürst v. Bismarck
ausstellte . Der Amerikaner Bigeloiv schreibt , ein wohlunterrich -
toter Freund habe ihm folgendes Gespräch zwischen Bismarck und

Gortschakow mitgetheilt :
G 0 r t s ch a k 0 w ( zu Bismarck ) : „ Was würden Sie aber

thun , wenn Rußland die deutsche Sprache in den baltischen Schulen
verböte und Russisch au Stelle derselben setzte ? — Bisiilarck
( die Achseln zuckend ) : „ Es handelt sich da um russische Unter -
thanen ; und das ist Ihre Sache ! " Gortschakow : „ Aber was
ivürde Ihr Kaiser sagen , wenn wir gegen die protestantische
Kirche eillschritten ? Bismarck ( langsam und entschieden ) : Wäre
selbst die deutsche Spracqe aus der letzten Schule in Rußland ver -
trieben , und wäre die letzte protestantische Kirche dort in eine

russisch - orthodoxe verwandelt , so stände es mmmermehr in unserer
Macht , den geringsten Einspruch zu erheben . Unser Mund ist

in dieser Sache unbedingt geschlossen , so lange wir Preußisch "
Polen und ehemalige französische Provinzen halten , wie wir es

jetzt thun . "
Das Gespräch , welches Herr Bigelow ins Jahr 1874 verlegt ,

fand schon im Jahre 1373 statt . In der „Frankfurter Zeitung
lesen wir darüber : . .

Diese Aeußerung des Fürsten Bismarck tritt nicht erst jetzt
in die Oeffentlichkeit , sondern ist schon vor fünf Jahren -
am 10. November 1887 , von der „ Frankfurter Ztg . " mit -

getheilt ivorden . Danach hat Fürst Bismarck im Jahre 1373 ,

nicht 1874 , wie Herr Bigelow irrthümlich angiebt , in Gegenwart
des Kaisers Alexander IL , des jegt regierenden Zaren , des Fürsten
Gortschakow , des Grafen Peter Schuwalow und noch anderer

hoher russischer Würdenträger gesagt :
„ Selb st wenn Sie in den Ostsee -

Provinzen alle bestehenden besonderen
Rechte oh » « Ausnahme abschaffen und durch

russischeersetzen , überall » n diu verletzten
Behörde und Schule die russische Sprache
gewaltsam einführten , so könnten Sie an demselben

Tage , wo etwa eine hieraus bezügliche Reklamation unserer -
seil » ( etwa in der Art wie 1865 Oubril gegenüber ! AN-

merkung der Redaktion ) sich einfach auf uns und

unser Verfahren in den neuen Landes -

theilen berufen und wir müßten dies gelten
lasse n. "

Einige Zeit später wurden diese Worte in einer Broschüre
wiederholt , und dem Fürsten Bismarck ist es nicht in den Sinn

gekommen , ihre Richligkeil zu bestreiten . Warum auch ? Eni -

sprechen sie doch vollständig der von ihm gegenüber Rußland
verfolgten Politik , allein unsere „ Nationalen " , die jetzt so eist -

rüstet über die Worte des Fürsten Bismarck thun , haben damals ,

als er noch auf der Höhe seiner Macht stand , von denselben gar

nicht Notiz genommen , obgleich die erwähnte Aeußerung zu einer

Zeit gefaUen war , als die Versolgungeii gegen die lutheri >chi
Kirche und die Deutschen in den Ostseeprovinze » Rußlands sch»»
begonnen hatten .

Kurz , russischer als russisch . ,
Peter Reicheuspergcr ist , wie die „ Köln . Volks - Zeitunfl

mittheilt , nicht unbedenklich erkrankt , ivas bei dein Aller de »

hochbetnglen Parlamentariers — derselbe ist am 28 . Mai 1613

geboren — zu große » Besorgnissen Anlaß gäbe .

VvLeNtSlflc » » der Vedaktiotr .
Druliva , Königslutter . Probcnummer bereits Ende Sep -

tember an angegebene Adresse abgegangen .
Für Frau Rohrlack liegt ein Brief aus unserer Redaktion -
Stililebcn IS . Sie thun am besten , mit Ihrer Ver -

heiraihung bis zum Februar zu warten , da Sie dann großjähus
sind und nur noch der Zustimmung Ihrer Mutter bedürfen .

Unserm Genossen LSb
Röder « Koppen

gratuliren zu seinem heutigen Wiegen -
fest E . F . K. M. R . T . Sch .

1
Verspätet .

Allen Bekannten und Verivandten

zur Nachricht , daß am 3. d. Dt . unser
Vater , der Dreher Otto Wildgrube
verstorben ist . Die Beerdigung findet
Sonntag , 13. d. M. , Mittags IL' - ' e Uhr ,
vom Hedivigs - KrankeuhallS aus nach
dem Parochial - Kirchhos statt . blb

Die trauernden Kinder .

Berichtigung .
In der gestrige » Todesanzeige

?ricdrich
Woche , Schänkivirlh ,

es heiße » : Die Beerdigung findet
Montag , den 14. , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Neuen Lottisenkirchhof ( Hermann -
straße ) aus statt und nicht Berg -
mannslraße . 46/16

Nach langen schweren Leiden ver -
starb am II . d. M. unser laugjähriger
Kollege und Mitarbeiter der Stein -
drucker Albert Fietz . Wir werden
ihm ein ehrendes ' Andenken bewahre » .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 13. d. M. , Nachmittags g' /e Uhr ,
vom Trauerhause , Strelitzerstr . 56 , aus
statt nach dem Elisabeth - Kirchhos ( Ge-
sundbrunnen ) . 30b
Die Kollege » der Luxuspapier - Fabrik

Hcymauu » "Schinidt .

Freilag , den tl . d. M. , Abends 3 Uhr ,
verstarb mein lieber Mann , der Schrift -
fetzer Robert Möhrke an der Brust -
krankheit . Beerdigullg Dienstag 3 Uhr ,
Leichenhalle d. Kreuzkirche , Marieiidorf .
Frau Bertha Möhrke , Zossenerstr . 37 .

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß am Donnerstag , den
10. November , der Genosse Oskar
Keuchet an der Proletarierkrankheit
gestorben ist . Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13. November , Mittags
12 Uhr , von der Charitee aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung.
Von meinen lieben Kunden , Freunden

und iverthen Bekannten sind mir an -

läßlich des Unfalles , der » nch betroffen ,
so unendlich viele Beweise der herz -
lichsten Theilnahme zngeganzen , daß es
mir unmöglich crscheinl , in einzelner
Erwiderung meinen wahren Einpstn »
diiiigen Ausdruck zu geben .

Allen denen , die meiner so freundlich
gedacht , sei niein herzlichster Dank und

Gruß ! 31b

Frail koLslie Lyon,
Charlottenstr . 32 » .

ffifkrtkistl » 1 M " Z° ' s ' Se . Finken ,
Hänflinge 75 Pfg . , Lach -

taube » w. gekauft . ' Vogelhandlung en

gros & en detail Stralanerplatz 21 .

Ortskraukenkasse der Nadler
und Sicbmacher .

Genei ' sivei - ssmmlurig
am Sonnabend , den 26 . November 1892 ,

Abends 8 Uhr , im Restaurant
L. T r i e s ch m a 11n . Jüdenstraße 55 .

Arbeitgeber und Mitglieder werden
ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
32b Ter Borstand .

B 0 r i s ch , Vorsitzender .

Bestes Weißbier
ohne Wassevznsatz ,
IL Große oder "" Kleine für 3 Mark

Emil Böhl,
19878 Frankfurter Allee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt VlI 1511

Rommensokio Küche ,
Biischiugstr . 15 , am Platz ,
emps . ihren anerkannt vor -
züglich . Mittagstisch , Port .
4 <» Ps . mit Bier : Suppe
mit Braten und Kartoffeln ,
oder Gemüse mit Fleisch .
Sonnabend , Sonntag und

Montag : Gänsebraten ä. 60 Ps . Abend -
karte von 30 Pf . an . bis 12 Uhr .
2940b ] W . Runge , Büschingstr . 15.

„Zitm geilliithlilhell Tilkcil "
Görlitzerslr . 63 , Ecke Lübbenerstraße .

Für dürft . Seelen b. 1 Uhr Nachts geöffn .
2875b Webet .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle ich eine gute WeiWx und

PrreinSzimmcr . iS97b

Rohrsdorff , Paukst r . 4 .

Großer M , BereillsMmer,
für Wochenabende , auch einige Sonn -
abende und 1. Feiertag noch srei .
HerzogS Salon , Jnh . C. Albrecht ,

Memelerstr . 67 . 3276L

Empjehle mein Vcreinszimmer für
25 —30 Personen mit Piauino , soivie
mein Prima Weißbier und ff. Bairisch -
Bier . Max Schoch , 0 . Andreas -

straße 36 . 2958b

Betten » feiner Stand , neu , sof . f.
22 M. zu verk , Britzerstr . 10 , vorn part .

Kleiderspind , Spiegel u. Spind verk .
bill . Pfeffer , Beußelilr . 63 , Qugb . II .

Destillation , nur für Parteigenossen ,
Fabrik mit 200 Arbeilern , im Vorort ,
verkauft C . Senf , Tresdcnerslr . 45 ,
im Lokal . 2959b

P liisch mantel , fast neu , f - 12jähr - Mädch.
f. 5 Btk . z. v. Forsberg,Manteuffelstr . I1va

Genossen n. Freunden empfehle meine
anerkannt guten Zigarren u. Tabake -

Paul Leitucr , Usedomstr . iL
Vorwärts liegt aus . 2S03b

jGlegonte Herren - 1
Anzüge , Paletot » ,

sowie vawnollleiilsr nur nach
Haaas , billigst , auch gegen

TUeilzahlang . [ 32771 .

| Oranienstr . 126 , B. [

Wer hilft ?
Strafaufschub , Briese u. Eingaben jed .

Art u. jur . Ralh i. all . Sachen f. nur
1,50 M. im Rechtsbureau Tobias ,
Prinzenstr . 10. — Billigste Führg - all -

Prozesse , Gnadengesuche . Sonntag b. 1.

berliner Drot - Fabrik ,

Kauarienhähueverk . Grahl , Slrauß -
bergerstr . 33 , vorn 3 Tr . 52b

Unübertroffen Herren - u. Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig ,
rolhe 6, Mariannenstr . 6, im Keller .

Swinemiinderstr . 45 ' 4 < i billige
frdl . Wohnungen sof . od . I . Jan . 1893 .

Vorderhaus : 3 Tr . 2 Stube » , Zubehör
315 M.
4 Tr . 2 Stuben , Zubehör

Hinterhaus : 2 M.
1 Ett . be U. Küche 1 U.

Möbl . Schlafstelle f. e. H. b. Scharte ,
Gormannstr . 21 , v. 2 Tr . r . 53/11

Gut möbl . Zimmer für zwei anst .
Mädchen sofort zu verm . bei Berner ,
Lottumstr . 13. 29 68b

Möbl . Schläfst , z. verm - , sep . Eing . ,
Lausitzerstr . 41 , v. 1 Tr . b. Peck . 40b

Möbl . Schläfst , f. 2H . , sep . , Adalbert¬
straße 73 . 4 Tr . r . 27b

Billige Wohnuugen sogt . od. später
Strelitzerstr . 52. 29b

Frdl . Schläfst . Oranienslr . 13, v- II l.

Herrmaunsplatz 3, v. 3 Tr . b. Jürgens
s. freundl . Schlafft . bill . 46M

Sep . Schläfst . Oranienstr . 187 , Sfl . III l .

Frdl - inöbl - Zi »» ». , sep . Eing . , f. 2 H. ,
Freunde od. Brd . , bill . zu verm . Man -
teuffclstraße 44 , 4 Tr . l. 43b

Freundliche Schlafstelle bei Hiller ,
Görlitzerslr . 52 , Hos 3 Tr . 47d

Tüchtige Bclcgeriu auf Leisten ver -
langt Tieffenbachstr . 35 . 26b

Ein junges Mädchen von 14 —15
Jahren verlangt zur Hilfeleistung der
Hausfrau Ziegler , Krentzigerstraße 8.
Friodrichsberg . 37 b

Bei hohen Arbeitslöhnen
Arbeilerinnen auf Knaben - Stoffanzllge
sofort gesucht bei 4645

G. Michaelis , Chuusseestr . 123 .

SsrgmsgsöEBN

Köpenickerstr . 9 3 , Hof part .
Wir offeriren da » grohte Krot für 50 Pfennig , ca . s 5�/2 Ilf ««' "'

18b Wiederverkäusern gebe » wir 10 pCt . Rabatt .

_ _ _

,

Beerdigungs - Komtoj ' '
S ch n I) macher , Swiaemünderstr . IW-

Sprechstunde -
Montag

und DonnerftaS

HaturheMi » �
Reform ,

öfirnuerrtr�

Gardinen
liefere invorzü g
lichster Qualitä

zu billigst . Preise . �
Spezialität : »

eiiji . % m
Eudilitii !

an 2 Seiten mit ?
Band eingefaßt, - ?

siu jjauuiuti oanerhaster Waare, ?
- ? Mtr . schon von 45 Ps . an , bis zne
Z den Elegantesten . 31741 . »

�kI00 Reste zu 1 —4 Fensterch
-8 paffend , unter Kostenpreis . I]-

HBruuo Giither , Hoflieferant�

« criü . , 8V Griilltt Veg8lj,
v ' . terre , Eingang vom Flur ,

zwischen Andreas - u. Kovpcnstraße )

I KM

l !
L. StrauLL , Schtteiijerillßr.,

Slnmenftr . 40 , park . , 32611 ,

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz n. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlmigsbedingmigen .

40,iÄÄ ' . . «
vil tiniltfii ' fär Dam0n von 1,25 an .
] ] II j ( Uj WIj v f. Mädch . u. Kinder u. 75 an .
Pantoffel « . . . von 45 Pf . an .
Dameu - Hticfcl . , „ 4,50 M. „
Herren Stiefel . . „ 5, — M. „
Kinder - Stiefel . . „ 75 Pf . „
40 . VeiLsdartd , Aorkstr . 40 .

ktoh - TshekZ

Ernst Förster ,
■ Kaiserstrasse Ha . 30 . ■

i Nur I i &lark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Rollak ,
zetzt Klnmeustr . lS Ilr . Auch Sonntags

Staare 1,50 , Stieglitze , Rothhäuf -
linge 1,25 , Finken , Zeisige 80 Pf .
3269L Schnelle , Skalitzerstr . 132 .

vr . meck . Lödm , prakt . Arz/,
Spezialarzt 2S�

kür Natnrheilverfahren und Massas
Koch str . 37 , 2 Tr . 8 - 10 und 4�

Meinen iverthen Kunden zur
richt , daß ich meine Filiale SkalitzL
straße 39 aufgebe , so daß sich tzj*.
Kutgrschäft nur noch Ittaiiteuff�
straße 55 , Ecke der Nauitynstraße ,
sinder . August Fu eh • »

1851b Manteufkelstr . 35 .

Möbel-Allsjtattllllge »
zu Fabrikpreisen wegen Räuinnng
Ladens . Ad . Berthold ,
2937b 61 Reichenbergerstr . 61� .

In der Pfandleihe
Gerichtstr . » 2 1, werden versalle' �
Winter - Paletots , sowie andu «

'

täglich unter Taxe verkauft .

_ _ _

�

Rothe Dompfaff . 2,50 M. ,
Hänflinge 1,25 M- , Zeisige , St " �
90 Pf . Eruer , Wollincrstr . 16.

yiina(ta)i9(ii . g?/Xa!/i >
« « » iBSÄ ' SSÄi

. � .. . . < . airtitv *

Stllsbenei
Jalobstr . 130 . Gewissenhafter j {

,
u allen Angelegenheiten . Nnvemilteu .

unentgelllich . - Auch Sonntag . 21 ° �

Bestes Nähgarn !

Herren- ». KmIiek-GllriierBe, Arbeitssilcheil, Winter - Pilletsts, bestell lliigen niilj ladi -
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

i . B A E R
y

Berlir « N. y Gesundbrunneiiy Badstrasse IL , Ecke her Stettinerstraßf .
Ich habe keine Filialen » » > flehe mit ähnlich lautenden Firme » in keinerlei Kesiehung . Sitte daher genau « » f Firma zu achten .

Verantwortlicher LikSalicur : August EnderS in Verlin Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beulhsrraße 2.

IßT»
he



• Beilage zum „VorivSrts " Berliner Volks
Nr. 267 . Sonntag , den 13 November 189Z . 9 . Jahrg .

GevuftkSrBr itnnzz .
Eiu äußerst charakteristischel . Beitrag zur Praxiö
Gerichte im Wicderausnahme - Vcrfahrcn . Ter Redakteur
„Deutschen Recht - zeituna " . I F r ä l> k e l , wurde am" . Juni 1890 von der zweiten Etraflammer Berliner Land -

L�sichts I wegen Beleidigung des Gerichtsassessors Witte in
Mterwie ! zu 150 M. event . 15 Ta >en Hast verurtheilt . Tie Be -
uidigung wurde in dem Leitartikel der am L0. November 1889
�schicnenen Nummer gesunden . Ter Angeklagte halte sich da -
u>als gleich auf das Zeugniß de - Drucfereifakiors A b b berufen ,

der inkrinunirle Artikel vor außerhalb direkt an den Verlegerund Drucker Ostrowski gesand . und von diesem an Stelle des
vom Redakteur gelieferten Leitartikels in das Blatt auf -
Leuommen worden ist . Tie Strafkammer lehnte damals

gestellten Beweisan ' rag , da sie dem Angeklagtenv>e unter Beweis gestellte ? . hatsache glaube , ab , legte aber bei
� herrschenden Rechtsprechung kein Geivicht auf dieselbe . Wie
»ekannt, mußte darnach der Redakteur die U n m ö g l i ch k e i t
Nachweisen, daß er vou dem inlriminirten Artikel 5kennlniß er -
" ngen konnte . Diese Unmöglichkeit war aber nicht nachzuweisen .p- Frankel hat nach Rechtskraft des Urtheils Strafe und Kosten
bezahlt . Nun hat , . oie im Februar d. I . veröffentlichr wurde ,

Reich-gericht - und zwar waren dies die vereinigten
Strafsenate o e s s e l b e n — die Rechtsprechung dahin ge -ändert , daß der Redakteur nur den Beweis seiner Nichlthntcr -
schast zu erbringen habe , um die Anwendung des § 20 , 2 Reichs -
Mßgesetzes auszuschließen . Diese Aenderung in der Recht -

gab dem p. Fränkel Veranlassung , die Wieder -
de' - Verfahrens zu beantragen . Er stelltennler Bewech , daß

�
er nicht nur keine Kenn tu lß° ° « dem tnkriminirten Artikel haben Io : inte , sondernroß er auch die pflichtmäßige Sorgfalt eines Redakteurs

«pr-ch. .ng
«" fnahme

angewendet hat . Sein Antrag ' vnrde zurückgewiesen , einen
Michen Nußeriolg hatte seine Beschwerde gegen den Beschlußdcs Landgerichts und ein erneuter Wiederausnahme - Antrag .
- nhiuge u « beschloß das K a in m e r g e r i ch t auf die über -
walige Beschwerde die Vernehmung deS Verfaster » des m-
trinnn' rten Artikels M'

. . . . .. . . . . .

fetnrf
' �ivitrew und

R>>> ki°�bsichers Ostrowski uver oie stete 0. - rsu >liliig der
» tNonspflichten seitens des Angeklagten . Die Aussage des

!r> ■(i' ' er? kautet wörtlich : „ Ich habe den Artikel Bl . 2 der Akten am
oder 2 " M

~
■

•• -

glnchj

R�vtvski bei Einfachheit ' wegen und ' weil Fränkel doch auf dessen
Äorh�f ! kam . Im Jaiiuar 1390 habe ich sodann dem Ostrowski
etm «, langen darüber gemacht , daß er nicht , meinem Ersuchen

. chend , den Artikel Fränkel vorgelegt . Das lhat ich , weil

Artif » Frankel sich bei mir darüber beschwert hatte , daß ich de »

j, nicht an ihn gesandt . Ostrowski entschuldigte sich mit

r ö i m
' ndeni er zugab , den Slrtitel Fränkel

Au. - s �luahme nicht vorgelegt zu habe u. " — Die

5l:' npriße ber ®ra " kOstroivski ist in hohem Maße günstig für den

des �tbn. Trotzdem wurde vom Kammergerichl die Beschwerde

wörll ' Fankel zurückgewiesen , und zwar lautet die Begründung
Säeor ' s " 3U Erwägung , daß die von dem Angeklagten zur
div" Adling seiner Beschwerde vorgetragenen Thatsachen , daß

x. . .
V. B. den inkriminirten Artikel mit Umgehung des An -

tiiei r
bem Dstrowski direkt übersandt und dieser den Ar -

. . oun - jhn _ tcn Angeklagten — davon in Kenntniß zu
die „ D. R. - Ztg . " habe aufnehmen lassen , zwar als

der Frau des verstorbenen Buch -
über die stete Erfüllung der

„- - . »iirrs lautet wörtlich : „ Ich habe den Artikel Bl . 2 der Akten am
„ oder 26. Nov . an den Buchdruckereibesitzer Ostrowski gesandtö gleichzeitig brieflich ersucht , denselber . dem Siedakleur Fränkel
n2[. ber Ausnahme vorzulege ». Ich schickte den Artikel an

sau . ohne ihn — den Angeklagten — davon in Kenntmßschin. ch die D R. - Fta . " habe aufnehme » lasten , zwar5?lche besonderen Um' tände anzusehen sind , die dem Angeklagten� Kenntnißnahme von dem Artikel lhatsächllch unmöglich
Nt hätten und demselben den Schutz des § 20 Ab, . 2 Preuß
�ern Abschaffen würden ; daß iiidesseu bei der dieserhalb durch
�eia� iag der namhaft gemachten Zeuge » stattgehabten
ßfl - ' nnfiwhme ' die Behauptung , daß der jetzt verstorbene

hole • . &e" ßn- Artikel eigenmächtig in die fragliche Zeitschrift

�biurücken lassen , nicht für erwiese » erdachtet
ja ' �bn könne , daß Angeklagter also beweisfällig geblieben' " »rd beschlossen jc . " Diese Folgerung begreise , wer es kann .

DevsmmnUmgen .
sog �,ie Arbetterbtldiingöschule und ihre Gegner lautete

Heina , über welcdes ani II . November «ine niäüia besuchteZU�stannnlung im Saale der L>p - sche ' -
die ge -

% Referent schilderte Dr . Pinn den ,
, entgegen -

!ai»mte Bourgeoisie dem Bildungsbestreben der Arl e
fengt, weil L den Unverstand der M ° a�rhrenEndeten schätzt und verewigen möchte .

�
ah S

herein dieOrgane sämmtlicher bürgerlichen Pariere » von vorne .

Die Waffen nieder ! �2

®iue Lebensgcschichte 0011 Bertha o o « S u t t n e r .

,lü.-.' [uä9cime| eu — binnen drei Tagen die Stadt verlassen
lJ °". : ich hatte Gelegenheit zn sehen , wie hart , wie

� ./schlich hart dieser Befehl manche brave , harmlose
w tue traf . Unter den Geschästslenten , welche uns zu

sikh Gattung unseres Heims Waaren lieferten , befanden
1 Mehrere Deutsche : ein Wagenfabrikant , ein Tapezirer

Par s
" . Kunsttischler . Seit zehn bis zwanzig Jahren in

Ivo !■' ttiedergelasse », wo sie einen häuslichen Herd gegründet ,
F sich durch Hcirath mit Parisern verschwägert hatten ,

letzt
ö�e ' �te geschäftlichen Verbindungen besaßen — und

sie fort , binnen drei Tagen fort , ihr Hans

»av . �". vßen ; alles verlassen , was ihnen lieb und gewohnt

igt ' thr Vermögen , ihre Kundschaft , ihren Erwerb ein -

to»,!! — Bestürzt kamen die atmen Wichte zu uns ge -

�
und lheilten uns das Unglück mit , daS sie betrofsen ;

lia , Arbeit , die sie eben für uns zu liefern rm Bcgrisse

wußte eingestellt , die Werkstätte geschlossen werden .

»>- �vingend und mit Thränen in den Augen klagten sie

»e» , i ! eid : „ Ich habe einen kranken alten Bater ' , sagte

!>». ' ?, „ und meine Frau sieht täglich ihrer Riedertnnst

ia!>- und in drei Tagen müssen wir fort . „. jch

Icii, » « ncn Son im Hause " , jammerte der andere , - ,nue

f)re zs> Utden , die mir Geld schulden , werden mcht so schnell

axj. . . . spflichtungen einhalten , und ich selbst kann nun

wrf/ if�citer, welche Franzosen sind , nicht auszahlen

ie . chl Tage und ich hätte eine große Bestellung erledigt ,

fbt ' ch zum wohlhabenden Mann gemacht haue uno

' ust ich alles im Stiche lassen . . . "

letfi
�

warum , >v a r u m war alles das über die Ärmeil

""ßebrpchkn� Weil sie einer Nation angehörten , deren

Schale ihres Zornes und Hohnes über die Arbeiterbildungs
schule _ ausgegossen . Weil nun die heutige Volksschule
nur ein noihdürftiges oder , ivie zumeist aus dem Lande ,
gar kein Wissen gebe , so habe auf der Arbeiter -
Bildungsschule mit den Elementargegenständen begonnen werden
müssen . Das gewerkschastliche Interesse ferner erheische den
Unterricht in der Buchführung , das persönliche Interesse jedes
Einzelnen den in der Physiologie . Nachdem Redner noch die
Wichtigkeit des Unterrichts in der Logik , der Nationalökonomie
und der Geschichte hervorgehoben hatte , betonte er , daß nach der
Art und Weise , wie der Unterricht in der Arveiter - Bildunzs -
schule ertheilt wird , und nach dem , was dort gelehrt wird , die Ar -
beiter - Bildungsschule etwas ganz anderes fei als die Unterrichts -
anstallen der Bourgeoisie ; ein Vergleich mit den hier bestehenden
Fortbildungsschulen sei deshalb ganz und gar nicht an -
gebracht . Wenn nun die Bourgeoisie gegen die Ar -
beiter - Bildungsschnle feindlich auftrete , so sei das nicht z »
verivundern . Es wären jedoch abfällige Aoußerungen auch von
einer Seite laut geworden , von der man cs am wenigsten er -
wartet hätte ; darüber habe man sich wundern müssen , um so
mehr als der Betreffende selbst sich einst durch eifrige Fort -
bildung emporgearbeitet habe . Dieser Parteigenosse sollte sich
sagen : So wie du dich einst aufgearbeitet Hast , wollen es auch
andere thun . Die Arbeiter - Bildungsschnle sei doch bestimmt ,
unserer Partei Agitatoren , an denen " bisher ein nur allzu sühl -
barer Mangel herrsche , zu geben . Sie wolle den Wahlvereinen
nicht die besten Kräfte entziehen , sondern ihnen solche gerade
schassen . Nur die Arbeiter - Bildungsschule könne uns über -
zeugte Streiter geben und man werde , wenn sie hier in
Berlin emporkomme . auch in anderen Städten solche Ansialten
gründe » . Daher sollte man die Sck ?»le nach Kräfte » unter -
stützen .

Ter Vorsitzende der Arbeiter - Bildmigsschnle , M a t t u t a t ,
verlas hierauf folgendes Schreiben Liedknecht ' s :

„ Berlin , den 11. November 1892 .
Lieber Genosse !

Nach den Erklärungen , die ich am Dienstag in dem Eiskeller
abgegeben , werden Sie es gerechlsertigt sindeu , daß ich das Referat
in "der für heute Abend einberufenen Versammlung nicht über¬
nehme . Ich würde durch das Referat , auch wenn ich noch so
sorgfältig jede Polemik vermiede , einem Kameraden und Freund
gegenüber , der eine von der meinigen abweichende� Meinung

der Arbeiter - Bildungsschnle feindlich gesinnt sei , war unbegründet "
Gegen den Zweck und die Aufgabe , welche die Arbeiter -
Bildungsschule sich gestellt hat , kann kein Sozialdemokrat etwas
einwenden , lieber die praktische Lösung der Aufgabe kann
man aber verschiedener Meinung sein . Doch um solcher
Meinungsverschiedenheiten willen sich streiten , das wäre
thöricht .

Möge der heutige Abend so verlaufe », daß die Arbeiter -
Bildungsschule durch Beseilignng störender Mißverständnisse den
Boden ihrer Wirksamkeit erweitert und verbessert ! Daß ich all «
Zeit , so weit Zeit und Kräfte es erlauben , Ihnen und der Arbeiter -
Bildungsschule zur Verfügung stelle , das brauche ich nicht zn ver -
sichern ; das wissen Sie .

Mit sozialdemokratischem Gruß
der Zhriar

W. Liebknecht . "
M a t t u t a t bemerkt noch , daß die Gerüchte , welche bezüg -

lich der Aeußernngen Aner ' s in Umlauf gesetzt waren und die
sich als arg übertrieben herausgestellt hätte », der Arbeiter -
Bildungsschule schweren Schaden zugefügt hätten . Viele Mit -

glieder seien mit ihren Beiträgen im Rückstände geblieben , weil
sie meinten , wenn ein Mitglied des Parteivorslandes abfällig
über die Bestrebungen der Arbeiter - Bildungsschnle nrtheile , dann
werde es sich wohl auch wirklich nicht cnipsehle », jene Besire -
düngen zu unterstützen . Von Biltmngsspielerei halte man früher
reden können , wo hier an 50 Lese - und Tiskutirllubs bestanden
hätten . Wenn jetzt die Arbeiter - Bildungsschnle eingehen müßte ,
so würde es sicher wieder zu solcher Zersplitterung komiiic ».

Ein Schüler der Arbeiter - Bildungsschule iiieint . wenn der
Arbeiter um 8 Uhr nach Hause komme , schnell ein paar Schmalz -
siullen einstecke und dann in die Schule gehe , so könne von
Bildungsspielerei keine Rede sei ».

Auer iveist darauf hin , daß Pinu ' s Aussührnngeu in der
Hauptsache sich damit beschäsligt hätte », zu zeigen , daß Bildung
frei mache . DieS sei ei » aller Satz , den schon die Liberalen
fortwährend betont hätten , so daß er sich wundere , ivie heute ,
Ivo wir eine ca . 30jährige sozialdemokratische Älrbeiterbewegung
hinter uns haben , noch solche Tendenzen sich breit »lachen
könnten . Tie Frage stehe nicht so : „ Soll der Arbeiter Bildmig
habe » oder nicht ? " sondern : „ Ist eS die Aufgabe der sozial -
demokratischen Bewegung , das nachzuholen , ums die Schulen des

Heer erfolgreich seine Pflicht that , oder weil — um in die
Ursachenkette iveiter zurückzugreifen — weil ein Hohcnzollern
vielleicht in Jickunst einen angetragenen spanischen Thron
anzunehmen sich einsatten lassen könnte . . . Nein , auch dieses
„ weil " ist nicht bei der letzten Ursache angelangt , das¬
selbe deckt nur den Vorwand , nicht die Ursache zn jenem
Kriege . —

Sedan ! „ Kaiser Napoleon hat scinen Degen über -
geben . "

Die Nachricht überwältigte uns . Da war denn richtig
eine große , geschichtliche Katastrophe eingetreten . Die fran -
zösische Armee geschlagen — ihr Führer schwach und matt ,
so war die Partie denn aus — von Deutschland glänzend
gewonnen . „ Aus , aus ! " jubelte ich ; „ gäbe cs schon Leute ,
die das Recht hätten , sich Weltbürger zn nennen , die könnten
heute ihr Fenster beleuchten ; gäbe cs schon Tempel der
Humanität , ans diesem Anlaß müßten Tedeuma gesungen
werden — die Schlächterei ist ans ! "

„Frohlocke nicht zu früh , mein Schatz, " mahnte Friedrich .
„Dieser Krieg hat schon lange nicht mehr den Charakter
einer auf dem Brette der Schlachtfelder gekänipftcn Partie
— die ganze Nation kämpft mit . Für eine vernichtete
Armee werden zehn neue aus dem Boden gestampft . "

„ Wäre denn das gerecht ? Es sind doch nur deutsche
Soldaten ins Land gedrungen , nicht das deutsche Volk —
also kann man ihnen nur wieder französische Soldaten
gegenüberstellen . "

„ Daß Du imnier wieder an Gerechtigkeit und Vernunft
appellirsl — Du Unv . inftige — einem Rasenden gegen¬
über . Frankreich rast vor Schmerz und Zvrn , und vom
Standpunkt der Vaterlandsliebe ist sein Schmerz heilig ,
sein Zorn gerechtfertigt . Was sie nun auch ver -
zweiseltcs thun — persönliche Ichsucht ist nicht dabei ,
sondern höchster Opfermnth . Wenn nur die Zeit schon da

Staats unterlassen haben , oder ist es ihre Aufgabe , diesen Staat
so uinzugestaltcii , daß er auch dem gleiche » Rechte
Aller auf Bildung völlig genüge ? " Mit der sozial -
demokratischen Bewegung habe das Bestreben der Arbeiter -

Bildungsschule gar nichts zu thun . Jeder Bourgeois könne das ,
was von den Vorrednern gesagt sei , unterschreiben . Er , Redner ,
sei der Schule nicht seindlich gesinnt ; was er ablehne und was
die ganze Partei ablehne » müsse , sei , daß die Schule als irgend
ein Bestaubtheil der Partei angesehen werde . Er erkläre , daß
seinerseits nichts geschehen sei , der Arbeiter - Bildungsschule
Hindernisse in den Weg zu legen ; er stehe derselben ganz neutral

gegenüber . Er wisse , daß die Arbeiter das Streben nach Bildung
hätte », und um diesem zu genügen , habe er den Klassengeossen ge -
ralhen , in die Wahlvereine und Gewerkschaften einzutreten und
dort zu lernen . Die Sozialdemokratie habe die Ausgabe , das

Klassenbewußtsein zu heben . Gegen die Arbeiter - Bildungs -
schule spreche der Umstand , daß dieselbe nicht im stände sei , die
Mittel , die sie brauche , selbst aufzubringen und es ihr daher an
Lehrkräften mangeln müsse . In dem Augenblicke , wo erklärt
werde , daß die Schule aus eigenen Kräften bestehen könne , werde
er gegen dieselbe gar kein Bedenken mehr habe . Das Wort

Bildungsspielerei sei alt , es sei von Liebknecht selbst in seiner
am 5. Februar 1672 gehalteueu Festrede „ Wissen ist Macht ,
Macht ist Wissen " gebraucht worden . Redner verliest einige
Stellen aus ( Seite 10 und 41 ) dieser Rede , in welchen auch
Liebknecht als Aufgabe der sozialdemokratischen Partei hinstellt ,
das Klassenbeivnjjlsein zu wecke », während er die Erziehung als
eine Aufgabe der Gesamintheit dem Staate znweist . Das Wort

BilduiigSspielerei braucht Liebknecht dort in bezug aus die Bildmigs -
vereine ze . derbnrgerlichen Parleien . Auer seht dem hinzu , derEinzelne
könne solchen Uiiternehimiilgeii freundlich gegenüberstehe », ivie z. B.
auch einem Gesangverein , aber mit der Partei hätten sie nichts
zn thun . Redner verliest demnächst den Brief , welcher Anlaß zu
dem i » einem Wahlkreise verbreiteten Gerüchte über mißliebige
Aeiißerungeu Auer ' s gegeben ; der Brief ist am 29. Dezeniber v. I .
an einen Freund der Schule , der den Parteioorstand um ein Dar -

lehen von 1000 M. für die damals bekanntlich in finanziellen

Schwierigkeiten befindliche Schule ersucht hatte , gerichtet . Es
wird darin die Miltheilung von der Ablehnung des Gesuches
gemacht und dann fortgefahren :

„ Die Arbeiter - Bildungsschnle ist ein lokales Institut , und zn
dessen Unterhalt , soiveit die eigene » Kräfle nicht ausreiche », können
Mittel der lokale » Mitgliedschaft , » iemals aber die allgemeinen
Parteimitlel Verwendung sinden . Wollte die Partei sich darauf
einlassen , solche Unternehmungen zn uuterstützen , so ließen
sich die Konsequenzen gar nicht absehen . Arbeiter -

Bildungsvereine , Lesellubs und ähnliche Einrichtungen giebt es

überall , und mit demselben Recht , mit dem die Bildungsschule
eine Subvention beansprucht , könnten die Hunderte von Lese -
klubs : c. Bibliotheken und ähnliche Hilfsmittel verlangen . . .

Im Vorstand bedauert man die Verlegenheit , in welche das

Institut geralhen ist , sehr ; aber da es vorauszusehen war , daß
in einer Weltstadt wie Berlin eine Vereins - und Bildungs -
spjelerei , wie sie vor 30 Jahren in Mittel - und Kleinstädten >vohl
gedeihen konnte , nicht aufkommen kann , so überrascht uns der

Ausgang , wie er sich jetzt zeigt , gar nicht .
Jeder mit den Verhältnissen Vertraute konnte dieses Ende

voraussagen , und wenn sich eine Anzahl sonst tüchtiger Genossen
über die Sache doch einer Täuschnng Hingabe » , so beweist das

nur aufs neue , daß Organisationssragen nicht jedermanns Sachen
sind . Nach unserer Ansicht ist es das Beste , die

Schule liquidirt langsam , die Schüler aber werden
in den städtischen Fortbildungsschulen daS , was sie-
wirklich lernen können , sich viel besser aneignen , als bei di -

versen der „ Lehrer der Arbeiter - Bildungsschnle " , wie der neue
Titel heißt . " ( Folgen Grüße . )

Liedner läßt noch den letzten Aufrus der Arbeiter - Bildungs -
schule Revue passiren und meint , wären diese Fiele vor 12 Jahren
allsgesprochen worden , so würde die sozialistische Presse nicht

genug Worte des Hohnes dafür gehabt haben . Für das hier

zum Ausdruck gebrachte Bestrebe » sei das Wort Bildnngsspielerei
durchaus am Platze . Möge die Schule , so schließt er , weiter

wirke », aber mit der sozialdemokratischen Partei habe sie nichts

zu thu », und in deren Dienst stelle er sich nur .
Wagner unterschreibt die Aeußerung Auer ' ? , daß die Ar -

beiler -Bil' dungsschule nicht dazu da sei . Lesen und Schreiben
beizubringen , sie habe vielmehr den Zweck , Agitatoren
auszubilden , und ans diesem Grunde müßte sie jeder
hochhallen . Richtig sei , daß die Partei andere Ausgaben
habe , als die , das nachzuholen , was die Schule vernachlässigt
hat . Aber nicht außer Sicht dürfe man lassen , daß Gegenstände ,
wie iliaterialinische Geschichte , Nationalökonomie auf keiner

Fortbildungsschule gelehrt würden .
B o g t h e r r betont , daß diejenigen , welche sich für Agitation

interessire ». m den Berliner Fortbildungsschulen nicht mehr
finden , als in den Gemeindeschulen . Selbstverständlich müsse

wäre , wo die Tugend kraft , die dein Mensehenverbande inne¬

wohnt . von der Vcrnichtnngsarbcit ab - und der Bc -

glückungsarbeit zngeivendct würde ! Aber dieser unselige Krieg
hat uns von diesem Ziele wieder ein gutes Stück zurück -
geschlendert . "

„ Nein , nein — ich hoffe , der Krieg ist jetzt zn Ende . "

„ Wenn auch ( was ich übrigens bezweifle ) , es sind die

Saaten zn künftigm Kriegen gestreut — und wäre es nur

die Hassessaat , welche die Ausweisung der Deutschen eut -

hält . So etwas wirkt weil über das lebende Geschlecht
hinaus . "

Der 4. September . Wieder ein Gewaltakt , ein Leiden -

schaslsausbrnch — und zugleich wieder ein Heilmittel zur

Rettung des Vaterlandes : der Kaiser wird abgesetzt . Frank -
reich erklärt sich als Republik . Was Napoleon III . und

seine Armee gcthan : cs gilt nicht . Fehlgriffe , Verrath ,
Feigheit — das alles haben einige Personen — der Kaiser
und seine Generäle — verbrochen ; das hat nicht Frankreich
gethan , dafür ist cs nichc verantwortlich . Indem der Thron
gestürzt ward , hat man die Blätter , worauf i ' etz und Sedan

verzeichnet stehen , einfach ans dein Buche von Frankreichs
Geschichte herausgerissen . Jetzt erst wird das Land selber
Krieg führen , wenn anders Tenlschland es wagt , die ver

ruchte Jnpasion fortzusetzen . . .
„ Wie aber , wenn Napoleon gesiegt hätte ? fragte ich,

als mir Friedrich obige Aiittheilungen gemacht .
„ Dann hätten sie seinen Sieg und seinen Ruhm als

des Landes Sieg und Ruhm aufgefaßt . "
„ Ist das gerecht ? "

„ Kannst Du Dir diese Frage denn nicht abgewöhnen ? "
Meine Hoffnung , daß die Katastrophe von Sedan den

Feldzng zn seinem Ende gebracht , mußte ich bald schwinden
sehen . Alles um uns gebadete sieh kriegerischer als je .

( Fortsetzung folgt . )



jedem Genossen die Partei in erster Linie stehen und ihr
alle anderen Bestrebungen untergeordnet werden . Aber wenn
dies geschehe , dürfe man eine freundliche Beurtheilung der
Arbeiter - Bildungsschule und eine größere Anerkennung für ihre
Leistung beanspruchen .

Die Diskussion wird hierauf geschlossen ; es waren noch
sechs Redner eingezeichnet . Dr . Pinn betont noch , daß die
Schule die Arbeiter nicht vom Klassenkampf ablenke , sondern im
Gegentheil dazu vorbereite . Dann wird folgende Resolution ein -
stimmig angenommen :

„ Die heute am 11. Noveniber 18ifö tagende Volksversamm¬
lung erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten vollständig
einverstanden . Indem sie die Bestrebungen der Arbeiter - Bildungs -
schule als durchaus richtige anerkennt , weist sie alle Angriffe so-
wie die Bezeichnung „ Bildungsspielerei " als unberechtigt zurück
und verpflichtet sich , für die Schule nach jeder Richtung hin ein -
Autrelen . Sie betrachtet die Arbeiter - Bildungsschule als ein In -
stitut , welches durchaus geeignet ist , tüchtige Kämpfer für die
Freiheit der Arbeiterklasse auszubilden , und hält es für Ehren -
fache der Arbeiter , dieselbe zu unterstützen . "

Mit einem Hoch auf die Arbeiter - Bildungsschule geht hierauf
die Versammlung auseinander .

Der Verein aller Arbeiter nnd Arbeiterinnen der
Wäschebranche versammeile sich am 9. November , um einem
Vortrage des Genossen V ö l k e l über „ Emanzipation " zuzuhören .
Stach Beendigung des mit Beifall aufgenommenen Referats
wählte die Versammlung die Kollegen Nagel , Sprenger und Frl .
Graßmann zu Revisoren . Von Seiten des Vorstandes aus wurde
sodann daraus hingewiesen , daß es nothwendig sei , auch den
Kravatten - Arbeitern Gelegenheit zu geben , sich zu organiflren .
Die Versammlung bekundete ihr Einverständniß mit diesen Aus -
sührungen und beschloß , die Organisation fortan „ Verein aller
Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche- und Kravattenbranche "
zu benennen . Zum Schluß wurde die fleißige Benutzung der
Bibliothek empfohlen .

Der Fachverein der Tischler ( Südost ) hatte am S. No¬
vember eine gutbesuchte Versammlung . Der angekündigte Vor -
trag konnte leider nicht stattfinden , weil sowohl der Referent wie
auch dessen Ersatzmann sich hatten entschuldigen lassen ; letzterer
sagte noch ab , als er bereits in der Versammlung anwesend war .
ES wurden sodann bei Erörterung der Organisationsfrage die in
der Werkstelle von Bartsch , Admiralstr . 20 , herrschenden Arbeits¬
verhältnisse besprochen . Den dort arbeitenden Kollegen wurde
empfohlen , von der Sonntags - und Ueberstundenarbeil zu lassen
nnd der Organisation beizutreten . Hierauf wurde Marquard
zum Schriftführer gewählt ; als Beitragssammler wurde ferner
Kollege Hübner in Vorschlag gebracht .

Eine öffentliche Versammlung der Ost - nnd West -
preusten tagte au , 6. November . Genosse Geffrois sprach in

derselben , unter Hinweis aus die am LS. November im Wahl -
kreise Marienwerder - Stuhm stattfindende Nachwahl , über die

Verhältnisse in den östlichen Provinzen . Am Schluß seiner Aus -

sührungen richtete der Redner an die Versainmelteu die Auf -
Forderung , der Agitationskoinmission nach Kräften Adressen zu
überweisen . Ferner hielt in dieser Versammlung Genosse Klein
einen Vortrag über den Kampf ums Dasein , an den sich eine

rege Diskussion anschloß . Mit einem Hoch auf die Sozial -
demokratic schloß die Versammlung .

SozisTo Ltelrersritzk .
Zur „ Sozialreform " des Staates macht die Breslauer

„ Volksmacht " folgende interessante Glosse : Vor wenigen Mo -
naten vergab die M i l i t ä r . v e r w a l t u n g die Herstellung von
neuen Helmüberzügen an einen hiesigen Fabrikanten zum Preise
von 13 Pfennige pro Stück . Da dieser einen Unternehmergewinn
natürlich für sich beanspruchte , so zahlte er seinen Arbeiterinnen
nur 10 Pf . pro Stück Arbeitslohn . Wenn man nun bedenkt , in
wie großer Anzahl diese Ueberzüge angefertigt wurden , so hat
der Unternehmer mühelos einen ganz schönen Gewinnst ein -
geheimst . Der Herstellungspreis von 10 Pf . ist thatsächlich so
niedrig , daß nur die krasseste Roth die Arbeiterinnen veranlaßt
haben kann , für den Preis zu arbeiten . Weshalb werden der -
artige Auströge nicht direkt an die Arbeiterinnen
vergeben ? Muß denn jedesmal erst noch ein Zwischenhändler
das Fett von der Suppe abschöpfen ? Später werden diese Aus -
träge an Gefangenenanstalten vergeben . Nicht wahr ?

Zur „ Nothlage " der Landwirthschaft . Die konservative
„ Post " bringt ahnungslos folgende Notiz aus Stolp : ( Eine
Bauernhochzeit ) , an der etwa 300 Personen theilnahmen ,
wurde jüngst in dem Dorfe Gr . Brüskow bei einem Großbauern
gefeiert . Die Feier dauerte 4 Tage . Zur Bewirthung wäre »

erforderlich : S Kälber , 1 Rind , 4 Schweine , 130 Hühner , 3 Zentner
Fische , 16 Zentner Mehl , 2 Zentner Butter , 700 E. er , 10 Tonnen
Bier , 300 Liter Spirituosen u. s. w. , so daß eine solche Hochzeits -
feier rund 2000 M. kostet , wenn man alle aus der Wirthschaft
entnommenen Produkte zu Marktpreisen umrechnet .

Die Schöppeustedtev Spiritusbrennereie » » , von denen
eine nach dem „ Braunschweiger Volksfreund " letzthin nicht weniger
als 30 pCt . Dividende vertheilte , sollen , wie die „ Frankfurter
Zeitung " berichtete , ihren Betrieb eingestellt haben , weil bei den

jetzigen niedrigen Spirrtuspreisen nur mit Verlust gearbeitet
werden könne . Nach den vielen Beispielen gröblichster Selbst -
sucht , welchen gerade die Aktiengesellschaften bieten , die doch noch
am ehesten Rücksicht auf die Arbeiter nehmen könnten , ist die

vorstehende Miaheilung schon glaubhaft . Ueberflüssig , weil

zwecklos wäre es , sittliche Entrüstung darüber zu äußern , daß
derselbe Aktionär , der heute 30 pCt . Dividende schluckt , morgen
den Betrieb einstellen läßt , um durch Verminderung der Pro -
duktion den Preis der Waare künstlich in die Höhe zu schnellen ,
und sich dabei den Teufel darum scheert , wovon die durch die
Betriebsein stelluiig natürlich brotlos gewordenen Arbeiter mit

ihren Familien leben sollen . Einem Menschen und einer Klasse ,
die solches lhut , ist es gleichgillig , was die Arbeiterschaft dazu
sagt . Handeln muß die Arbeiterschaft , um solche grauenhafte
Zustände abzuschaffen . Und das vernunftgemäße Handeln besteht
im Zusammenschluß der Arbeiter im Sinne der Sozialdemokratie .

VonrgeoiSregiment . In Leipzig , einer der Hochburgen
deS deutschen Kapiialistenthums , geschieht — wie der „ Wühler "
berichtet — zur Bekämpfuiig der immer mehr um sich greifenden
Arbeitslosigkeit noch immer nichts , „ obwohl fast täglich schon
wieder Gruppen von Arbeitslosen den Rathsherren Anlaß genug
bieten sollten , zur Verhütung des weiteren Wachsens des sozialen
Nothstandes schleunigst Maßregeln zu ergreifen . In anderen
Städten geht man über diese Kalamität nicht so gleichgillig
hinweg . "

Literarisches .
SozialpokitischeS Zeutralblatt ( herausgegeben von Djt

Heinrich Braun , Verlag von I . Guttentag in Berlin ) . Tu

soeben erschienene Nummer 7 hat folgenden Inhalt : Die Lag «
der deutschen Sozialdemokratie von Dr . Heinrich Braun . "

Sozial - Enqueten und Sozial - Gesetzgebung . Von Dr . G. Schnapper -
Arndt . — Versammlung der Bodenreformer . — Nothstands -
arbeiten in Lübeck . — Schweizerische Stickerei - Jndustrie . — Eine

Arbeiterbörse in London . — Die Fabrikindustrie der Stadt New-

Jork . — Schulwesen in Australien . — Ein Beitrag zur Arbeits -

losenstatistik . Von Privatdozent Dr . Karl Oldenberg . — Nacht -
arbeit der Frauen in sächsischen Appreturanstalten . — 3llt
Arbeitslosigkeit in Deutschland . — Ausstand der Baumwollspinnel
in Lancashire . — Achtstündiger Arbeitstag im Londoner Ba » '

gewerbe . — Schweizerischer Grütliverein . — Sozialistischer Wen -

kongreß . — Schweizerischer sozialdemokratischer Parteitag . —

Sonntagsruhe im deutschen Eisenbahn » Güterverkehr . — Ver
band der deutschen Gewerkvereins - Krankenkassen . — Warle

zeit für Altersreiilen . — Arbeiter - Unfallversicherunas - Anstalt
für Niederösterreich . — Zur Altersversorgung in der Schweiz .
Städtische Wohnungs - Enquete . — Wohnungskolonie für preußische
Staatsbahnarbeiter . — Vorschriften über das Schlafgängerwesen
in Braunschiveig . — Die Gewerbegerichte in Brünn .

Abdruck sälnmtlicher Artikel ist Zeitungen und Zeitschristen
gestattet , jedoch nur »»it Angabe der Quelle .

VcvimWikes ;
DaS „ gemuthliche " Sachsen . Aus dem Pkauenschtn

Grunde wird der „ Sächs . Arbeiter - Zeitung " geschrieben : llw

für ihre nothleideii den Kollegen in Hamburg , die

durch die Cholera ganz besonders hart mitgenommen worden

sind , ein paar Mark auf leichte Weise zusammen zu bringe »,
beabsichtigten die T a b a k a r b e i t e r ein Vergnügen , nament -
lich ein Tänzchen zu arrangiren . Das wäre nun a»

sich nichts Besonderes . Doch die Tabakarbeiter hatten die un-

glückliche Idee , dieses Tänzchen in der „ Rothen Schänke " abhalte »
zu wollen , ( in welcher die -j-j-j- Sozialdemokraten ihre Versam » »
lungen abhalten . R. d. V. ) . Zum Tanzen bedarf es bei iw»

polizeilicher Genehmigung und die erhielten sie eben nicht . ®ie

durften wohl singen , und das haben sie denn auch weidlich getha»,
aber getanzt durfte nicht werden ; selbst nicht für die nothleiöende »

Hamburger , zu deren Unterstützung von allen Seiten aufgefordert
wird . Die „ Rothe Schänke " hat allerdings keine Konzessioii z»1

Abhaltung von Tanzmusik , doch das bezieht sich nur a » öffenl -
liche Tanzmusik ; hier handelte es sich nur um eine geschlossen'
Gesellschaft und da bedarf es nur einer Erlaubniß der Polizei¬
behörde . Die Gemeindebehörde hatte nichts dagegen , doch,
Amlshauptmannschaft war nicht zu bewegen , die Erlaubniß S»

ertheilen , da mögen schon lieber die nothleidenden Hauiburger
ans die Unterstützung verzichten . Unterdeß ist aus allen Säle »
des Plauenschcn Grundes ein so dringendes Bedürfniß »art >

Tanz vorhanden , daß auf diesen allsonntäglich ohne Unter -

brechuna Tanz stattfinden muß . Zu dem regelmäßigen T« » »

gesellt sich dann auch die regelmäßige Hauerei , nach welcher ebe»'

falls dringendes Bedürfniß vorhanden zu sein scheint .

iSomläkmoKrAtiLdier Wahlverein

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Versammlung " MW

am Domirrstag , den 17. Nov . , Abends S' /z Uhr , in Fape ' s Salou (fr . Knebel ) ,
Badstr . 53 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag ( Referent wird in der Versaiumlting bekannt gemacht ) .

L. Diskussion . 3. Verschiedenes . L3S/6
Neue Mitglieder werden in der Versammlung aufgenommen .
Um rege Betheiligung ersucht

Der Norstand .

Achtung ! Achtung !
sozillliitlilokl' lltisHer NgiiiitiottSklild für heil Lfteu Berlins .

Grosic öffentliche

Dersamntlnng für Franen und Männer
am Sonnlag , den 13. November , Abends 6 Uhr ,

in Schneider ' » Befellj ' chaftslian « , Proskauerstraße 37 —38 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen vr . I - ittgsnau über : Der
und die Freiheit . L. Diskussion . Entree 10 Pf . Nach der

Geselliges Beisammensein und Tanz .
Sozialismus
Versammlung : 30b

Achtung, Schuhmacher!
Große öffentliche Uersammlnng

aller in der Schuh - Judustrie
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

am Montag , den 14 . Doueuiber , Abend » 8 zlhr , bei Hr » . Gründet ,
Dreodenerftraste tlv .

Tagesordnung : 1. Vortrag deS Kollsgen Kluß - Elmshorn über :

Politische und gewerkscha >lliche Bestrebiingen . 2. Diskussio ». 3. Verschiedenes .
Zur Deckiiug der Unkosten findet Tellersanimlung statt . Uni pünktliches

und zahlreiches Erscheinen ersucht Dir Agitationo - Kommillion . -
277/1 I . A. : 91. Fleischer .

NB . Die schwarzen Listen der hiesigen Schuhsabrikanten werden zur
Sprache gebracht .

Große öffentliche Versammlung
her in iicc Filzschnhdranche beMlgten Arbeiter

niiU Arbeiterinnen Berlilis nnd llmegenb
am Montag , de » 14 . November , Abends 8 Uhr , im Saale des Herrn

Köllig , Nene Fncdrichstrasie 44 .

Tagesordnung : I. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Llbrechnuug der

Agitations - Kouiiuisiioi ! . 4. Verschiedenes . 133/4
Die Agitations - Kommifston . I . A. : Oskar Strauß .

Grosse Generalversammlung
des Vereins

der ost - u . westpreussischen Sozialisten

Dienstag , den 15 . November 48vS/Abrnds SVs | { Hr ,
Im Lokale de » Herrn Volt » , Alte Jakobstraste | lr . 75 »

Tagesordnung :
1. Kaffeitbericht . 2. Abrechnung vom ersten Stiftungsfest . 3. Ersatz -

wähl des ersten Kassirers und Schriftführers . 4. Verschiedenes .
Mitglieder werde » aufgenommen . Wegen der Wichtigkeit der Tages -

ordnmig bittet um zahlreichen Besuch 234 - 4
Oer - Vorstand «

Achtung ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
btt Militär - u . Lieferungsschueider mit Aranen
Montag , dr » 14 . N» » . , Abrud » 8Vz Dhr , bei Müller , Johannisstr . 30 .

1. Die Lohnabzüge der Firma Kos & Schnlzs , Mauerstr . 26 , und der

Firma Lsrger 4 vollsni , Lindenstr . 23 . Nenigkeilen aus dem deutschen
Offizier - Verein . Die 9Irbeitsvertheil »ng der Lieferungsarbeit . 2. Diskussion .
3. Berschiedenes . Die genannten Firmen sind schrifllich eingeladen . Mache
es sich jeder Kollege zur Pflicht , in dieser wichtigen Bersammlung zu erscheinen .

237/3 vor Einberufer .

Bekanntmachung .
Kr anken - ünter Stützung sbnud der Schneider .

Das Kassen > B ( ireau befindet sich vom 1. Dezember ab Lelliitaeil '
« tras » « lg , Ziestanrant Frestgang . vorn park .

Der Ztentral » Arbsitsnaciiiw » ! » und Auskunftsburesu
der Schneider und Schneiderinnen befindet sich ebenfalls dort vom
1. Dezember a». Er ist geöffnet von Morgens 3 bis Mittags 1 Uhr . In
dieser Zeit werden Ausnahmen und Beiträge für den „ Verband deutscher
Schneider und Schileideriiinen und verwandter Berufsgenossen " entgegen -

genommen und die Reise - Unterstützung ausbezahlt . Ferner : Auskunft ertheilt
über Gewerbestreiligkeilen , Alters - und Jnvaliditätsverhältnisie , Krankenkassen -

Verhältnisse : c. Beschwerden über Werksiellen und Geschästeverhältnisse finden
dort ihre Erledigung wie überhaupt alle im Interesse der Kollegen und

Kolleginnen liegenden Angelegenheiten . _
278/3

Verein znr Wahrnng her Zntercssen her in her Hnffilbrikatilin
beslhiistinten Arbeiterinnen Berlins nnh IlMgenh .

Am Mittwoch , den 16 . Nowbr . , Abends 8 Uhr , bei Kulmey ,
_ _ Schönhauser Alles 28 i

iST Versammlung
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Zahnarzt Wolt über : „Soziale Streiflichter . "
2. Diskussio ». 3. Verschiedenes . 4. Fragekaften . — Die Mitglieder werden

ersucht , recht zahlreich zu erscheine ». Gäste willkommen .
181/1 Der Vorstand .

Brauerei „Friedrichshain "
Am Friedrichshain . — Pferdebahn - Verbi »d»ng . — Königsthor .

Am Tonntag , den 20 . November 180Ä

/Todten - Sonntag ) :

GrHesnilll- nnb Znßrninentlllklinzert,
veranstaltet von den Gesaiigvereinen

tZrnderhrrz , Steinnrlkr . Morgenroth ll . Meiste Rose , Gleichheit ,
und Besundbrunner Mäunerchor ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) ,

unter Leitung ihreS Dirigenten Herrn 4. Mieevk .

Anfang 4l/a Uhr . Kasseneröffnung 8' / . Uhr .

Sftr Entree 30 Pfg . " ARS

Ter volle Reinertrag wird der Arbeiter - VilduugSschnle überwiese «

Alle Sanges - und Parteigenoisen smd höflichst eliigeladen .
v r «

� A. : Das Komitee .

Landwoliey
reine Schaafwolle , garantirl nicht ein¬

lautend , sehr empfehlenswerth gegen
Schiveißsüße . Schock 23 Pf . sZ034l -
JUIoinverkaiii Wrangelstr . 119 und

Lalchrnsteinstr . 8 .

Kickard Stock .

Strümpfe jeder Art werden angestrickt .

Nähmaschinen verk . bei kleiner An -

Zahlung , kl. Abzahl . Jed . Kauf . w. d.

Ätähen von Knaben - Garderobe unent -

gekllich gelehrt Moritzplatz 30 , 3 Tr . r.

Roh- Tabak.
Sämmtl . in - u. ausländische Sorten

in billigste prreislage . Formen , alt
und neue , auch Keitsa ? o » , billigst ab -

zugebe ». 30481 ,

lleinr . Franck , WsL ,
Brunnenstr . 141/42 .

Kanarienhähue feinste Hohl - und
Klingel - Roll . , gute Zucht , veibch . ( Stamm
prämiirt . ) F . Schnlz , Wörtherft . 36 .

KommllNtlli ' llesellsehakt

vr . Lahmer & Co.
■ WIEN L BERhnl

Lager ; Krugerstr . 17. NW. ,
unsere ärztlich empfohlenen

von hervonagonden Cnemikem

lysirten
Ungarischen

Sanitäts - u. Dessertweii�
für deren Güte und Naturreiui16 .�
wir Garantie übernehmen , so » »

unser 4' '

Rothwein für Diabetiker
( Zuckeritranke ) „

der i . besonderen GährunKSverta ' u
entzuckert , chemisch auf diese E' K®.
schaft analysirt und zugleich
vorzügliches diätetisches Stärkiwe
mittel ist , sind zu haben bei :

Rudolf Fraua , Brunnenstr . 41 . -

Otto Holtmann , Kastanien - Alle ® |
P. Kirsten Nachflg . M. Memels » 0 '

Brunnenstr . 38 .
W. Krause , Brunnenstr . 39 .
H. Haiwald , Kastanien - Allee 8° :

Achtung ! sans - sfs »
leinene Qualitäten 4fach . Stehkrag .

pro Stück 33 Pf . Nnilegekrage »
Stück 43 Pf . Stulpen 43 , 30 , ' a

r.j
Chemisetts pro Stück 30 , 63 , 7b

Oberhemden 275 , 300 , 450 Pf . �

Ktilbrnns Wmechlls, /
Königsberger st raste Rr . ? �.

« ur Hüte Vit
der richtige »

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäsi

�

G . Knuallt ,
Andreas - Str . 5I

Achtung ! Kein Laden « ;
Nur eigene Fabrikation , 23 Ziß ' o. zi
1 Mark . Garantie rein amerlkann . .
Tabake . Rippeutabak 2 Pfd . 60 +

1785 L H. F . pinolasje . >
Kottbuserstt . 4, Hos

&: ansl ) inderei und Blume5'
Handlung �

vonj . Meyer , ffiimrstr . lfnur �1
Guirlaiiden ä Mir . von 15 Pfg . a'

Telephon Amt 9, . 9482 .



Nacb beendeter bedeutender Vergrössemng des Geschäfts
offeriren wir für Herbst u >d Winter :

Damen - Kieiilerstoffe
su sehr billigen ' �reisen .

Cine praktische Woll - Lama - Robe und 4 Mark ! Eine Tilch - Robe und
« Mark ! Eine englische Cheviot - Robe mit bnntcn Noppen S Mark ! Eine eng -

Kleidler . Elegante , farbige Kleider 20 , 25 Mark .

Schwarze Kleider 25 , » 5 Mark . Schwarze , seidene Kleider 5V , « 0 Mark .
Einzelne Kleider - Röcke 12 , 15 , 18 und 20 Mark «

Norgeuröe�v in großer Auswahl 5, 6, 8 und 10 Mark .

In unserer neu und großartig errichtet ? »

Damen - Mäntel - Fabrik
verkaufen wir

zu enorm billigen Preisen :

Stoff - Jaqnets mit carrirtem Wollfutter 7,50 , 0 , 10 , 15 Mark , Plüsch - Jaqnets
i » Wolle und Seide 15 , 2 « , 25 , ii0 Mark , Regenmäntel in allen uene » Fa ? ous ,
Capes - Pelerine » abzunehmen nnd besonders zu tragen 12 , 15 , 20 , 25 Mark ,
Capes und Räder in allen denkbare « nenen Fazits , Stoff , wattirt in allen

Farben 10 , 15 , 20 , 25 Mark .

Tielmsnn & Rosenlierg , Kommandantenstrasse ,
Ecke Lindenstrasee .

Kalläne & Meiling ,
Färberei nnb chemische Waschanstalt
ir Damen » und Herreu - Kirider , soivie für Möbewoffe jeder Art .für

HZardinen » Wäscherei . Teppichreinig t . tg .
Neparatur von Hcrren - Gardrrabe . Kunssopferei . 51/2

Neu ! GlanzbeseiHgnng blank gewordener Rammgrri - Garderobe .

Sttlin SW. , Smtfiftajc 9. SW. ,
Wial . v Potödamerstr . 51 .

V. ,Französischestr . 35 .
S. yf . , Blücherstr . « 9 .

Telephon
7468

Amt L

0. , Blum ' . , ftr . 79 .
N. , Inva ioenstr . 139 .
NO. , Nei . r Königstr . 42 .
NV. , Wi Snaderstr . 45 ,
W. , Hacdeubergstr . 48 .

Abholung u Rücksendung kostenfrei . — Preislisten srco . — Postsendungen prompt

f
m

0)

. 2
v
v

a .

u
40
10
V

Un

i

U h r e n unb G o l d w a a r e n

Max Busse
157 . Invalidenstr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlberne und goldene Dhren , Degulntenre u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Kold - , Kilber - , Granat -
und Gorailenwaaren in massenyaster Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets ans
Lager . ZllaMv stlberne und Aifenidr - Geräthe zu Hochzeits -
Geschenken . 1787 «

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

chäftigk , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Dritt sche Kaffeemischnng
ä Pfund 40 Pfg . gassL

Unentbehrlich für jeden Hanshalr .
Diese Mischung giebt von 1 Zotst L Liter »orzstgliche » Kaffee »

Gnranst . Nur allein echt in der Fabrik von

� _ _ A. Pen�Stz , 9iojciit| dlec| t« 50«

Vereinsabzeicheu , Fahnen und Banner ,
schleifen , Tan « bänd « r und Tanzbtnmen , Kchitder , Stempel ,
s ch a b 1 o >« e u und G' . aviruugr » etc . empstehlt den Genossen
L7lo� Gustav Kleist , Waidemar - Ktraste 48 .

Feste Preise !

Von Mark 29 an

liefere reelle

[31711. ]

Winter - Paletots
in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

3m Baruchy Lrllincnßrahe 143,
zwischen Moritzplatz und Brandenburgstraße .

Bestellungea nach Maaas in kttraester Zeit .

WWWWWW ' liulli " nliliimiiiiSMBHWI

Echter Lanacnsalza' er Kautabak
von Kebrnäer �äler .

Zu haben in den meiste » Tabakhandlungen Berlins und >lmo » a - " b

�' garren - Gngroslager in den Preislagen von M. - d, bis

Haupt - Wiederlage - Jüdenstraase 80 .

ienb ,
1. 100, -

- - Kl— — - - - - - - - - - -■ „ -- - - - - - - - -. ■ , ,
D » i . n «_ _ __ _ Juwelier und Goldarbeiter ,
Aicnard Raenmer , M,mei - retr . 4s , Ecke

Ol». , . . . - »rill, », - . II. Ält ' ci «!. Verkauf von Gold - , Kil' brr " u. Alfcnidewaarrn ». Khre «.
Äl«rst statt für Neuarbeilen Vergoldungen , «ernlberttugen : c. Reparatur « »

schnell u. billig . Traur » » se von l . - >� . rt . an . ll . böl »

keste ? reise .

vsn feine

Reisner
Friedrichstraste 244

( Entfernung 6 Onuser vom
Kelle - Alliancrplatz ) .

Weltbekannt als größtes
nnd reellstes Fabrikhaus für

Knrai-ii . Aiiliiifli -Mciimg.
. • • 7- 24 M.

r /

/ /

tHl . A>lW°8- Zl > „
" — »10- 30

ff

ff

. zöge

„ Soje» . . Z- U
�

lllßer-ii . Ptstm-�-i-ZZ „

Aililbtü-Aiij. u. Plll . v ZM. ün .
pe » te preise , daher vor Neber -

vortheilung geschützt . 316SI .

Hrlljtes Licht
gebe » Domcke ' S GaS -
selbstcrzeug . Lampen
iSSSSi . ] für

Hchlofferelrn ,
Achmfeoen ,

Schlächtereien ,
Huts er ,

Gas » andWasierrohr -
leger , Bäckereien etc .

Stnrmbrenner
für Arbeiten i. Freien .

Gnsiither billiglt .

F. Pomeke ,
w. ,

�othru»grrstr.
Rettfedern , Osunvn ,

fertige Betten .
Gr . Kettfedrrn » Spriial - Geschäft

von I . , Beutler , » eriin .

1. Geschäft : Ackerstr . j5 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Gcschäst : Kurfürstenstr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Frnukfurterslr . 42.

Hundert Sorten in Bcttfedern , Pfund
30 Ps . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten : Stand : Ober -
bett . Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

u den dochseinsten Brautbettrn , fabel -
aft billig . 28341 »

vi « Bestbeställd » d. siiräckgesetzten

Teppiche
mit k einen Webefehern
verkaufe jetzt auch an Private ! l
K 5, 8, 12, 15, 25 ' 40 —100 Mk .

Oardinen . Ttschdeck�Portidren etc .

Emil Lefevre

Berlin S. ,0ramenstr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Zigarrenspiqeu - u. Pfeifeufabrik
l - oopcld KatUn , Berlin N. ,

en gros . Lothringerstr . 100 . Versandt .

Coneordia Festsrite , Andreas -

_
Strasse 64 .

Sonnabend , den 1 » . November 1892 :

Zur Feier des 31 . Stistmrgsfestes
deS

vesangvereins „ Liedesfreiheit "
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) . Dirigent Herr K. Tied .

Gr . Vokal - ». Mtrumental-Konzert.
Die Musik wird von der �Freien Vereinigung der Zivil - Berussmusiker "

ausgeführt unter Leitung des Herrn G a r t m a n n.
Zur Aufführ , gelangt „ Ein Wintermärchen " von fr Heine , komp . v. Scheu .

157/6 Nach dem Konzert : Grosser Ball .
Aill . ts für Herren ä 50 Pf . , Damen k 30 Pf . , sind bei den Mitgliedern ,

sowie in allen mit Plakat belegten Handlungen zu haben , solang SVz Ohr .
Freund m und Genossen einen genußreichen Abend zusichernd ladet

freundlichst ein Da » Komitee .

Arveiter - KLngerbnnd
Berlins und Umgegend .

Allen Mitgliedern nochmals zur Kenntnih , daß das 100/4

Nifr Stiftungs - Fest - WD
am Sonnabend , den 19 . November , bei Lip » ( Kranerei Friedrich « »
Hain » , stattfindet .

Anfang 8' / , Uhr . — Nur Knud « « Mitgliedskarte tegitimtrt .
Die Vereine werden ersucht , vollzählig und pünktlich zu erscheinen , ins -

besondere die Vereine Nr . 18, 30 , 52 , 81 , 143 .
Oer Vorstand .

Achtung I

Stnckateure n . Bernfsgenossen
Große öffentliche Versammlung

am Wontag , de « 14 . Uovember , Abend » 7' /e Uhr , bei Deigmuller ,
Alte Jakobstrah » Ur . 43a .

Tagesordnung :
271/4

I . Vortrag des Herrn Dr . Christ eller über : Die schädlichen offenen
Koalsfeuer - Ausdünstungen und deren Wirimig auf den Organismus des
Arbeiters . 2. Diskussion . 3. Wahl von Werkstatt - Telegirten . 4. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bitten Die Vertrauenoleute .

ventLeber l ' iLedlvr - Vsrband .

yersammlung
am Montag , den 14 . November , Abends S' /s Uhr ,

im Lokale des Herrn Sokirrmaclisr , Audreasstraße Nr . 26 .
Tagesordnung : 1. Vortrag . Referent : Kollege S p a r s e l d. 2. Dis¬

kussion . 8. Berschieoenes . Gäste haben freien Zutritt . Zahlreiches Erscheinen
erwartet Die Grtsverwaltnng . s316/6

Ai ' hestep - Viidungsschuie .
( Sttb - Ost . )

Sonntag , 1. 1. Nov . , Abends 7 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandanten str . 20 :

_

SlfftSF* Versammlung . - WU
Tagesordnung : 1. Vortrag : Aus der Nationalökonomie . Referent

Dr . Bernstein . 2. Diskusston . — Gäste willkommen . 103/4

Nach der Versammlung : Gemiithiicheo Keisammensei » und Tans .
Dia Schulkommission ,

Arbeiter - Kildungs schule ( Nordbezirk ) .
Versammlung

am K o n « t a g . den 13 . Novembe » er . , Abend » 6 Uhr ,
bei ' L. Sachse , Chausseestraße 9.

Tagesordnung : 1. Bortrag des Herrn Dr. JoBl : « Die moderne

Naturanschanung " . 2. Diskussion . L999b

Nach dem Vortrage : Gesellige » Keisammensei » und ? an » . Gäste
umsehr willkommen . Die ScbnUeomwiaeton der liordeodnle ,

Orts - Krankeukaste der Möbelpolirer .
ördeiitliebk stkllei ' AlverssmmIllliK

am Sonntag , den 26 . N- uember . Nachm . 2 Nhr » Andreaostr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht deS Rendanten . 2. tt ' rgänzungswahl des Vorstandes . 3. Wahl

deS Rechnlings - AnsschusseS . 4. Anträge . 5. Berathung des revidirten Statuts .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen sämmtlicher

Delegirten . ( Slatuten - Entwnrfe sind beim Vorsitzenden , sowie bei dem Ren -

danten zu haben ) . Nor Vorstand »

UM1� Möbelpolirer ! - WZ
Bezugnehmend auf obiges Inserat theilen wir mit , daß nach Schluß

der Krankenkassen - Generalversammlung eine Versammlung mit Damen mit

nachherigem geselligen Beisammensein stattfindet . Ansang Va7 Uhr . — Zur
262/4Deckung der Unkosten werden 20 Pf . erhoben .

Wontag , de » 21 . November , Abend » 8 Nhr , in demselben Fokal :

. AusserordentHebe General - V ersammlung .
Tagesordnung :

Unser Arbeitsnach -
befr

Vorlegung des neu revidirten Verbandsstatuts .
weis zur unentgeltlichen Benutzung für jeden Kollegen befindet sich nur

Blumenstraße 33 bei Herrn Henke und Oranienftr . 197 bei Herrn Mohn .
Adressenausgabe 9 —10 , 4 —5. Adressenannahme den ganzen Tag .

vor Vorstand .

Verein veriiner Hausdiener .
Dirnstag , de » 15 . Uovember , Abend » 9 | ( ltr :

Ausserordentlichs Qeneral - Vcrsammiuag
in den Arminhallen , Kommandanienstraste Ur . 29 .

Tages - Ordnung :
I . Erledigung des zurückgestellten Antrages Semmelmayer , bezugnehmend

auf tz 14 d«S Statuts , und Anträge des Vorstandes . 2, Aufnahme neuer Mit¬

glieder . S. VereinSangelegeuhelten und Fragekasten .
43b Der Vorstand .

Central - Keilchans Ansverkanf 72 Jagerstraße 72 ( zwischen Kanonier -

« . Manerstr . pari . )
Institut für Gelegsnhsitskaufs , einsig in seiner Art in Berlin

20000 moderne Winfcrpalefofs n . Winter - Anziige „. „' . T. S, . . i « deSm Nil «tüchlil R»str >
Knaben - n. JüngllngS - Anzüge . Kaifer - Mäntel , Schlafröcke , Joppe » . Pelz « ( Gelegenheitskauf : 1 Posten Kutscher - und R L sepelze

für die Hälfte des Werlhes ) . Schuwalosss . Monats - Anzüge , in den feinsten Werkstätten nach Maaß bestellte �Sachenv 1 passend ) , goldene u. silberne
Sonntag »

die nur ca . 1 Monat getragen sind
paffendh ' aölden - u. silberne Herreu » u. Damen - Uhren . Ringe , Kelten , Alles fabelhaft billig !

nntag » von 7 —19 nnd von 12 —2 Khr geöffnet ! WS >

( auch für korpulente Personen
vie Verwaltung . _

'

T' ü'



Jeder Preis
ist in

�Zahlen an ben|
Waaren

i uisgezeichnet I

I , GeschSfts - Haus : 24a . Chausseestrasse 24a .
2. Geschasts - Haus : 8 . BrQckenstfasse 8 .

3. Geschäfts - Hans ; 16 . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Geftrükte
M- st - n

6, - 4, - 3, —
2,50 —

S Mk .

Normal -
Wäsche

»o n 1 Ul . an. I
Arbeits -

�Hemden vor . »
t » ä pf . an , s

Fremd der Hausfrau !
Karol Wßil ' s pulverisirter Seifen - Extract
Rarol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

spart Zeit .

spart Geld .

spart Arbeit .

schont die Wäsche .

macht die Wäsche

blendend weiss .

vird In den meisten Wasch¬
anstalten , Hötels , Restaurants ,

Spitälern etc . benutzt .

ein 20 Plennig - Packet giebt
aulgelöst SV. Pfand schöne ,

welche , weisse Seife .

Käuflich überall .

Seilen - Extract
Seifen - Extract
Seifea - Extract
Seifen - Extract
Seifen - Extract
Seifen - Extract
Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract
Seifen - Extract
Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

�5�

k

o qV » , OV
X»®6, . IVve . vvtre ® ,

du i4i •Iii ail».'II S:»l

. MONCBCR.

� Kathreiner ' s Malz- Kaffee - Faiinken Miinciian,
Wbn —Basel —Mailand —Dijon , Filialen in Berlin und Paris ,

für
Gefärbt wird

3,30 bis 3,00 Mark
in allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , in , Ganzen oder getrennt .
Möbelstoffe ä. Pfd . 1, — Mark , Bettdecken a Stück 1,25 Mark . Damenkleider .

chemisch gereinigt , 2,50 bis 3, — Mark . Herren - Anziige , gereinigt und gebügelt ,
31261 - 2,50 Mark . Abholung nnd Zustellung kostenfrei .

Gegründet Pergai « ! ©* �875�
K a »k p t - G e sch ä ft : W a 1 d e m a r st r a st e

gilialen : Görlitterstr . 4S,Reinickendorferft . 8s ; Potsdam : Nauencrst . t8

VKi ' msvKsn ,
� 5 Erunnenstr . 21 - 22sr�Ng «n)

aller Arten UK> - vn , Goiliwess�on und I <lsi4en

Neparatnrrn nntrr Garantie ! TBSS 6i8lL

Emil Tierfch
. Cresses Lager
gu soliden Preisen .

Keerscdanm - , Lernstein - und Elfendein - Waaren .

Spe - ialitZt - Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lastalle ,

f starr u . A. ) in Zigarrrnspitzen , Pfeifrnttöpfcn , Ssttipsnadet » ,
stanschettenknöpsen , Stöcken , Brachen . Küsten . Fn gros . Ln « tetail ,

: 274I - B. GUnzel , seht L- tstringerstr . 53 , am Rosenthaler Thor .

vis in der ganzen Welt rühm¬
lichst bekannte 3085L

„Helm- Putz - Pomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

H. Richter ,
Berlin , C. Spittelmarlct , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zngsquelle aller optischen Artikel .

Eatlienove�
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz iverd . M. 2,50

H Nickelbrülen n. Pincenez „ 1,50
do . allerseiuste Qualität „ 2, —
Rathenower LtahldriUen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Krystallgläsern I. Qual , versehen .
Operngläser , rein » Chromat . M. 6.

Neu ! Richter ' s Opern - u. Reiseglas

„ Exceisioi * C£
inkl . Lederetni u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaneste Fachkenutniss .

Eigene Werkstatt . 18621 -
Bitte genau ans Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlofen Zlachalsmnngr » und

Täuschung zu schützen .

Vereins - Ahzeichen .

SUapel - , �

jp (Sch»blOB' li -,Schllderö
Fabrik

Verlsg des „ VornrÄrks -
Berliner Volksblatt

Korli « SW. , K- utststraß « N» . T.

Folgende Erscheinungen unserer Literatur halten wir vor -

räthig :

Ehrhardt , F . i . , Die Zustand - in d « r Kadisch « » Anilin -

und Zoda - Fadrik . 43 Seiten . Mk . —. 20

« ottmann » Ad . , Die s - hn Grdote « nd di - b « sttz « nde

Alalsc . Nach einem Vortrage . Vielfach ergänzt mit Be -

rücksichtigung der Einwürfe der Gegner und der Zugeständ -
nrsse der Herren Pastoren . Vierte durchgesehene und ergänzte

Auflage . Mk . — ,30

Zur Agitation auf dem Lande sehr geeignet .

Lohn - und Arb - itsv - rliäitniss - im d - utsch - n Drechsler -

gewerbe . Eine Zusammenstellung statistischer Aufnahmen
vom April 1390 bis April 1391 . Mk . —,50

— Statistisch - Erhebungen üb « r die — , der Maurer

Deutschlands für das Jahr 1390 . Im Auftrage des

3. Maurerkongresses zu Gotha zusammengestellt und bearbeitet

von dein derzeitigen Generalbevollmächtigten . Mk . —,50

— der Müller Deutschtands . Mk . —,60

Peus , Heinr . , Meltiichheit der Schule . Mk . —,10

— Gkwistensfreihrlt . Mk . — ,10

— Verstand , Vernunft « nd Freiheit . Ein Vortrag .
Mk . —,10

Pfund , Hl . . Unsere Taktik . Ein ehrliches Wort zur Klärung .
Mk . —,20

Pinn , Dr . Carl , Da » Lildungsmonopol der heutige »
Gesellschaft . 16 Seiten . Mk . —. 10

Das Trinkgeld und die wirthschastliche Lage der Kellner
« ud Kernssgenossen « Bearbeitet von L. Ebert und

R. Hoffmeyer . Mk . —. 40 '

Türk , Jul - , Ursprung und Fage der ländlichen Arbeiter .
Mk . —. 30

— Kervorbringung » nd V- rtheitung der Werth « in der

sozialistischen Gesellschaft . Eleg . broschirt . Mk . 1 . —

Vogtherr , E. , Moderne Kebergerichte . Ein Schul - und

Jdeenkampf der freireligiösen Gemeinde zu Berlin . Mk . —,50

AM " Wiederverkäufer erhalten Rabatt . " MZ
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure

nehme » Bestellungen entgegen .

Bei Aufträgen von Außerhalb ersuchen wir um gleichzeitige
Einsendung des Betrages . ( Porto extra . )

Soeben erschien :
Csiwatd Hessen , Erzählung für die reifere Jugend aufgeklärter Kreffe

30 Pf . 2939b

Sierra , Lesebuch für Kinder aufgeklärter Eltern HI . 1,20 M.

Vogt , Die natürliche Entwicklung der religiösen Begriffe ( nach Spazier )
1,50 M.

Th . Hlayhofer Nachfolger , Sozialdemokratische Knchhandlung ,
Berlin N. , Keiubergsweg 15b .

J . R . Bauer , Neue Köuigstr . 56 , I .

2 Wohnzimmer , 1 Schlafzimmer und Suche M. 1800 ,
1 do . 1 do . do . „ 600 ,

wie dieselben in der Möbel - Ausstellnng zu sehen waren , nnd zu jeder

Zeit bei mir am Lager sind ; auf Wunsch auch noch billiger !

zu den denkbar

billigsten Preisen .
sKusilweriie .

Wonnot « vormals Reparaturen streng
- tltwlltil , a , xi, . zech , reell unter Garantie -

InvatidenstraftelDt ; . 93D

eil itnii Aldilmren

// ,

Brunne�
Gravirung von Inschriften etc .

Freunden u. Genossen theile mit , daß
ich in der Schnizendorferslr . 18a ein

Zigarren - u . Tabak - Geschäft
eröffnet habe . A. Wagner .

Hamburger Kaden
Linien str . ZÄ5 , a. d. Grenadierstraße .

�rbelts - Lnzüge (festeste Näharbeit ) .
Killigste Preise ! 1. Leiser .

Halbe Preise !

Um das kolossale Riesenlager in Winter - Paletots schien -
nigst zu räumen : Großer Massen - Ausverkauf zu halben Preisen .

" fflNf Die Winter Paletot » des Kleider - Pascha Otto Polle
haben den Vorzug eines tadellose » patente » Sibes , verbunden mit

Glegau » und enormer Billigkeit , und den Weltruf , daß solche den

MV " nach Maaß gefertigten durchaus gleich stehen . 32751 -
8000 Winter - Paletots

zu halben Preisen
( sonst 25 M. ) , jetzt 8 « nd 10 M.

8000 Winter - Paletot »
in herrlicher Pracht nnd Güte ,

( sonst 35 M. ) , jetzt Vi nnd 15 M
80 000 Iaquet - u . Uork

8000 Winter - Paletots .
die denkbar besten und nobelsten ,
( sonst 50 und 60 M. ) , jetzt nur 18 ,
80 . 31 , 84 , 87 . 30 Mark .
M9r500 ( > p elerinen - u . Kokeu -
» ollern - Mäntet von 10 Mark an .

� � . . . - Anzüge , Herdstmode ( darunter die

nobelsten Kammgarn - , Gesellschafts - und Brant - Anzüge ) ,zu . halben Preisen ,
nur 8, 10, 12, 15 bis 35 M. Sßtf 5000 Arbeitshosen von IVs M. an .
6000 Hosen nnd Westen von 3 M. au . BMF * Einzelne Joppe » und Röcke ,
sowie 0000 Knaben - Winter - paletots und Knaben Anzüge . Alles
sür die Hälfte des Werthes . Arbeiter - Garderobe spottbillig .

RIeider - PaschA . MM : Otto Polke .
Nur allein 32 Rosenthalerstr . 32, Ecke Sophienstrasse .

0UrtlMt1trirt ? 3et,e ähnliche Firma ohne den Namen vtto Polke
/COUt . HUUl� » bezweckt eine Täuschnnq des Publikums .

Konutaga früh von 7 —10 nnd von 18 —8 Uhr Mittags geöffnet .
Man achte ja genau auf Ur . 38 .

Erdmann Gross ,
Grosse Frankfnrterstr . 146, Elke MmelerstM

empfiehlt sein gut svrtirtes Lager von 323i ~

hüte» (mit Mroftmörfc ) , Müje«, Slhirmen u. PelmallM
in streng solider Ausführung zu billigsten Preisen .

3. Semmel , prakt. Zchnarzt, Sranicnjtr . 55 ( MochplA
Sprichst 8 —1 , 3 —5 . Poliklinik f. Unbeinitt . 1 —3 , 5 —6 . Künstl . Zähne 2

™

I ZchÄrztlichi | oli((i«if vr . Erich Richter ,
r ' . hftlICtCIPPCtp lo Sprechstunden 8 —1 , 2 —5 , Zahnoperatio ' '
ullidabhhCCäl� . . la .

unentgeltlich —Zahnersatz —JnstitutSptt >�
Zahnarzt Robert Wolf , Brunnenstr . 4. Künstliche Zähne 0011

2 M. an , Schmerzl . Zahnziehen 1 M. . Plomben von 1. 50 M. an . 8 - 7 Uhr -

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt , | Zahnz . , Nervt . SstsSi
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 . 1

Falckenftemstt . 32 .

Verantwortlicher Redakteur : August Endcrs in Berlin Druck und Verlag von Max Lading in Berlin L>V. , Beuthstraße 2.
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